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Politische Manöverttbungen .
Eine wahre Epidemie der Wahlrechtsräuberei verbreitet sich über

Deutschland . Das elendeste aller Wahlsysteme , das preußische Drei »

klassensystem , wird von den herrschenden Klassen als daS Heilmittel

gegen die Sozialdemokratie approbiert . Wo der Einfluß des Prole -
tariatS auf die parlamentarischen Körperschaften sich geltend zu
machen beginnt , ja wo er nur für absehbar befürchtet wird , da treffen
die Herrschenden ihre Vorbeugungsmaßregeln , die alle darauf hinaus -
laufen , von vomherein der Sozialdemokratie ausschlaggebenden Ein -

fluß unmöglich zu machen .

In Lübeck und Dresden , wo noch kein Sozialdemokrat in den
lokalen Parlamenten sitzt , plant man allerlei „ Reformen " . In
Hamburg aber , der freien Hansestadt und „ Republik " , ist der

Plan bereits zu einem gesetzgeberischen Versuch gediehen , der be -

zweckt , für alle Zeiten zu verhindern , daß die Sozialdemokratie einen
anderen Einfluß zu gewinnen vermag als den einer unbeträchtlichen
Minderheit .

Bis vor wenigen Jahren „verseuchte " kein Sozialdemokrat die

Hamburger Bürgerschaft . Erst mit der Beseitigung des Bürgergeldes
entstand in der Arbeiterschaft eine lebhafte und erfolgreiche Bewegung

zur Erwerbung des Bürgerrechts . Bei der ersten unter diesem Zeichen

stattgefundenen BürgerschastSwahl gelang es , einen Sozialdemokraten
in die Vertretung zu bringen . Bei den Wahlen im Februar 1904

aber gelang es unseren Genossen , weitere zwölf Vertreter durch -
zubringen .

Seft diesem Februarsiege hatten die Hamburger Reeder und

Pfeffersäcke keine ruhige Stunde mehr . Das bisherige Wahlrecht ,
das fich doch ftüher so vorzüglich bewährte , wurde plötzlich verdächtig ;
eS mußte „ reformiert " werden .

Nicht als ob eine wirkliche Gefahr für die herrschende Klique
mit dem geltenden Wahlrecht verbunden wäre . Die Hälfte aller

Sitze der Bürgerschaft — 80 von IM — sind den Grundbesitzern
und Notabeln , d. h. Vertretern der Gerichte und Verwaltungsbehörden
reserviert . Selbst wenn der aus allgemeinen Wahlen hervor -

gehende Teil der Bürgerschaft , was in absehbarer Zeit ausgeschlossen ,
vollständig der Sozialdemokratte zufiele , so hätte sie immer noch
leine Mehrheit . •

Auch die Bezeichnung „ alkgemeine " Wahlen ist ungenau .
Denn nur die Hamburger Bürger sind nach dem geltenden Gesetz
wahlberechtigt . Das Bürgerrecht aber kann nur der erwerben , der

mindestens fünf Jahre mindestens 120 » Mark Einkommen versteuert .

Schon damit ist der größte Teil des Proletariats von dem Wahl -

recht ausgeschlossen . Wer übrigen ? mehr als 2000 Mark versteuert .
der bedarf nur einer Karenzzeit von drei Jahren , und der kann

nicht nur , sondern er muß Bürger werden . Die polittsch noch

anrüchigen Einkommen von 1200 —2000 Mark verleihen nur das

Recht , Bürger zu werden , und man hoffte offenbar darauf , daß
die Arbeiter sich um dieses Recht nicht kümmern würden . Dagegen
kann sich der höher Besteuerte der Erwerbung dieses polittschen

Rechtes gar nicht entziehen ; sein Bürger recht ist Bürger Pflicht .
Und selbst dieses maßlos privilegierende Wahlrecht genügt den

Ansprüchen der Hamburger „ Patrizier " des Geldbeutels noch nicht .
Soeben ist eine Senatsvorlage veröffentlicht worden , welche
das Privilegienwahlrecht mit dem preußischen Dreiklaffenwahlsystem
und dem Zensus obendrein verkuppelt , das also alle reaktionären

Möglichkeiten des WahlraubeS vereinigt . Der Hamburger Bürger -
schaff wird zugemutet , ein Wahlrecht anzunehmen , das wie folgt
aussieht :

Die Notabeln - und Grundeigentümer - Wahlen bleiben bestehen ;
in den allgemeinen Wahlen wählt künftighin die Stadt 72 Ab -

geordnete , das Land 8 Abgeordnete ; die Wahlberechtigten der Stadt
- - d. h. die B ü r g e r . die mindestens fünf Jahre lang 1200 M.
Einkommen versteuert haben — werden in drei Gruppen nach der

Höhe deS Einkommens abgestuft und zwar bis zu 3000 M. , bis zu
« OVO M. und über 8000 M. Jede Gruppe wählt 24 Abgeordnete
und zwar nach dem System der Proporttonalwahlen . Alle drei

Jahre findet eine halbschichtige Erneuerung statt , jede Gruppe wählt
12 Abgeordnete auf 6 Jahre .

In den Landbezirken bleibt das bisherige Wahlrecht bestehen ;
den Beamten wird das passive Wahlrecht verliehen .

In der „ Begründung " der Borlage heißt eS. daß der » n -

geheure Zudrang sehr niedrig besteuerter und unselbständiger Elemente

zum Erwerb deS Bürgerrechtes nicht vorausgesehen werden konnte .

Binnen kurzem würden diese Elemente in den allgenieinen Wahlen

fast alle Mandate an sich reißen und mit der Zeit auch in die

Notabelnwahlen eindringen . Der Arbeiterschaft solle ihr Anteil an

den öffentlichen Geschäften nicht verkümmert werden , aber sie dürfe

die anderen BcvölkerungSklassen nicht verdrängen . Die erste Wahl

nach dem neuen System soll 1907 erfolgen .
Die Höchstzahl der Sozialdemokraten ist also nach diesem Eni -

wurf , bei IM Sitzen , auf 24 für alle Zeiten beschränkt ; und auch

diese 24 Sitze kann die Sozialdemokratie schwerlich jemals erobern .
weil ja das Proporttonalwahlshstem in jdiesem Falle auch sin der

dritten Klasse den Herrschenden noch einige Sitze sichern dürste .
So sieht der „ Anteil " an den öffentlichen Geschäften aus . der

den Arbeitern nicht verkümmert werden soll . DaS Gerede von der

Verdrängung der anderen BevölkerungsNassen , die nach dem

geltenden Wahlrecht zu befürchten sei . ist barer Unfinn und ver «

logene Heuchelei . 80 Sitze find ja ihnen für alle Fälle sicher . Aber

man will eben das Wahlrecht so gestalten , daß der „ Anteil " der

großen Maffe , die den Privilegierten das Vermögen erst erarbeitet ,

in absoluter Einflußlosigkeit besteht . Die Privilegierten wollen ihr

»chamloseS Monopol für alle Zeiten sichern .
Die Hamburger Arbeiterschaft wird den Kampf gegen die

Gewaltpolitik der Mill ' onäre und ihrer Diener mit allen Mitteln

aufnehmen . Die Antwort auf die nichtsnutzige Herausforderung der

Privilegierten kann nur sein : Fort mit dem Privilegiumwahlrecht ,
her mit dem allgemeinen , gleichen , direkten , geheinren Wahlrecht ,
dessen proportionaler Charakter dann in Wahrheit allen Elementen
der Bevölkerung ihren gebührenden Anteil am politischen Einfluß
sichert .

Dieser Wahlrechtskampf aber ist keineswegs eine lokale Ham «
burger Angelegenheit . Er ist die Sache des ganzen deutschen Prole -
tariats . Das Vorgehen der Hamburger Scharfmacher ist nur ein

Symptom einer allgemeinen Bewegung , es sind Manöverübungen

zur Vorbereitung jenes entscheidenden Feldzuges , der längst gegen
das Wahlrecht geplant ist .

Bismarck wollte einst der Sozialdemokratte eine Provinz zur
Verwaltung übergeben , damit sie fich an dieser Aufgabe zu
Tode arbeite , sich selbst a,i absurdum führe . Längst ist offen -
bar , daß die herrschenden Klassen nicht an das Märchen von
den sozialdemokratischen Utopien , von der sozialdemokrattschen
Unftuchtbarkeit glauben . Vor dem Unmöglichen und Unsinnigen
brauchten sich unsere Gegner nicht zu fürchten . Was sie ängstigt , ist
die Vernunft und die Schöpferkraft unserer Ideen , die eine neue reiche
und glückliche Welt für alle erschafft , indem sie den niedrigen und

beschränkten Elementen die Herrschast nimmt , die nur auf der Not
und der Ausbeutnng ihre Tyrannei errichten . Den Sturz dieser
Schreckensherrschaft des Kapitals fürchten sie, gerade weil sie inner -

lich von ihrer Möglichkeit und ihrem Segen überzeugt sind . Darum
denken sie nicht daran , uns eine Provinz zu überlassen , weil sie an
dem Gelingen des Experiments nicht zweifeln . Nicht einmal eine

einzelne Gemeinde wollen sie ims übergeben , sogar einen irgendwie
bedeutenderen Einfluß weigern sie dem Sozialismus . Mit dem

plumpen Mechanismus der Gewalt versuchen sie dem Vordringen
des Sozialismus sich zu widersetzen , ohne fteilich etwas anderes zu
erreichen , als die Entlarvung jener jämmerlichen Legende von dem

„sozialen Gewissen " der herrschenden Klassen .
• » *

Aus Hamburg wird uns zu dem Wahlranbentwurf noch u. a.

geschrieben :
Daß die Sozialdemokraten je Notabelnsitze erobern könnten , ist

völlig ausgeschlossen , ebenso ist es nicht denkbar , daß fast alle Sitze
aus allgemeinen Wahlen der Sozialdemokratie verfallen würden , denn in
den Villenvierteln werden nur wenige sozialdemokratische Stimmen
abgegeben . Sollte die Vorlage Gesetzeskraft erlangen , so würden
der Arbeitersthast höchstens 13 bis 14 Sitze von 160 zufallen , weil
in der Gruppe bis zu 30M M. Einkommen sich viele Nichtsozial -
demokraten befinden . DaS nennt der Senat einen gebührenden Anteil
an den öffentlichen Geschäften ! Sicher werden die „unselbständigen
Elemente " diesen Schlag nicht ruhig hinnehmen , sondern mit aller

Energie gegen die Verkümmerung eines verkümmerten Wahlrechts
ankämpfen .

politische ( lebersickt .
Berlin , den 15 . Mai .

Der Prozeh des Strafvollzuges .

Von neuem gekennzeichnet als politischer Tendenzprozeß
begann am Montag die gerichtliche Verhandlung über die Zu -
stände des Strafvollzuges vor der vierten Strafkammer des

Berliner Landgerichts .
Als im März die Verhandlung eine auffällige Vertagung

fand , war sie nicht über die Vorfrage der Zu -
ständigkeit gediehen . Es hatte sich aus den Wen des

Prozesses ergeben , daß ursprünglich das Verfahren gegen

Schneidt u. Gen . lautete , wie es der Verlauf der Angelegenheit
mit sich gebracht hatte , da die „ Zeit am Montag " zuerst Ver -

öffentlichungen über den Strafvollzug in Plötzensee unter -

nahm . Erhebliche Zeit blieb Schneidt an der ersten Stelle der

Angeschuldigten , auch dann , als der „ Vorwärts " in das Der -

fahren einbezogen wurde . Plötzlich erschien das R u b r u . m

des Prozesses geändert . Aus Schneidt u. Gen .

war K a l i s k i u. Gen . geworden , obschon unter allen An -

gefchuldigten unser Parteigenosse Kaliski der weitaus am

wenigsten belastete ist : hatte er doch unter einer erheblichen
Anzahl von Artikeln nur einen einzigen , der sich mit dem

Strafvollzug befaßte , verantwortlich gezeichnet . Diese Um -

rubrizierung hatte aber die Folge , daß die Angeklagten vor

die vierte Strafkammer gelangen , deren Aburteilung der

Buchstabe Li unterliegt , statt vor die siebente oder achte Straf -
kammer , die für den Buchstaben 8cü zuständig ist .

Die Seltsamkeit des Vorganges erhöhte sich in jener Ver -

Handlung durch das Auftreten des Staatsanwaltes , der eine

Begründung jener Umrubrizierung gab , die Erstaunen er -

regen mußte . Es sollte die Umrubrizierung geschehen sein

gewissermaßen aus — Respekt vor dem „ Vorwärts " und

seiner öffentlichen Bedeutung . So dankbar der „ Vorwärts "
solche außergewöhnliche staatsanwaltliche Wertschätzung an -

erkannte , so ist es aber doch ein böses Treffen , daß auf diese
Art der Prozeß vor ein Gericht gelangt , das im Rufe steht ,
in politischen Prozessen anklagebehördlichen Auffassungen be -

sonders geneigt zu sein und politische Missetäter rigoros zu
beurteilen .

Da die vierte Kammer selbst im März d. Js . ihre Zu -
ständigkeit beschloß , so mußte die jetzt wieder aufgenommene
Verhandlung mit derselbe n Vorfrage beginnen .
Eigenartig war es , daß der Vorsitzende des Gerichtshofes , als

der Verteidiger Liebknecht diese Frage zu behandeln anhub ,

ihn unterbrach und die Meinung äußerte , es sei nicht
nötig , nochmals auf dieses Thema zurückzugreifen , da das

Gericht bereits darüber beschlossen habe . Doch schon um diese

außerordentlich bedeutsame Zuständigkeitsfrage , im Falle einer

Verurteilung , dem Reichsgericht vorzulegen , konnte natürlich
die Verteidigung dem Wunsche des Herrn Qppermann nicht
folgen . In knapper , eindringlicher Zusammenfassung legten
die Verteidiger nochmals den Tatbestand und die Rechtsgründe
dar , durch welche die Unzuständigkeit der vierten Strafkammer
erwiesen werde . Der Vertreter der Staatsanwaltschaft , Herr
Schönian , der im März durch den Versuch einer Begründung
die Sache der Anklagebehörde wesentlich belastet hatte , wählte
diesmal die Taktik des Schweigens . Er erklärte in stolzer
Bündigkeit , die Staatsanwaltschaft habe , wenn mehrere An -

geschuldigte vorhanden sind , das Recht , die Namen so zu stellen «
wie es ihr nach pflichtgemäßem Ermessen zweckmäßig erscheint .
Auch versicherte er in schönem Pathos , daß jeder Angeklagte
vor jeder preußischen Kammer das ihm gebührende Recht er -

halte . Liebknecht erwiderte durch das schlagende Gegenwort :
warum man gerade dann nicht bei derjenigen Kammer ge -
blieben sei, die zuerst und eigentlich zuständig war ! Und

weiter betonte er , daß gerade darüber Zweifel beständen , ob

die Staatsanwaltschaft das ihr zustehende Recht pflichtgemäß ,
d. h. aus rechtlichen Gründen und nicht aus politischen Neben -

gründen geübt hat .
DerGerichtshof hatte , wie sich versteht , seinenBeschlußwohl

vorbereitet und verkündete ihn nach kürzester Frist . In dem neuen

Ablehnungsbeschluß fand sich jedoch nun die überraschende
Wendung , die Verteidigung habe selbst nicht behauptet , es sei
pflichtwidrig verfahren , sie habe nur vom Schein der Pflicht -
Widrigkeit gesprochen und Tatsachen dafür nicht angeführt .
Diese Auslassung der von der Verteidigung aufgestellten Be -

hauptungen veranlaßte eine weitere Szene , durch die dieser
Fall vollends ins Sonderbare gerückt wird ; Liebknecht pro -
testierte gegen den Beschluß und stellte ausdrücklich
unter Beweis . , daß die Umrubrizierung nicht Pflicht -
gemäß geschehen sei. Er führte als Beweismittel das Zeugnis
des Oberstaatsanwalts Jscnbiel und seines früheren De -

zernenten Ellendt an .

DerGerichtshof lehnte jedoch diese Beweisanträge ab , nun -

mehr mit der Begründung , dem Gericht stehe die Prüfung
der Frage nicht zu , von welchen Gesichtspunkten die Staats -

anwaltschaft geleitet ist . Der Widerspruch gegen den

ersten Beschluß springt in die Augen . Erst wird erklärt : die

Zuständigkeit sei vorhanden , weil Tatsachen nicht vorgebracht
seien , welche die Pflichtvergessenheit erweisen könnten . Dann

aber , als tatsächliche Beweismittel ganz ausdrücklich und in aller

Schärfe formuliert werden , wird erklärt : Prüfung solcher
Beweismittel ist überhaupt nicht unsere Aufgabe !

Es hätte , so sollte angenommen werden , ein leichtes für
die Anklagebehörde sein müssen , den Verdacht einer tendenziösen
Dirigierung des Prozesses gründlich zu zerstreuen . Sie hat
es nicht gewollt und das Gericht hat ihr Widerstreben be-

kräftigt . So darf sich aber auch die Justiz nicht wundern , daß
das Mißtrauen der Oefsentlichkeit gegen die Akttonen der

Staatsanwaltschaft durch diesen Vorgang außergewöhnlich
gesteigert wird . —

In der folgenden Vernehmung betonten die Angeklagten
übereinstimmend , daß die von ihnen veröffentlichten Artikel

entfernt nicht der Absicht entsprungen sind , einzelne
Beamte und Aerzte der Pflicht Widrigkeit zu

bezichtigen , sondern die schweren Mißstände
des Strafvollzuges der Oeffentlichkeit auszudecken ,
um die düngend nötigen Reformen herbeizuführen .

In der Vernehmung der Angeklagten und dem dann

beginnenden Zeugenverhör zeigte der Vorsitzende des

Gerichtshofes äußerst eigenarttge Eigenschaften . Die

Befragung durch Landgeüchtsdirettor Oppermann ver -

rät nur allzu offen eine bereits in ihrer gewundenen An -

schauung über die Mateüe des Prozesses wie über die an -

geblichen Mottve der Angeklagten . Herr Oppermann bekundet

zugleich eine ins Diktatorische gehende Art . Entlastendes nicht
ruhig aussprechen zu lassen , sondern Aussagen von Zeugen
und Angeklagten , sobald sie entlastend wirken können , sofort
zu unterbrechen und durch schroffe Aufstellung der eigenen
Auffassung abzuschwächen oder zu beseitigen . Und noch
mehr : Der Geüchtsvorsitzende vollbrachte ein Wort .

von dem wir erwarten möchten , daß es sich nicht als

charaktcüstisch für seine Anschauungsweise erweisen wird . Als

die Wasserversorgung der Gefangenen besprochen wurde , erschien
die sorgfälttge Ergründung der Verhältnisse durch die Ver -

teidigung dem Vorsitzenden als allzu ausführlich und er warf
die Frage in den Gerichtssaal : Ob schon ei « Gefangener
in Plötzensee verdurstet ist ? ! Wenn der Vorsitzende den Straf¬

vollzug billigt , sosern nicht gerade durch Verdursten um daS Leben

Gekommene nachgewiesen werden , dann sind die Anschauungen
der Angeklagten , welche Humanisierung des Strafvollzuges
fordern , freilich in schlimmer Hut l Jenes Wort verrät eine

Auffassung , von der jedes Streben nach Verbesserung des

Strafvollzuges den denkbar schärfsten Widerstand finden müßte .
Der Beginn der Beweisaufnahme ergab gleichwohl viel -

fache Bestätigung der Kritik , die an den Zuständen in Plötzen -
see geübt ist. Von besonderem Interesse ist u. a. die Mitteilung
des Direktor Sauer , daß er bei seinem Amtsautütt allerdings —

die in den Artikeln besprochenen Vorgänge liegen vor seinem
Amtsantritt — die Zustände in Plötzensee vielfach recht un -

geordnet vorgefunden hat . Und noch weit bedeutsamer ist .
daß eine bisher unbekannte Verordnung des Justizministers



vom Juni v. I . - d. h. aus der Zeit bald nach dem Er -
scheinen unserer Artikel — , durch die Verteidigung zur Ver -
lesung gebracht werden konnte , in welcher mehrfache Mißstände
in den Gefängnissen gerügt und Anordnungen zu ihrer Be -
feitigung getroffen sind . —

_

Tie Junker auf der Jagd .
Das preußische Abgeordnetenhaus hat am Montag eine

Reihe von Gesetzentwürfen , darunter die Vorlage betreffend
die Ausführung des Reichs - Viehseuchen - Gesetzes ,
ohne wesentliche Debatte in dritter Lesung angenommen . Zu
einer erregten Auseinandersetzung zwischen den konservativen
Agrariern und denen vom Zentrum kam es anläßlich der
dritten Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die Ver -
waltung gemeinschaftlicher Jagdbezirke . Während das
Zentrum in Uebercinstimmung mit der Regierung jedem
einzelnen Jagdgenossen ein Einspruchsrecht gegen die Art der
Verpachtung , die Pachtbedingungen und die Pachtverträge zu -
gestehen will , wollen die Konservativen ein solches Einspruchs -
recht nur gelten lassen , wenn mindestens ein Drittel der Jagd -
genossen Einspruch erheben . Beide Parteien behaupteten
natürlich , daß sie die wahren Vertreter des kleinen Grund -
besitzes sind , und so entstand denn zwischen den Führern der
Brotwucherer in beiden Lagern , den Herren Herold und
w Oldenburg , ein Disput , der lebhaft an die Heinesche
Schilderung des Disputs zwischen Rabbi und Mönch er -
innerte . In namentlicher Abstimmung wurde schließlich mit
! 160 gegen 69 Stimmen die Vorlage nach den Beschlüssen
zweiter Lesung angenommen , das Zentrum hat also über die
Konservativen gesiegt .

Gleich darauf lagen sich die eben noch feindlicheil Brüder
in den Armen , um mit vereinten Kräften den so verhaßten
Warenhäusern den Garaus zu machen ; sie nahmeil die Novelle

zum W a r e n h a u s g e s e tz , die jenes Monstrum preußischer
Gesetzgebungskunst noch ungeheuerlicher gestaltet , nach einer

geistig sogar noch unter dem üblichen Niveau des Hauses
stehenden Debatte an . Gesetz wird die Novelle nicht werden ,
die Regierung , die am liebsten das jetzige Warenhaussteuer -
Gesetz , mit dem sie glänzend Fiasko gemacht hat , wieder los
werden möchte , wird ihr nicht zustimmen , um so weniger , da
die neue vom Abgeordnetenhause verlangte Erdrosselungs -
steuer nach einem Urteile des Ober - Verwaltungsgerichts der

Reichsverfassuilg widerspricht und vom höchsten Gerichtshof
zweifellos als unvereinbar mit der Reichsverfassung erklärt
werden würde .

Dienstag : Anträge betreffend Besoldung der Volks -

schullehrer . —
_

Berständignugskomödie .
Die Presse der Landtagsmehrheit führt jetzt ein amüsantes

Spiel auf ; indem sie von Verständigung zwischen Regierung und

Landtag redet , bietet sie gleichzeitig alle Mittel scharfmacherischer
Logik auf , um der Regierung klarzilmachen , daß ihr die Parteien
schon alles bewilligt haben , was nach der eigenen Ueberzeugung der

Regierung notwendig ist , und alle Mittel offener und versteckter
Drohung vor einer etwaigen Reichstagsaktion . Die Reise der Berg -
gesetzkoinmission und die angeblichen oder wirklichen Aeußerungen
der Mitglieder dieser Kommission über ihre Erfahrungen spielen
dabei eine Rolle .

Daß die Mitglieder dieser Kommission wirklich ebenso wie die

Untersuchungskonlmissionen in der Tat keine Mißstände entdeckt

haben wollen , kann man schon glauben . Hat doch selbst ein der

„ Vos fischen Zeitung " nahestehendes Kommissionsmitglied
dieser geschrieben , daß alles in schönster Ordnung sei . Und das ist
kein Wunderl Hat man doch , wie im „ Bochumer Volksblatt " aus -

fiihrlich dargelegt wird , die Gruben , die von der Kommission besucht
wurden , für diesen Besuch sorgfältig hergerichtet . Arbeiter sind von
den Kommissiousmitgliedern nicht befragt worden . Es ist unnütz ,
mit denen , die nicht sehen wollen , darüber zu streiten , ob und in

welchem Umfange Mißstände bestehen . Daß man angesichts der

Tatsache des Streiks der 200000 Arbeiter und angesichts ihrer
zahllosen Beschwerden noch immer mit dem albernen Argument
arbeitet , es beständen keine Mißstände , das ist nur ein Be -

weis dafür , daß man keinen Bergarbeiterschutz gewähren
will . Und nur als Kennzeichen dafür erwähnen wir

diesen Streit abermals . Es ist ja überdies bekannt , daß der

sanitäre Arbeitstag von der Regierung fallen gelassen worden ist .
Nur um die ArbeiterauSschüsse wird der Verständigungsrummcl
betrieben .

In Beziehung auf das Verbot der politischen Betätigung gegen -
über den Arbeiterausschüffen schreibt die „ Kreuz - Zeitung " ,

sie hätte erwartet , die Regierung werde irgend einen Beweis für

ihre Behauptung erbringen , daß dieses Verbot „ dem Geiste der

Reichsgesetzgebung " widerspreche . Das habe die Regierung nicht

getan und auch die „ Kreuz - Zeitung " — die gute Seele ! — habe

sich vergeblich bemüht , in irgend einem Reichsgesetze irgend eine

Stelle zu finden , die dem Verbot der politischen Betätigung entgegen -

stehe . Unter diesen Umständen sei die Haltung der Regierung nicht

begreiflich und man könne den Konservativen nicht zumuten , der Rc -

gierung noch weiter entgegenzukommen , als es durch die Kommissions -

brschlüsie schon geschehen sei .
Weit schärfer noch faßt eine auch von der „ Kreuz - Zeitung "

übernommene Auslassung der . Antisozialdemokratischen
Korrespondenz " die Regierung an . Sie knüpft an Möllers

Aeußerungen in der Kommission über die von der Regierung mit

der Einrichtung der Arbeiterausschüsse verfolgten Absichten an , daß

die Ausschüffe ein konservattveS Gegengewicht gegen die „ gefährlichen

und turbulenten Elemente " in den Gewerkschaften sein sollen , konstatiert

darauf die prinzipielle Uebereinstimmung der Regierung mit den

Mehrheitsparteien und bezeichnet auf dieser Grundlage die

Verständigung als selbstverständlich .
Aus diesem Grunde hält die Korrespondenz eS auch für aus -

geschloffen , daß die Regierung unter irgend einer Form die Hand

dazu bieten könne , die Erledigung der Berggesetzmaterie auf dem

Wege der Reichsgesetzgebung herbeizuführen . Der Reichstag stehe in

der beregten Frage prinzipiell auf anderem Boden wie die Regierung

und die Regierung müßte sich selbst aufgeben , wenn sie einem Reichs -

gesetze zustimmen wollte .

Dann stellt die Korrespondenz fest , daß übrigens nach ihren

Informationen die Regierung noch nicht einmal mit dem Gedanken

gespielt habe , den Gegenstand der Landesgesetzgebung zu entziehen .

Dasselbe entnimmt „ zu ihrer Freude " die „ Kreuz - Zeitung " ans den

„ B. P- N. " , fügt aber aus eigenem noch die Drohung hinzu , daß

die Regierung de » Ast absägen würde , auf dem sie sitzt , wenn sie die

Hülfe des Reichstages gegen den Landtag annehmen würde . Der

Landtag habe sich „ bisher " als ein festes Bollwerk gegen den Um -

stürz erwiesen , während der Reichstag im Kampfe gegen den Um -

stürz seit anderthalb Jahrzehnten stets versagt und insbesondere

die Zuchthausvorlage in für die Regierung geradezu demütigerer Form

abgelehnt habe .
Die „ P o st ", welche glaubt , es könnten einige nicht ganz rück -

gratfeste "Elemente der Landtagsmehrheit aus Sorge vor der

ReichStagSaMon der Regierung noch etwas entgegenkommen wollen ,

sucht diese Schwachen fest zu machen , indem sie darlegr , daß ver

Reichstag sich nicht mit dem Inhalte der preußischen Vorlage be -

gnügen werde . Er werde auf alle Fälle den Forderungen der Ar -
beiter weiter entgegenkommen und das könne die Regierung ja doch
niemals annehmen . Man brauche also vor der Reichstagsaktion
keine Furcht haben und könne ruhig der Verständigung entgegen -
sehen .

Die „ Mllnchener Allgemeine Zeitung " wieder sucht
der Regierung klar zu machen , daß sie , wie die Dinge sich jetzt ge -
staltet haben , vor der Oeffeutlichkeit nur in den Verdacht kommen
könnte , im Schlepptau des Zentrums zu gehen , falls sie die Hülfe
des Reichstages annähme . Zugleich aber arbeitet sie nach dem Rezept
der „ Post " , daß das Zentrum um seiner Reputation vor den Arbeitern
willen im Reichstage den die Beschlüsse des Bergarbeitertages auf -
nehmenden sozialdemokratischen Anträgen zustimmen muß , denen aber
die Regierung nicht zustimmen könne .

So wird mit Hochdruck an der Verständigung gearbeitet , die in
einer Zustimmung der Regierung zu dem von der Kommission pro -
duzierten Wechselbalg bestehen soll .

Schließlich ist noch interessant , daß die „ Post " eine Notiz der
„ A n t i s o z i a l d e m o k r a t i s ch e n Korrespondenz " über -
nimmt , die den Glauben an das soziale Königtum als Majeftäts -
beleidigung bezeichnet . In der „ Sozialen " Praxis " wurde jüngst
von einem evangelischen Arbeiterführer ausgeführt , die christlichen
Bergleute hofften fest auf den Kaiser , der sich eine Verstümmelung
der Borlage nicht werde gefallen lassen . Darauf schreibt die erwähnte
Korrespondenz :

Offenbarer Zweck der Zuschrift ist der Wunsch einer etwaigen
Einwirkung auf die allerhöchste Stelle , bezw . die Berechnung , an
allerhöchster Stelle als vorhanden vermuteten Stimmungen
schmeicheln zu wollen . Ein solcher Versuch eines „ evangelischen
Arbeiterführers konservativer Parteirichtung " kommt aber unseres
ErachtenS einer Mnjestätsbcleidigung — natürlich nicht in straf -
rechtliche ! » Sinne — bedenklich nahe und ist auf alle Fälle mit
der Ehrfurcht vor der allerhöchsten Person Sr . Majestät und mit
der Achtung vor den verfassungsmäßigen Institutionen Preußens
nicht in Einklang zu bringen .

Wir fühlen uns in diesem Falle unschuldig wie neugeborene
Kinder , und das wird uns ausnahmsweise auch die „ Post " glauben ,
dennoch hätten wir nie gedacht , daß der Glaube an das soziale
Königtum eimnal zur Majestätsbeleidigung gestempelt werden könnte .
Daran ist aber nur die Achtung der Konservativen vor den ver -

fassungsmäßigen Institutionen schuld ! Wie haben wir doch die

Konservativen bisher verkannt ! —
—

Oeutfcbed Reich .

Ein französischer Scherz ?

Aus Paris wird geineldet , der Ministerrat habe im Prinzip
beschlossen , eine Abordnung nach Berlin zu senden , um die Regierung
bei der Hochzeit des deutschen Kronprinzen zu ver -
treten . Die Zusammensetzung dieser Sondergesandtschaft wird in
einer der nächsten Sitzungen des Mnisterrats beschlossen werden .
Die Regierung wird erwägen , ob diese Gesandtschaft ausschließlich
aus Militärpersonen , oder ob sie aus Zivilpersonen gebildet werden
soll , denen eine gewisse Anzahl von Vertretern der Armee beigegeben
würde .

Die Entsendung einer feierlichen Abordnung zu einer Gelegen -
heit wie die Hochzeit im deutschen Kaiserhaus wäre eine französische
Neuerung , die zunächst kaum glaubhaft erscheint . Würde sich die
Nachricht dennoch bestätigen , so zeigt sich, daß Frankreich in der
auswärtigen Politik deutsche Liebhabereien befolgt . Vielleicht könnte
man in Pans meinen , in dieser Zeit des marokkanischen Zerwllrf -
nisses durch dergleichen Höflichkeitsbekundung auswärtige Politik zu
fördern !

_

Religio » und Volksschule .
Man schreibt uns aus Bremen :
Die bremische Lehrerschaft scheint in ihrer mutigen Haltung

gegenüber dem Religionsunterricht standhast zu bleiben . Wir er -

wähnten vor kurzem den mir großer Majorität gefaßten Beschluß
einer zahlreich besuchten Versammlung bremischer Lehrer und

Lehrerinnen , wonach eine Kommission mit der Aufgabe bettaut
wurde , für die Abschaffung des Religionsunterrichts
aus der Volksschule die geeigneten Schritte einzuleiten . Dieser
Beschluß hat naturgemäß auf die Orthodoxie aller Richttrngen , die

liberale eingeschlossen , wie eine Fanfare gewirkt . Daß es sich aber
bei der Haltung der bremischen Lehrerschaft augenscheinlich nicht nur
um eine plötzliche vorübergehende Wallung handelt , geht aus einem

neuerlichen Beschluß hervor , den die bremischen Volksschul -
lehrerinnen am letzten Sonnabend für sich allein nach noch -
maliger Beratung des frühere « gemeinsam mit den Lehrern gefaßten
Beschlusses gefaßt haben . Der bremische Lehrerinnenverein ( Abteilung
Volksschule ) hat sich auf folgender Resolution geeinigt :

1. Religion ist innerlichster , p e r s ö n l i ch st e r Herzens -
kultus und läßt sich daher nicht unterrichten .

2. Bei der staatSseitig gewährten Glaubens - und Gewissens -
freiheit werden in Bremen alle religiösen Richtungen als gleich -
berechtigt angesehen ; da aber die im sogenannten biblischen Ge -

schichtsunterricht behandelten Stoffe verschiedene Auslegung
zulassen , so wird sich die Schule zu den etwaigen gegnerischen An -

sichten des Elternhauses vielfach in Widerspruch stellen und sich gegen
den Willen der Eltern ein Propagandamachen für eine von diesen
nicht verttetene Glanbensanschanung zuschulden kommen lassen .

3. Diejenigen Stoffe des heutigen Religionsunterrichts , welche
von jedem als wirklich wertvoll und rein historisch an -

gesehen lverden , können mit Leichtigkeit den übrigen
Gesinnungs - Unterrichtsfächern angegliedert und

noch durch diejenigen Stoffe der Weltliteratur ergänzt werden , die
aus rein religiöser Empfindung entsprungen sind .

Aus vorstehenden Gründen erklärt sich die heutige Versammlung
des Bremischen Lehrrrinucnverrins auf das entschiedenste für die Ab-
schaffung des lehrplanmäßigen ReligionS - und biblischen Geschichts -
Unterrichts .

Dieser Beschluß ist inhaltlich noch wertvoller als der frühere ,
denn er fordert nicht nur kurz die Beseittgung des Religions -
Unterrichts , sondern er geht auf die Sache selbst ein und begründet
die Forderung in einer ebenso fachmännisch zutreffenden wie logisch
konsequenten und klaren Weise . Zudem wird die Abschaffung des

Religionsunterrichts „ auf das entschieden st e " gefordert .
Man kann an diesem tapferen Beschluß der bremischen Volks -

schullehreriimen seine helle Freude haben . Darin ist nichts enthalten
von vorsichtiger Rechnungsträgerei , sentimentaler Koinpromisselci mit
Gefühlsreligiosität und ängstlicher Verschleierung des letzten radikalen

Zieles . Die Religion ist Privatsache des Einzelnen und gehört darum

nicht in den öffentlichen Unterricht . Der sittliche und historische Ge -
halt des jetzigen Religionsunterrichts kann den übrigen Gesinnungs -
Unterrichtsfächern angegliedert werden , mit Leichtigkeit sogar , ver -

sichern die bremischen Lehrerinnen , also pädagogische Fachleute .
Hoffentlich hört man bald , daß die männlichen Kollegen in Bremen
einen nicht minder entschiedenen und fortschrittsfreudigen Beschluß
gefaßt haben . —

_

Zum Oberpriifidenten von Brandenburg ist der Kasseler Regierungs -

Präsident , früherer Landrat von Marburg , TrottzuSolz , er -

nannt worden . Der Mann verttitt die Richtung der reaktionärsten

Scharfniacher . AIS Intimer der Familie Stumm hat er seinerzeit
unter der Flagge eines Anarchistengesetzes einen Entwurf aus -

gearbeitet , aus dem dann die Uinsturzvorlage entstanden ist . Trott

zu Solz gehört also zur eigentlichen mt' rlasscuschaft deS Freiherrn
von Stumm . —

Ei » Verfahren wegen MajestätSbeleidigung ist einem der „Tägk .
Rundschau " aus Wilhelmshaven zugegangenen Drahtbericht zufolge
von der dortigen Staatsanwaltschaft gegen die Urheber der falschen
Mitteilungen über die Kaiserrede bei der Rekrutenvereidigung ein «
geleitet worden . Ob sich das Verfahren bereits gegen bestimmte
Personen oder etwa gegen „ Unbekannt " richtet , wird nicht mitgeteilt .
Die ersten Angaben machte die „ Evang . Kirchen - Zeitung " .

Sollen nun wirklich schon fromme und majestätsgläubige
Evangelische dem Majestätsbeleidigungswahn zum Opfer fallen ?

Einen Soldatenbrief aus Deutsch - Südwestaftika

veröffentlicht der „ Backnang er Volks freund " . Der Brief
rührt her von dein vor einigen Wochen in Südwestafrika am Typhus
verstorbenen Reiter Karl Ei s e nm ann und ist vom 24 . Februar
aus Zwartfontein datiert . Es heißt darin :

„ Wir bekommen hier sehr wenig Proviant , nur
halbe Portion statt ganze , was wir bekommen sollten . Wir

haben hier schon einmal 5 Tage nichts als Fleisch und Wasser
gehabt , da war es bald fertig mit uns . Vor einigen Tagen habe
ich und noch ein Mann zwei Hottentoten weggeschossen am
Wasser . Ein paar mal . wurde auf uns geschossen am Wasser ,
aber die Kerls trafen nichts . Ich habe bis jetzt drei Ge «
fechte mitgemacht , eines bei Gois , eines bei Gochas und
eines bei Nnab . Näheres darüber werde ich Euch mündlich
erzählen , denn bei den Gefechten ging es ganz toll zu .
Wir laufen hier noch lumpiger herum als
draußen die Zigeuner . Hier macht man richttg gesagt
eine Hungerkur mit . Hier bekommt man nicht einmal seine
volle Portion , was jedem Mann zusteht , viel weniger
Liebesgaben , welche draußen immer gesammelt werden . Wir
haben hier noch keine Liebesgaben gesehen und

draußen denken die Leute wunder , was wir alles bekommen .
Man läuft hier herum wie lebende Skelette . So geht
es uns in Südwestafrika . Sagt man ein Wort zuviel
wegen dem Fr e s sen , so wird man ein paar Stunden
an ein Geschützrad gebunden , von 11 bis 1 Uhr .
in der stärksten Sonnenhitze ; das nennt man auf
deutsch „ Preußische Disziplin " . In unserer Batterie stürzte
einmal ein Fahrer auf dem Marsche bei Nacht , als es dann der
Oberleutnant Sch . sah , sagte er , hat denn der Schuft
das Genick nicht gebrochen ? Sie brauchen aber noch
viel schlimmere Ausdrücke . Und mit solchen Menschen
soll man ins Gefecht ziehen ! Derselbe Offizier sagte auch einmal ,
ein Hottentotte sei ihm lieber als zehn Mann von uns . Und
da soll so ein schwarzer Hund noch Respekt haben vor einem

deutschen Soldaten . "
Die Klagen über mangelnde Verpflegung bilden

übrigens ein stehendes Kapitel in den Soldatenbriefen . Auch über
die verspätete Zustellung der Postsendungen von Angehörigen wird
bitter geklagt . So beklagt sich in einem Briefe an uns der An -

gehörige eines Schutzttupplers , daß ein am 24 . Dezember 1904 ab -

gesandtes Paket am 13. März den Adressaten noch nicht erreicht ge -
habt habe . Der Brief führt ferner folgende Klage :

„ Ein Paket an Offiziere und Mannschaften der Südwestafrika -
Truppe muß nach Vorschrift genau ll ' /z Kilo wiegen , kein Gramm

mehr . Es besteht dabei a) aus einer Blechkapsel , 10 Zentimeter
hoch , 15 Zentimeter breit , 30 Zenttmeter lang , die netto 500 Gramm ,
nach dem Verlöten 510 Gramm wiegt und bei Engrosanfertigung
1,50 M. kostet . Diese Kapsel mutz b) von . einer Holzhülle um -
geben sein ( Papphiillen haben sich als unhaltbar bewiesen ) , die
150 —100 Gramm wiegt und 25 Pf. kostet . Um das Ganze muß
o> ein Stück Wachstuch genäht sein , das wieder 10 Pf . kostet . Nun
aber das Schönste : in ein solches Paket geht nach allem Emballage «
gewicht 2 —2>/ . 2 Pfund Ware hinein , also Zigarren . Chokolade ,
etliche Paar Socken , eine kurze Pfeife , — kein Paar Stiefel ,
kein Stück Wäsche , höchstens 3 —4 Taschentücher oder ein Unter -
Hemd aus Tropenstoff . Das Porto dafür läßt sich das Deutsche
Reich mit 1 M. bezahlen . Also kostet das Paket ohne Inhalt
1,50 M. + 0,25 Pf . + 10 Pf . + 1 SK. = 2,85 M. ! Ist es denn
wirklich nötig , daß sich das Reich -so armselig benimmt ?"

Auch wir sind allerdings der Ansicht , daß man Frachtkosten für
so winzige Liebesgaben nicht zu erheben brauchte , sondern daß man
lieber an den kolossal hohen Gehältern der höheren
Offiziere — die mehr erhalten , als beim Chinafeldzug - - hätte
sparen sollen . Daß die Pakete so klein sein müssen und daß sie erst
nach vielen Monaten in die Hände der Mannschaften gelangen , er -
klärt sich allerdings aus den trostlosen Verkehrsverhälttnffen unserer
kostbaren Kolonie . Die jungen Leute , die so übel beraten waren .
diesen Feldzug in einer wasserlosen , sandigen Einöde fiir ein ver -
gnügliches Abenteuer zu halten , müssen jetzt eben für ihren Leicht «
sinn büßen .

Berlin , 15. Mai . Ein Telegramm auS Windhuk meldet :
An Typhus sind gestorben : Unteroffizier Max Ziemba , geboren
am 11. 5. 82 zu Namslau , am 10. Mai 1905 in der Krankensammelstelle
Nanidas : Reiter Hermann Schön Herr , geboren am 0. 12. 82
zu Striesen , am 12. Mai 1905 im Lazarett Windhuk . — Ferner
Reiter Arnold Keller , geboren am 20. 7. 83 zu Mül »
heim a. Rh. , am 11. Mai 1905 im Lazarett Kubub an Hirnhaut -
entzündung infolge Sonnenstichs gestorben . — Reiter Wilhelm
Dill , geboren am 1. 1. 81 zu Cochstedt , am 11. Mai 1905 im
Lazarett Kalkfontein an Typhus gestorben . — Reiter Johann
N o e , geboren am 20. 12. 31 zu Oberneudorf , am 11. Mai 1905
im Lazarett Gabeon an Malaria gestorben . —

Hueland .

Frankreich .
Die Neutralitätsdcbatte vertagt .

Paris , 15. Mai . Deputiertenkammer . Präsident Do um er
gibt bekannt , daß mehrere Interpellationen , und besonders von
V a i l l a n t ( Sozialist ) über die Neutralität im fernen Osten
und von P r e s s e n s ö über die Neutralität und das Ein -

dringen Frankreichs in Marokko eingegangen sind .
Ministerpräsident R o n v i e r führt aus , daß die Regierung sich
kürzlich über die von Baillant und Pressenss angeregten Punkte
geäußert habe und daß sie sich jetzt nur wiederholen könne . Die

Regierung habe den Behörden im fernen Osten Befehle erteilt .

dafür zu sorgen , daß die Neutralität beobachtet würde . Der

Ministerpräsident erklärt ferner , daß , wenn die Umstände ge -
statten werden , den bereits abgegebenen Erklärungen neue hin -

zuzufügen , er gern die Beratung annehmen werde . ( Beifall . )
Paillant sagt : Die Anordnungen der Regierung
Iv erden nicht befolgt . ( Widerspruch . ) Jedenfalls be -

folgen sie die Russen nicht . ( Lebhafte Bewegung . ) Aus

diesem Grunde haben wir Erklärungen gefordert . Wir wollen
den Krieg nicht , dafür wollen wir Gewißheit haben , und
wir verlangen , daß morgen oder ü b e r ni o r g e n die Beratung
darüber stattfindet . ( Beifall auf der äußersten Linken . ) R o u v i e r
erwidert , daß niemand die Aufrichtigkeit und Loyalität der Regierung
bezweifle und besteht auf der Vertagung der Beratung . Auf einen
Zwischenruf fügt Ron vier hinzu , daß jedermann hier
Frieden wünsche ; es gebe hier nur Franzosen , welche das Be -
streben haben , die Ehre Frankreichs und den Weltfrieden aufrecht zu
erhalten . ( Beifall . ) Pressenss sagt . cS sei Zeit , daß die

Frage , die in den fremde « Parlamenten beraten
wurde , auch hier zur Verhandlung komme . Er sei
überzeugt , daß Ronvier den Frieden weiter erhalten und die
Nenttalität respekiiert wissen wolle , aber er lege großes Gewicht
daraus , daß die Absichten der Regierung ausgeführt
w ü r d e n. Er wünsche zu wissen , was von den Vertretern Frank »
reichs geschehen sei und wolle Kenntnis haben von den

Verhandlungen mit Rußland . Er beantrage daher , daß



Me Beratung hierüber auf nächsten Freitag angesetzt werde
und dah vorher die notwendigen Schriftstücke zur Ver -

teilung an die Kanimer kämen . fBeifall auf der äußersten
Linken . ) Das HauS beschließt sodann mit MS gegen 34 Stimmen
die von Rouvier gewünschte Vertagung .

Italien .
DaS AuswandenmgSamt gegen die Firma Koppel .

Rom , den 11 . Mai . sEig . Ber . )
Wie wir bereits telegraphisch berichteten , hat der „ Av anti "

die Berliner Firma Koppel beschuldigt , 7S0 italienische Arbeiter
zum Eisenbahnbau in Deutsch - Südwestafrika angeworben zu haben
und dann den Bedingungen des Kontrakts nicht nachgekommen zu
sein . Das ist ja leider bei unseren armen Auswanderern ein
altes Lied . Dieser Fall hat aber eine neue und erfreuliche
Seite dadurch , daß sich diesmal wirklich das Auswanderungs -
amt der Arbeiter annimmt und für ihr Recht eintritt .

Das Haus Arthur Koppel hatte , wie es das italienische Gesetz
über die Auswanderung bei größerer Anwerbung von Arbeitskrästen
vorschreibt , den Kontrakt vorher dem Answanderungsamt vorgelegt
und eine Garantiesumme von 80 ( XX) Lire hinterlegt . Auch wurde
den Auswanderern ein italienischer Regierungskommissar beigegeben
in der Person des Dr . Franz Labrio la , dem Sohn des ver -
storbenen Genossen Antonio Labriola .

Der Kontrast war nicht ungünstig . Den 600 Erdarbeitern —
die 150 Metallarbeiter hatten einen besonderen Vertrag — wurde
ein Tageslohn von 6' /z bis " Ve Lire zugesichert, freie Reise , freie
Rückreise gegen Einbehaltung von 50 Centesimi von jedem TageZ -
lohn , bis zur Summe von 360 Lire , gute Unterkunft , gutes Trink -
Wasser , Lebensmittel zum Selbstbeschaff uugspreise , Pflege im Krank¬
heitsfall . Leider wurde aber dieser schöne Kontrakt nicht ein -
gehalten .

Vor allen Dingen waren die Lebensmittel schlecht , unzureichend
mrd für die elende Qualität zu teuer , Trinkwasser gab es wenig
und das wenige war schlecht , tagelang mutzten die Arbeiter
fünf Kilometer Weges , machen um zu Wasser zu kommen .
Die 50 Centesimi für die Rückreise wurden jeden Tag , nicht nur
jeden Arbeitstag , abgezogen . Matratzen zum Schlafen hatten die
Arbeiter nicht , das im Kontrakte vorgesehene Schiedsgericht fiir
Streitigkeiten zwischen den Arbeitern und der Firma wurde gar
nicht gebildet , da der gewählte Arbeitervertteter von der Firma —
entlasten wurde . Als die Unternehmer bemerkten , daß die Arbeiter
am Ende ihrer Geduld und vielfach auch am Ende ihrer Kräfte
waren , suchten sie ihre Abreise dadurch zu verhindern , daß sie die

Lohnzahlung einstellten . Den 291 dieser Tage in R o m eingettoffenen
Arbettern waren sämtliche Arbeitstage vom 26 . Februar bis 4. April
nicht bezahlt , ebenso verweigerte es die Firma , die Rückreise zu
bezahlen oder die zu diesem Zweck von den Arbeitern einbehalteue
Summe zurückzugeben . Die , denen die Arbeitsbedingungen im
Damaraland unerträglich wurden — und eS war die große Mehrheit ,
denn heute sind nur moch 150 dort geblieben — , mußten also auf
eigene Kosten die Rückreise unternehmen .

Es ist nun erfreulich zu hören , daß diesmal die Arbeiter dem
kontrastbrechenden Unternehmer nicht wehrlos gegenüber stehen . DaS
italienische Reichsauswanderungsamt hat den Fall untersucht und
beschlossen , sofort die 60 000 Lire Kaution einzuziehen und — da
diese Summe nicht zur Schadloshaltung der Geschädigten reichen
dürste — die weiteren Forderungen der Arbeiter auf dem Prozeß -
Wege geltend zu machen . Endlich zeigt also das Auswanderungsamt ,
daß eS doch zu etwas gut sein kann . Bisher erschien es den Aus -
Wanderern nur als ein unnötiges bureaukratisches Organ mehr , das
nach etwas aussieht , aber nichts nützt . —

Rom , 15. Mai . Deputierte nka in mer . Centurini
fragt , ob bei einer Besetzung Marokkos durch Frankreich im Ein -
vernehmen mit England die kommerziellen und politischen Interessen
Italiens dort genügend gewahrt seien . Hierauf antwortet der Unter -
ftaatSsekretär des Aeutzern Fusinato bejahend .

England .
'

Eine eigenartige Streikdemoustration .
ionhon , 13. Mai . Die Hauptstadt des britischen Reiches sah

gestern eine Demonstration von streikenden Arbeitern , wie sie selten
,n England vorkommt . In der Gegend von Northampton befinden
sich mehrere Stiefelfabriken , die für die Armee arbeiten . Wie alle
Lieferanten , die für den Staat arbeiten , sind auch die Stiefel -
fabrikanten vertragsmäßig verpflichtet , die „ kair - rvages clause " zu
wahren , d. h. Gewerkschaftslöhne an ihre Arbeiter zu zahlen . Da
aber die Stiefellieferanten von Northamtonshire die Klausel
nicht einhielten , legten die Schuhmacher ihre Arbeit nieder . Da
auf dem Wege �

der Korrespondenz nichts erreicht werden
konnte , beschlossen die Stteikenden , eine Deputation aus ihrer Mitte
zu wählen und nach London zu marschieren , wn da mit dem Kriegs -
minister Rücksprache zu nehmen . Die Deputation bestand aus
115 Streikenden und unser Genosse Gribble aus Northampton wurde
zum Führer der Deputation bestimmt . Der Marsch nahm einige
Tage in Anspruch . Gestern langte die Deputatton in London an ,
wo sie von vielen Trades - Unionisten und Sozialisten empfangen
wurde . Die Polizei erwies sich ungemein höflich , das Publikum
war sehr sympathisch , da Genosse Gribble in der Auswahl der
Deputation vorsichtig war und nur Leute zuließ , auf deren Intelligenz
und Nüchternheit er sich verlassen durfte . Während die Demonstration
sich nach dem Hyde Park , dem Forum des englischen Volkes ,
begab , um da dem Publikum ihre Beschwerden auseinanderzusetzen ,
ging Gribble nach dem Parlament , um die Arbeiterabgeordneten
aufzusuchen , die ihn zum Kriegsminister bringen sollten . Da sich
der Kriegsminister versteckt hatte , beschlossen die Arbeiterabgcordneten .
die Sache fosort zur Kenntnis des Hauses zu bringen . Die
Anhänger der Regierung wollten aber diese Debatte um jeden
Preis vermeiden und bestellten deshalb ihre Dauerredner , um über
die Tagesordnung zu sprechen . Genosse Gribble , der sich in der
Galerie des Hauses befand , mcrste die Absicht und wurde ungeduldig .
Er erhob sich in der Galerie und begann zum Präsidenten zu
sprechen . Eine derartige „ Unordnung " wird im Parlamente nicht
für einen Augenblick geduldet . Gribble hatte kaum den ersten Satz
ausgesprochen , als er von den Beamten gefaßt und zur Tür hinaus -
gedrängt wurde . Er machte dann den Versuch , ins Haus zu dringen ,
aber die zwei Polizeibeamten , die den Eingang bewachen , hatten sich
bald von ihrer Ueberraschung erholt und drängten ihn zurück .
Nichtsdestoweniger synipathisiert das Publikum mit dem muttgen
Manne und zahlreiche Geldbeiträge laufen für die Streikenden ein .

Geistliche , Liberale , TradeS - Unionisten und Sozialisten wetteifern
mit einander , der Deputation den Aufenthalt in London so angenehm
als möglich zu machen . Sonntag findet eine Demonstration in

Trafalgar Square statt . — �

Tchwedeu .

Ablehnung des Kontraktbruch - GesebeS .
Stockholm , 13 . Mai . Der von der Regierung eingebrachte

Entwurf eines Gesetzes betreffend Strafbestimmungen
gegen Kontraktbruch der Arbeiter ist heute von
der ersten Kammer angenommen , von der zweiten
mit 112 gegen 110 Stimmen abgelehnt worden : die Vor¬

lage ist somit gefallen .
Amerika .

Die Kirchen und die Negerfragc . Ein Kirchenkongretz , der in
den letzten Tagen in New Aork stattfand , beschäftigte sich eingehend
mit dem Negerproblem . Tie zehn Millionen Neger , die es in den
Vereinigten Staaten gibt , sind fast alle der Kirche treu ergeben
oder sie verhalten sich schliiumstcnfalls gleichgültig . Opposition wird
ein Neger der Kirche nicht machen , wenn er nicht als ein wilder
Heide gelten will . Die Kirche aber behandelt den Schwarzen nicht
als Bruder in Christo . Aus dem Kongreß kam ein Vorfall in einer
Episkopanerkirche in New Uork zur Sprache , der zeigte , wie scharf
überall die Grenzen zwischen schivarzen und weißen Christen gezogen

werden . Beim heiligen Abendmahl mußten alle Neger zurücktreten
und warten , bis die Weißen ihre Seelen gerettet hatten . Der Vor -

fall wurde vom Kongreß bedauert , aber ein Bischof erklärte , man
könne es den Weißen nicht verdenken , wenn sie die Neger nicht als

gesellschaftlich gleichberechtigt anerkennen wollten . Der Norden der
Union würde die Neger nicht besser behandeln wie der Süden , wenn
sie im Norden ebenso zahlreich wären . Der Vorschlag , die Neger
nach Afrika zu senden , wurde als absurd zurückgewiesen ; so lange
die Neger in Amerika bleiben wollten , könne man sie nicht nach
Afrika schicken . Man gab schließlich nach langen Debatten der

Hoffnung Ausdruck , daß die Neger durch Erziehung und fleißige
Tätigkeit mit der Zeit gebessert werden . Den Balken im eigenen
Auge sah man nicht . —

Der 1 . Mai in Rußland .
Angekündigte Revolutionen Pflegen nicht stattzufinden . So ist

auch der 1. Mai , wie es scheint , in Rußland still verlaufen .

Nach einer Privat - Depesche unseres Petersburger

Korrespondenten scheint sogar eine gewisse Depression sich geltend zu
machen . Unser Berichterstatter telegraphiert uns :

Der Aufruf an die Petersburger Arbeiter , bei der Maifeier

politisch zu demonstrieren , hatte keine große Wirkung . Nach dem

Plan sollten sich die Arbeiter an acht Punkten der Fabrikrayons
versammeln , nachher sich nach eiuem Zentralpunkt der Stadt be -

wegen . Jede der acht Gruppen erhielt von den Komitees Revolver

zur Abwehr , falls Gelvalt angewandt werden würde . Man wollte

auf dem Newski - Prospekt schließlich Forderungen aufstellen : Acht -

stundentag , Verfassung . Miliz . Alle sozialistischen Parteien ver -

einigten sich für den Tag . Nur die Gaponisten waren gegen den

Plan . Die Regierung stellte zahlreiche Truppen in den Fabrik -
rayons auf .

Fast nirgends gab es Unruhen . Nur an einigen Stellen trieben

Kosaken kleine Arbeiterversammlungen auseinander . Abends wurden

geschlossene Versammlungen jabgehalten . Es macht sich eine gewisse
materielle Erschöpfung unter den Arbeitern geltend .

Die „Petersburger Telegraphenagentur " berichtet vom vergangenen
Sonntag : Der heutige Tag ist ruhig verlaufen . Zwei unbedeutende

Versuche , auf dem Preobrashenskoje - Kirchhofc , auf dem die am
22 . Januar Gefallenen begraben sind , Kundgebungen zu veranstalten ,
schlugen fehl . Die Ruhestörer wurden sogleich von Kosaken ohne
Anwendung von Waffengewalt auseinandergetrieben . Ebenso wurde
eine andere Gruppe von Arbeitern , die singend über Wassili - Ostrow
zog , von Kosaken zerstreut .

Auch aus Moskau . Saratow , Karem , Kronstadt , Rostow ,
Kischinew , Jekatcrinodar , Tomsk , Tiflis , Kiew und Wologda wird

gemeldet , daß dort den Tag über Ruhe herrschte .
In Moskau sammelte sich eine große Menge Arbeiter in den

Vorstädten an ; es wurden Reden gehalten , doch fanden keine Zu -
saminenstöße mit der Polizei statt .

In T w e r entstand im Basar eine bisher unaufgeklärte Panik ,
in der Kirche mußte der Gottesdienst aufhören , Frauen und Kinder
flüchteten zum Altar .

In R e v a l versuchten etwa 3000 Arbeiter nach einer Kund -

gebung in einer Vorstadt während der letzten Nacht durch die Stadt

zu ziehen , purden jedoch von der Polizei zerstteut . Heute hielten
sie sieben Kilometer von der Stadt eine Versammlung ab , doch kam
es dabei zu keinen Zusammenstößen .

Die Flotte Roschdjestwenskys
soll nach einer Tokioer Meldung wieder nach ihrem alten Ankerplatz
zurückgekehrt sei «. Ein Telegramm meldet :

Tokio , 15. Mai . ( Meldung des „Reuterschen Bureaus " . ) Hier

liegt bestimmte Nachricht vor , daß die baltische Flotte , nachdem sie

zeitweilig die Honkohebucht am 8. d. M. verlassen hat , dorthin

zurückgekehrt ist und noch dort vor Anker liegt .
Tokio , 15. Mai . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . ) Die

Regierung verbot die Ausfuhr von Kohle nach Saigon ;
dieses Verbot soll so lange andauern , als die russischen Schiffe sich
in den indochinesischen Gewässern befinden .

Scharmützel in der Mandschurei .
Petersburg , 15. Mai . ( Meldung der „ Petersburger Telegraphen -

Agentur " . ) General L i n e w i t s ch telegraphiert am 13. Mai : Eine
unserer Abteilungen ergriff am 9. Mai die Offensive . Bei
C h i in i a o t s e kain eS mittags zum Kampf . Eine andere Abteilung
wurde auf dem Marsche von Nanchanchentse »ach Chimiaotse beim

Herauskommen aus eiuem Engpaß mit Gewehrfeuer vom Feinde
empfangen . Das Gefecht begann gegen Mittag . Die Japaner führten
Artillerie ins Treffen . Unsere Abteilungen zogen sich , nachdem sie
ihre Aufklärungen beendet hatten , zurück .

Ein zweites Telegramni des Generals Linewitsch meldet unten »
14. Mai : Eine russische Abteilung , die nach Ehrdagou dirigiert
worden war , zog sich, als sie von 700 Mann feindlichen Truppen
umgangen wurde , gegen T u d a g a o zurück , verttieb aber den

Feind , nachdem sie Verstärkungen erhalten hatte , aus Ehrdagou
und zwang ihn , sich in kleinen Abteilungen nach Süd - Südwest
zurückzuziehen .

30000 Japaner bei Gensan gelandet .
Paris , 15. Mai . Der „ Herald " meldet aus Söul : Die Japaner

haben 30 000 Mann in Gensan gelandet , zahlreiche Proviantvorräte
und Munition sind in Puck Cheng , nördlich von Hamang , gelandet
worden . Die Truppen sind zum Vormarsche nach Wladi -
Wostok bestimmt .

Kein Gelbbuch über den Neutralitätskonflikt .
Paris , 16. Mai . Entgegen anders lautenden Meldungen stellt

die „ Agence Havas " fest, daß weder über die Marokko -
Angelegenheit noch über den zwischen Frankreich und Japan
wegen der Neutralitäts frage erfolgten mündlichen
Meinungsaustausch ein Gelbbuch erscheinen wird .

Saarabien vor Gericht .
Trier , Ib . Mai . (Privatdepesche des „ Vorwärts . " )

Heute morgen 9 Uhr begann der Prozeß Hilger gegen Krämer .
DaS Reichsgericht hat bekanntlich das im vorigen Jahre von der
Strafkammer Saarbrücken gefällte Urteil von drei Monaten Ge -
fängnis aufgehoben und die Sache zu abermaliger Ver -

Handlung an das Landgericht in Trier verwiesen . Die

Verhandlungen finden statt im Schwurgerichtssaal , einein sehr
beschränkten Raum , unter Leitung des Landgerichtsrats Schneider .
Geheimer Bergrat Hilger ist eigens aus Oberschlesien
erschienen als Nebenkläger . Ihm stehen zur Seite die

Rechtsanwälte Trier - Zweibrücken und Lanser - St . Johann . Die

Bergbehörde ließ sich durch keinen Rechtsanwalt vertteten . Es wird
dies als ein Zeichen für das geringe Interesse aufgefaßt , welches
jetzt die Bergverwaltung an dem Prozeß nimmt . Noch auffälliger
ist , daß man Hilger diesmal keinen Stab von Hülfsarbeitern wie in
Saarbrücken zur Verfügung stellte . In Saarbrücken sagte man ,
zwei Dutzend Helfer stehen hinter ihm . Heute muß es Hilger
allein machen , eine gefallene Größe ! Man merkt aus

seinein Austreten ein Bedrücktsein . Seine Ausführungen sind

höflicher , sind weniger herrisch . Ob das Trierer Milieu hier

mithilft ?

Den Angeklagten verteidigt wieder Rechtsanwalt Heine - Berlin .
Als Sachverständiger fungiert Bergrat Kayser . Die Presse ist stark
vertreten . 25 Zeugen sind geladen und erschienen , darunter katholische

Geistliche und Gruhenbeamte . Nach Feststellung der Personalien

Krämers — 18 Jahre fiskalischer Bergmann gewesen , nicht vorfiestraik ,

wegen Besuch einer Bergarbeiterversammlung gemaßregelt — werden

die Anklage und die zwei inkriminierten Flugblätter verlesen , durch

die sich Herr Hilger beleidigt fühlt . Dazu gibt Krämer an , er habe

nur die Saarbergleute zur Benutzung ihrer politischen und geWerk -

schaftlichen Rechte auffordern wollen . Vorsitzender stellt durch Befragen

fest , daß Angeklagter Beauftragter des Bergarbeiterverbandes war ,

und jetzt noch dem Knappschaftsvcrein augehört , so daß er glaubte ,
in Wahrung berechtigter Interessen zu handeln .

Hilger und Rechtsanwalt L a n s e r wollen konstatteren , der

Bergarbeiterverband sei sozialdemokratisch . Krämer erwiderte

darauf , unser Verband ist so wenig sozialdemokratisch ,
wie die fiskalische Bergwerksverwaltung national -

liberal ist . Rechtsanwalt Heine erklärte , der Bergarbeiterverband

sei eine zwar nicht eingetragene , aber doch auf Grund der Gesetze

bestehende Interessenvertretung der Bergarbeiter .

Nunmehr wiederholte sich die Auseinandersetzung über Löhne
und Leistungen und Unfälle der Saarbergleute und über die Ueber «

schüsse des Fiskus . Bergrat Kayser vertrat die Anficht , eS sei

besser ein langsam steigender Lohn ohne Rücksicht auf die Ueber -

schüsse , und behauptete weiter , die Lohnentwickelung sei für die

Arbeiter förderlich gewesen .
Demgegenüber weist Rechtsanwalt Heine schlagend nach , daß

die Angaben Krämers über Löhne und Ueberschußsteigerung durchaus

richtig seien . Die Gegenpartei mußte das zugeben . Hilger er -

läuterte darauf die fiskalische Verwaltungspraxis , wozu er charakte -

ristischerweise daS militärische System als Beispiel benutzt .

Auch tobte er wider die Arbeiterausschüsse und ihre Befugnis zur

Bergkontrolle . Bemerkenswert ist , daß während Hilger im

vorigen Prozeß in Saarbrücken seine Erklärungen unvereidigt abgeben

konnte , er diesmal vorher vereidigt wurde . Der Gerichtsvorsitzende

ging höflich aber entschieden vor . Rechtsanwalt Heine beantragte
die Ladung einer Reihe Zeugen von Amts wegen . Der Staats «

anlvalt erachtete die Vernehmung dieser Zeugen als unerheblich .
Das Gericht wird darüber beschließen .

Die Nachmittagssitzung gestaltete sich schon zu einer hübschen

Vorlesung über saarabische Knlturzuftände . Bergmann
R u f f i n g bezeugt , ihn habe Steiger Wagner wegen

Besuchs einer Zentrumsversammlung mit wirtschaftlicher Schädigung

bedroht . Zeuge ist auch auf eine ungünstigere Arbeit verlegt
worden . Er hätte aus der Patsche herauskomme » lönuen , wenn er

öffentlich nationallibcralc Gefirniungen bekundet . Steiger Wagner

gibt das zu . Der Zeuge sagt auch » daß er tüchttgen Arbeitern

(d. h. im Sinne Wagners nationalliberale ) gute Arbeit gebe . Der

Gerichtsborsitzen de spricht seine Berlvnnderung darüber aus ,

daß sich ein Steiger um die politische Gesinnung seiner Arveiter

kiinimcrt . Das mutz doch von den Arbeitern als eine polittsche

Beeinflussung empfunden lvcrden . — Bergmann Schütz bestätigt

RuffingS Aussage und erzählt , der Steiger sei gegen die Ausdehnung
der Herrschaft des Papstes .

Pastor Müller bekundet eine systematische Konttolle der

Bergleute bei der Reichstagswahl . Die Wähler hätten tatsächlich
kein geheimes Wahlrecht gehabt , auch habe man gedroht , wenn

Prietze nicht durchkäme , hätten die Arbeiter Schaden . Auf
Rechtsanlvalt Triers Frage , wie Zeuge annehmen könne , daß eine

Strafberlegung wegen der Wahlen stattgefunden , da diese doch
Monate lang vorher war , antwortete der Geistliche : So dumm

ist man nicht , die Leute sofort zu verlegen .
Der frühere Steiger G e r r weiß als Wahlvorsteher nichts von

Kontrolle , weiß auch nicht , daß er gesagt habe , wenn ich mal Vor -

sicher bin , kriegt Prietze mehr Stimmen . Ein anderer Zeuge sagt ,
es seien eine Anzahl geschriebener Zettel fiir Prietze in der Urne ge -
Wesen , die Gcrr aufmerksam bettachtcte und ein hinter ihm stehender
Grubenbeamter anssortierte . Zeuge hat den Eindruck gewonnen , daß
die betreffenden Zettel ausgegeben sind mit besonderen
Kennzeichen an spezielle Arbeiter , um deren Gesinnung
zu erforschen . Dem Zeitungsboten Deckarm . dem der Schlnfhaus -
meister Bremse das Kolportteren in den Schlafhäusern verbot , ist
infolgedessen im Schlafhause die Wohnung gekündigt , weil er einige
Zentrumszettel auf Verlangen an Hausgenossen verteilte .

Auf Vorhalten des Rechtsanwalts Heine gibt Hilger zu, daß
er für sich das Recht beanspruche , die Privatlektüre der Schlaf -
Hausbewohner zu regeln . Durch viele Kreuz - und Querfragen
stellt Rechtsanwalt Heine fest , daß auch der Subalternbeamte Krämer

Anordnungen über die politische Betättgnng seiner Untergebenen er -

läßt . Bei diesem Intermezzo wurde die vätevttche Bergbehörde der

fiskalischen Verwaltting so bloßgestellt , daß wiederholt das
Auditorium seine Heiterkeit nicht zu unterdrücken vermochte .
Welcher Ton u. a. angeschlagen wird , bezeugte ein Bergmann ,
dem der Besitzer Bremer sagte : Kerl , D » lügst wie katholische
Pfaffe » ! Bremer gibt das z u. Er ist auch amtlich rektifiziert
worden , blieb aber im Amte , während Arbeiter wegen respektlosen

Benehmens entlassen tverden . Der Eindruck des ersten Tages ist
ein so ungünstiger für die Anklage , daß allgemein von einer Nieder -

läge des saarabischen Systems gesprochen wird .

) Ziis Induftm und Handel .
Kartellenquete .

Wie kürzlich offiziös mitgeteilt wurde , sollen nach Pfingsten
die sogenannten kontradiktorischen Verhandlungen über die Kartelle
wieder aufgenommen und nach den Verhältnissen der Weißblech -
industrie die Gründung und Tätigkeit deS Stahlwerksverbande s vor¬
genommen werden . Den Zentralvcrband deutscher Industriellen
scheint diese Mitteilung sehr verschnupft zu haben — seltsamerweise ,
denn bisher sind die Verhandlungen derart geführt worden , daß über
die intimen Vorgänge , die sich hinter den Kiflissen der Kartell - '
aktionen abgespielt haben , nur recht wenig in die Oeffentlichkeitk
drang . Geheimrat Dr . v. d. Borght als Leiter der Kartelle und
der inzwischen zum Direktor des Stahlwerksverbandes avanzierts
frühere Referent , Regierungsrat Dr . Voelckers , betrachtete es weit
mehr als ihre Aufgabe , die zwischen den verschiedenen Interessenten -
kreisen bestehenden Gegensätze zu versöhnen , als die Manipulationen
der Kartell - Leitungen , unbekümmert um ihren Eindruck auf die
Oessentlichkeit , ans Licht zu ziehen . Sollte der Zenttalverband be -
fürchten , daß jetzt nach einem anderen Schema Verfahren wird , oder
sollte es ihm nicht passen , daß der Geh . Regierungsrat im Reichs -
amte des Innern , Delbrück , zum Leiter der Verhandlungen bestellt
ist ? Jedenfalls wendet sich die „Jndustrie - Zeitung " , das offizielle
Organ des Zentralverbandes deutscher Industrieller in einem sehr
scharfen Artikel gegen die Wiederaufnahme der Enquete , in dem sie
fordert , daß die Regierung endlich offen zur Kartellfrage Stellung
nimmt , und zwar für die von den Kartellen befolgte Geschäfts -
Politik . �

. . Es soll also, " heißt es in dem betreffenden Artikel , „die
Kartellenquete fortgesetzt werden , nachdem dieselbe ein Jahr geruht
hat ; denn die letzten Verhandlungen , diejenigen über den Verband
Deutscher Drahtwalzwerke und den Verband Deutscher Drahtsttft -
fabrikanten haben am 30 . Juni des vergangenen Jahres statt -
gefuiden . Freilich , über den Stahlwerksverband konnte kaum
früher verhandelt werden ; denn er ist auch erst ein Jahr alt . Man
könnte ja fragen , warum nicht in der Zwischenzeit andere Kartelle
vorgenomnien worden sind , da ja an solchen kein Mangel ist . Würde
es sich jetzt lediglich darum handeln , der öffentlichen
Mein ungeinZuge stand ii iszu m scheu , so wäre » aller »



dwgs die BechanbruMn Wer kein RidTreS Sh ' ndilai hierzu so ge -
eignet , wie diejenigen über den Stahlwerksverband , gegen den die
öffentliche Meinung in letzter Zeit so systematisch gehetzt worden ist .
Wahrscheinlicher ist , daß die Reichsregierung
sich von dem wiederholt gemachten Vorwurf be -
freien will , sie nehme es mit der ganzen
Kartcllenquete wicht ernst , diese sei vielmehr
eine Falle , ein Possenspiel , durch das die
öffentliche Meinung zum mindesten über die
Absichten der Regierung beruhigt werden soll .
Auch die bei der Beratung des Etats des Reichsamts des Innern
angenommene Resolution Spahn , die den Reichskanzler ersucht , dem
Reichstage möglichst bald eine Denkschrift über die Kartelle ,
Syndikate und Interessengemeinschaften vorzulegen , scheint der viel -
fach besprochenen Vorstellung zu entspringen , als ob die Reichs .
rcgurung zögerte , in der Kartellfrage Farbe zu bekennen . Wir sind
nicht der Meinung , daß sich die Regierung gegen eine Stellungnahme
in dieser hochwichtigen Frage sträubt ; vielmehr glauben wir zu
wissen , daß sie von Aanfang an die Absicht hatte , das ihr durch die
Enquete , sowie durch andere Quellen zugeflossene reiche Material
zu einer umfangreichen Denkschrift zu verarbeiten und daraus
Schluhfolgerungen zu ziehen . Abermandarfesnunmehr
aussprechen , daß eine offene Stellungnahme
der Regierung in der Kartellfrage sich nicht
mehr hinausschieben lätzt . Die Industrie mutz
eme Klarlegung des RegierungsstandpunkteS wünschen . Es kann
wohl kein Zweifel darüber sein , datz dieser Standpunkt den Er -
gebnissen der Enquete entspricht , oder sollte auch diese Enquete
pro nihilo gemacht sein ? "

Wie aber auch die Regierung sich zu der Frage stellen und
welche Resultate auch die Enquete erbringen mag , der Stahlwerks -
verband wird sich , wie in einem weiteren Artikel angekündigt wird .
daran nicht kehren , sondern tun . was er für nötig hält : „ Wie die
Freunde der Enquete glauben , datz die Verhandlungen einen Aus -
gleich der noch bestehenden Gegensätze zwischen den Beteiligten oder
vom Verband berührten Interessen herbeiführen werden , s ergeben
sie sich wohl einer Täuschung hin . Die bestehenden
Gegensätze sind ja bekannt , und es wird unablässig an deren Aus -
gleich gearbeitet , und zwar von den in der Frage Sachverständigen
selbst . Ob die Mitwirkung der Parlamentarier und Professoren
bei der Enquete eine Verständigung näher bringen wird , ist
höchst zweifelhaft . Wahrscheinlicher ist es . datz
die Gegensätze durch diese Einmischung , wenn
auch nur vorübergehend , verschärft werden . "

Die Erklärung ist recht deutlich . Wird sich die Regierung dem
Machteinspruch fügen , oder dem Verlangen des Zentralverbandes
nachgeben ? Wir sind neugierig , wie sie sich entscheidet .

Schlachtvieh - und Fleischbeschau . Wie sehr der Aufstieg der
Vieh - und Fleischpreise in den letzten Monaten durch die Zunahme
der Schlachtungen im vierten Quartal des vorigen Jahres und den
dadurch bewirkten jetzigen Mangel an gutem Schlachtvieh herbei -
geführt ist , zeigt die soeben vom „ Reichsanzeiger " veröffentlichte
Zusammenstellung der Schlachtvieh - und Fleischbeschau in Preutzcn
für das abgelaufene erste Vierteljahr 1905 . Es wurde danach
in den ersten drei Monaten dieses Jahres die Schlachtvieh , und
Fleischbeschau vorgenommen an 23 850 ( im vierten Quartal 1904
29 751 ) Pferden und anderen Einhufern , 73 206 ( 79 555 ) Ochsen ,
72 094 ( 68 778 ) Bullen . 247 988 ( 245 782 ) . Kühen , 90 203 ( 110 087 )
Jungrindern , 611 093 ( 507 978 ) bis 3 Monate alten Kälbern ,
2 308 917 ( 2 608 956 ) Schweinen , 280 849 ( 385 871 ) Schafen . 32 506
, ( 58 331 ) Ziegen und 384 ( 320 ) Hunden .

Eine Zunahme der Schlachtungen hat demnach nur bei Bullen ,
Kühen und Kälbern stattgefunden , während bei Ochsen , Schweinen ,
Schafen und Ziegen eine Abnahme zu konstatieren ist , und zwar
eine reckst beträchtliche ; bei den Schweinen z. B. um ungefähr 300 000
und bei den Schafen um 105 ovo Stück .

' Das Baroper Walzwerk soll „ saniert " werden . Die Unterbilanz ,
die am 30 . Juni borigen Jahres 154 464 M. betrug , ist im Laufe des
letzten Geschäftsjahres noch mehr angewachsen . Man beabsichtigt
daher eine Zusammenlegung des Aktienkapitals im Verhältnis von
2 : I . Sodann sollen neue Prioritätsaktien im Betrage von
750 000 M. ausgegeben werden , sodatz also das zukünftige Aktien -
kapital 1 % Millionen Mark betragen wird . Die aus der Zu -
sammenlegung restierendcn und die hereinflietzenden Mittel sollen
zur Errichtung von Neuanlagen , Verbesserung der Betriebs -
einrickstungen und zur Schaffung von Reserven dienen . �

Internationaler Schienenverband . Die „ K. Z. " meldet aus
New Fork : Der amerikanische Schienenverband , dem autzer dem
Stahltrust auch die anderen amerikanischen Schienenwalzwerke an -
gehören , hat mit dem Deutschen Stahlwcrksverband sowie mit den
belgischen , englischen und französischen Werken eine Vereinbarung
bezüglich der Absatzgebiete und Preise abgeschlossen . Die Lackawanna -
gesellschaft soll , obwohl sie dem amerikanischen Verbände angehört ,
dem internationalen Schienenlartcll nicht beitreten wollen .

GexverKfcKaMicdes .

AuSwand ' erergesetz und Streikbrecher - Agenten .

In Ungarn hat man im Interesse der besitzenden
Klassen ein Auswanderergesetz geschaffen , das die Aus -

Wanderung ungeheuer einschränkt und sie fast unmöglich macht .
Dieses Gesetz , das der Arbeiterschaft vorschreibt : Bleibe im

Lande und nähre redlich — das inländische Kapital , hat für
die deutschen Scharfmacher eine recht unangenehme Seite

geoffenbart . Bisher war man gewohnt , deutscherseits aus

Ungarn Streikbrecher zu bezieheil und manchmal
wimmelt es dort von deutschen Streikbrecher - Agmten . Jüngst
erlitten nun mehrere dieser Herrschaften in B u d a p e st einen

schweren Reinfall , den ihnen ein ungarischer Genosse mit

Hülfe des Auswanderungsgesetzes bereitete . Die „ Budapester
Volksstimme " erzählt hierüber : In der letzten Woche kamen

aus Wien drei Herren in Budapest an , um Schneider und

Schuhmacher nach Deutschland ( Köln usw . ) anzuwerben . Es

war ihnen auch gelungen , eine Anzahl Arbeitswillige zu

todern . Als man auf dm Bureaus der organisierten Schneider
lmd Schuhmacher hiervon Kenntnis erhielt , suchte man die

Abreise der Streikbrecher zu verhindern ; da dies im guten
nicht gelang , wurde folgmder Plan zur Ausführung gebracht :
Ein erfinderischer Genosse machte der Polizei Anzeige , datz
inr Hotel „ Zentral " drei Herren ihr Bureau aufgeschlagen
haben und Leute zum Auswandern verleiten , seine Pflicht als

Ungar sei , das der Behörde zur Kenntnis zu bringen . Sofort
wurden ihm zwei Geheimpolizistm beigegeben und „ im Namen

des Gesetzes " wurden die drei Wiener Streikbrecheragmtm für

verhaftet erklärt und ihr „ Gepäck " ( eine Mmge Arbeitsbücher )

beschlagnahmt . Der Polizeihauptmann fällte sofort das

Urteil : Die drei Agenten wurden wegm Verleitens zum Aus -

wandern zu je 300 Kronen Geldstrafe und 10 Tagm Arrest

verurteilt . Zwei gaben sich mit dem Urteil zufrieden und

traten die Strafe sofort an ; einer appellierte und wird nun

im Schubhause das letztinstanzliche Urteil abwarten müssen .
Aus der Abreise der angebotenen Streikbrecher wurde nun

natürlich nichts . . . .
Die deutschen Scharfmacher Werdens mit Schmerzm

vernehmm . datz ihre ungarischen Kollegen die Streikbrecher

für sich allein behalten wollen .

verlln und Llmsegend .
Achtung ! Metallarbeiter ! Der Streik bei Hauptner dauert

unverändert fort . Der Betrieb ist streng gesperrt . Desgleichen der
Betrieb von Halank , Metallschlägerei .

Deutscher Metallarbeiter - Verband , Ortsbcrwaltung Berlin .

stchtung ! Wäsche - und Krawattenarbeiter und Arbeiterinnen !
Die Differenzen bei der Firma Besatz u. Rosenthal sind zur
Zufriedenheit der Arbeiter erledigt . Die Sperre über die Firma
ist aufgehoben .

Achtung , Lcistcnvergolder ! In der Goldleistenfabrik von
F. Ladisch in Arnsdorf bei Heida in Böbmen sind sämtliche Ver -
golder ausgesperrt . Zuzug ist darum streng fernzuhalten .

Der Hauptvorstand des Verbandes der Vergolder Deutschlands .

Streikbeschluß der Stukkateure . Gestern abend tagte eine autzer -
ordentliche Generalversammlung der Filiale des Zentralverbandes
der Stukkateure in den Musiker - Festsälen , Kaiser Wilhelmstr . 18,
um Stellung zu nehmen zu den neuen Arbeitsbedingungen . Der
Vorsitzende Krebs erstattete Bericht über die stattgehabten Ver -
Handlungen in der Schlickstungskommission . Es sind gegenüber dem
alten Tarif verschiedene Erhhungen festgesetzt worden . Diese bilden
die Grundlage der Forderungen . In der überaus lebhaften Dis -
kussion wurden mancherlei Ausstellungen gemacht . Von verschiedenen
Seiten wurden die erzielten Verbesserungen als zu gering bezeichnet .
Auch der Zeitpunkt des Ablaufes des Tarifs wurde bemängelt . Der
15. Mai sei der Konjunktur wegen nicht dazu geeignet , günstiger
würde die Situation am 1. März oder 1. April stehen . Demgegen -
über fand aber auch die Meinung Ausdruck , das man mit dem , was
man aufgestellt habe , zufrieden sein könnte . Schlietzlich nahm die

starkbesuckste Versammlung gegen 2 bis 3 Stimmen den aufgestellten
Tarif an , als das Mindeste , unter dem sie zu arbeiten acwillt
sei . Darauf unterbreitete die Ortsverwaltung folgenden Antrag :

„ Die heutige Versammlung verpflichtet die Ortsverwaltung ,
sämtlichen Unternehmern den Tarif sofort zuzustellen und hat
morgen überall die Arbeit zu ruhen , um die Antworten der Arbeit -
gebcr entgegenzunehmen . Eine am Dienstag abend stattfindende
Versammlung beschließt über weitere Matznahmen . "

Die Begründung des Antrages durch den Vorsitzenden fand
lebhafte Zustimmung . Die Stukkateure seien es überdrüssig , mit sich
spielen zu lassen und gewillt , ihre Forderungen energisch durchzu -
führen . Von 961 Mitgliedern hatten 920 für und 39 gegen den

Antrag in geheimer Abstimmung votiert . DaS Resultat wurde mit
Bravo aufgenommen . Demnach ruht heute auf allen Plätzen die Arbeit .

Die Kollegen haben sich von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nach -
mittags zur Kontrolle bei Franke , Sebastianstratze 39 , zu melden .
Die vom Arbeitsnachweis angebotene Arbeit
soll zurückgewiesen werden . Auf Anfrage erklärten
zwei Mitglieder der Lokalorganisation die Zustimmung der Organi -
sation zum Kampf . Die Haltung der Versammlung zeigte die Eni -

schlossenheit , die Forderungen konsequent durchzufuhren .

Reith .
Achtung ! Metallarbeiter ! In der B r e s l a u e r M a s ch i n e n-

bauanstalt drohen ernste Differenzen auszubrechen . Die
Arbeiterschaft hat der Direktion Forderungen unterbreitet . Ver -
langt wird u. a. : Verkürzung der Arbeitszeit am Sonnabend um
mindestens 2 Stunden unter voller Bezahlung des Tages mit
10 Stunden . Der Lohn für Hülfsarbeiter soll nicht unter 30 Pf . ,
für alle anderen Arbeiter nicht unter 35 Pf . pro Stunde betragen .
Alle Arbeiter , welrqe diese Löhne bereits erhalten , bekommen 3 Pf .
Zulage pro Stunde . Erhöhung der schlechten Akkordpreise und
Garantie des Stundenlohnes bei Akkordarbeiten . Beseitigung
einiger Mißstände und Anerkennung eines von den Arbeitern ge -
wählten ArbeiterausschusseS . — Da bis jetzt noch keine Antwort

erfolgt ist , so wird es wahrscheinlich zum Streik kommen . Der

Zuzug von Metallarbeitern ist daher streng fernzuhalten . Alle
Arbeiterblättev werden um Abdruck gebeten .

Zu den Lohnbewegungen in Königsberg . Die B a u s ch l o s s e r
und Schmiede haben ohne größeren Kampf einen Sieg er «

rungen . Nur in wenigen Werkstätten ist eS zu Ausständen gekommen .
Jetzt ist ein Tarifvertrag zwischen den Gesellen und Arbeitgebern
abgeschlossen worden . Nach demselben besteht die 10 stündige
Arbeitszeit . Junggesellen erhalten 26 Pf . und nach einem

halben Jahre 28 Ps . pro Stunde . Vom 24 . Lebensjahre ab müssen
mindestens 38 Pf . gezahlt werde » . Diejenigen , die diesen Lohnsatz
oder einen höheren schon erhalte », sollen 2 Pf . Lohnzulage pro
Stunde bekommen . Für alle bestehenden Akkordsätze wird ein Zu -
schlag von 10 Proz . gezahlt . Bis zum 30 . April 1906 ist der

Vertrag gülsig . — Zum erstenmal ist ein Vertrag in Königsberg im

Schlossergewerbe abgeschlossen worden . Bisher waren die

Lohn - und Arbeitsbedingungen miserabel . — Die Tischler werden

voraussichtlich auch ohne größere Känipfe zu geregelten Lohn - und

Arbeitsbedingungen kommen . Auch sie hatten bisher keine . Seit
20 Jahren ist keine Lohnbewegung der Tischler vorgekommen ; jetzt
sind sie stark organisiert und damit haben die Arbeitgeber rechnen
müssen . Kommissionen der Arbeiter wie der Arbeitgeber haben in

mehreren Verhandlungen den aufgestellten Lohn und Akkord

durchberaten und nach langem Feilschen schlietzlich auch an -

genommen . Die Tischler haben in einer großen Versammlung
schon ihre Zustimmung dazu gegeben . Jetzt fehlt nur noch die der

Arbeitgeber . Der Vertrag ist auf ein Jahr berechnet und wird

voraussichtlich am 15. Mai in Kraft treten . Dringende Forderung
der Arbeitgcberkommission war es , datz die Gesellen dafür sorgen
sollen , datz der Vertrag auch vom kleinsten Krauter anerkannt wird ,
und sollten das die Gesellen selbst durch Arbeitsmederlegimg zu er¬
reichen suchen . Gestreikt wird nur in einer Fabrik . — Nicht so günstig
verlälift die Lohnbewegung der Zimmerer . Diese erhielten wohl
eine Lohnerhöhnna zugebilligt , dafür sollten sie aber einen Vertrag
auf fünf Jahre avschlietzen . Als sie darauf nicht eingingen , wurden
sie vom Arbeitgebervervand für das Baugewerbe ausgesperrt .
Nach einige » Wochen zählte man leider viele Streikbrecher und

schließlich sah sich die Lohnkommission der Zimmerer genötigt , dem
Arbeitgeberverband anzuzeigen , datz die Zimmerer bereit seien , auf
fünf Jahre den Vertrag zu schließen . Ob die Arbeit -

geber jetzt darauf eingegangen sind , ist noch nicht
bekannt geworden . Gescheitert ist der Kampf der Zimmerer ,
weil sie nicht gut organisiert waren . — Die
Stukkateure , die ebenfalls ausgesperrt waren , haben einen
Sieg errungen und einen Verttag abgeschlossen, indem ihnen erheb -
liche Zugeständnisse gemacht worden sind . — Die Steinsetzer
haben auf friedliche Weise einen Vertragstarif auf drei Jahre
abgeschlossen . Der Lohn ist von 60 auf 62 Ps . pro Stunde
erhöht morden . Die Steinsetzer hätten mehr herausschlagen
können . weim ihre Organisation besser gewesen wäre , und
einen Verttag mutzten sie abschließen ; der Magistrat hat früher
keine Arbeit herausgegeben . Freilich hat ein Magistratsmitglied
den Meistern erklärt , sie hätten eS gar nicht nötig , den Steinsetzern
höhere Löhne zu zahlen ; der Magistrat zahle nur 48 Pf . und er
bekomme Leute so viel er wolle . Erfolg hat diese arbeiter f e i n d »

liche Magistratsseele mit ihrem guten Rat keinen gehabt . Aber
eS ist bezeichnend , datz eine Kommune 25 Proz . weniger Lohn zahlt ,
als das Privatunternehmertum . — In der Provinz , in Tilsit ,
befinden sich die Maler im Streik und die Maurer in einer

Lohnbewegung .
Der Streik der Maler , Lackierer usw . in D r e s d e n hat einen

nahezu allgemeinen Charakter angenommen . 1842 Mann haben sich
im Laufe der Tage dem Stteik angeschlossen . Davon sind 162 ab »

gereist , 369 arbeiten zu den neuen Bedingungen bei 104 Firmen .
Darunter befinden sich die drei größten . Da der Geist der
Streikenden ein guter , Abgesalleue nur sehr lvenige und nicht mit
in den Stteik getretene nur eine verhältnismäßige kleine Zahl meist
minderwertiger Elemente vorhanden sind , sind die Meister in großer
Bedrängnis . Es steht jetzt alles auf des Messers Schneide . Die

Aussichten auf ein Nachgeben der Innung find die denkbar - besten .
Darum mutz Zuzug nach Dresden streng ferngehalten
werden . In Meitzen bei Dresden stehen 71 Maler im Stteik . der

zweiundsiebzigste am Oiste vorhandene ist arbeitswillig .

Tie Schneidergesellen in K ö l n werden vielleicht erneut in de »

Ausstand treten . Bor Ostern hatten die organisierten Arbeitgeber
im Drange der sich austürmenden Arbeit die Forderungen der Ge «

hülfen anerkannt und dabei zugesagt , datz der Tarif vor dem

Gewerbegericht festgelegt werden solle . Nun aber weigern
sie sich des letzteren und erklären , nur am Gewerbegericht
unterzeichnen zu wollen , wenn die Kündigungsfrist ausgeschlossen
werde . Die Gehülfen lehnen das grundsätzlich ab , beschlossen aber

angesichts der höchst verdächtigen Haltung der Arbeitgeber , in einer

Versammlung sich über die sofortige Arbeitsniederlegung schlüssig zu
machen , wenn innerhalb fünf Tagen die Festlegung des Tarifs vor
dem Gewerbegericht nicht bewerkstelligt ist .

Die Maler und Anstreicher in Köln haben ihren Stteik für
beendet erflärt , nachdem es sich als aussichtslos erwies , die geringe
Zahl derjenigen Meister , die noch nicht bewilligt haben , sowie die

Innung als solche zur Anerkennung der Forderungen zu zwingen .
Es haben insgesamt 112 Unternehmer die Forderungen anerkannt .

Die Steinmetzen in Köln haben ihren Ausstand siegreich be -
endet . Nunmehr hat auch die letzte der in Betracht kommenden

Firmen die Forderungen der organisierten Arbeiter bewilligt -

Tobende Bäckermeister und nachsichtige Polizei .
Dresden , 13. Mai . In einer Versammlung der D r e S -

dener Bäckerinnung , zu der auch der Gesellenausschutz er -

schienen war , kam es zu wüsten Szenen . Als nach Erledigung der

Lehrlingsangelegenheiten zur Berichterstattung über den Stteik und

Boykott übergegangen wurde , wobei man auch erklärte , keinen

organisierten Bäcker mehr beschäftigen zu
wollen , glaubten die Bäckerinnungsmeister , der Gesellenausschutz
habe kein Recht mehr , im Saale zu verweilen . Ein Hagel von

Beschimpfungen brach plötzlich über die ahnungslosen Gehülfen her »
ein die ordinärsten Ausdrücke tönten ihnen entgegen .

Schlietzlich stürzte eine Anzahl tobender Bäckermeister über die Ge -

hülfen her ; unter Schimpfworten , wie „ Lumpen " , >

„ Vagabunden " usw . wurden sie nach der Tür gedrängt , mit

Fäusten bearbeitet und mit Füßen gestoßen . Unter

dem Gebrüll der Jnnungshclden wurden die Gesellen auf die Straße
befördert . Als kurze Zeit nach diesen wüsten Szenen Genosse Bäcker -

mcister Petzold , der als gezwungenes Jnnungsmitglied zugegen

war , das Wort nahm , um für die Gesellcnforderungen ein Wort

einzulegen , entfesselte er dadurch die Wut der Jnnungsmeute von

neuem : „ Wir erwürgen Dich " , den „ Schädel schlagen
wir Dir ei n" , Du Vagabund — diese und andere Liebens -

Würdigkeiten wurden unserem Genossen in schon nicht mehr

menschlichen Lauten entgegengebrüllt . Erst als unser Genosse aufs
Wciterreden verzichtete , beruhigten sich die Wütenden wieder etwas .

Die in der eben erwähnten Weise beschimpften und gemitz .

handelten Gchülfen begaben sich inzwischen auf die Polizei .

wache , um die Polizei um Schutz zu ersuchen . Aber dieselbe
Dresdener Polizei , die sonst so übereifrig hinter jedem Arbeiter

her ist , der nur in Verdacht kommt , einem Streikbrecher ein un -

schönes Wort gesagt zu haben , erklärte , sie mische sich

nicht ein .
_

Die Dresdener Zigarettcnarbeiter und Arbeiterinnen befinden
sich in einer Lohnbewegung . Es haben bis jetzt die Firmen Gebr .

Selowsky , Casanowa , Alexandria , Adler Comp . , I . Malzmann und

Jean Vouris mit zirka 550 beschäftigten Personen die geforderten
Lohn - und Arbeitsbedingungen teils ganz , wie bei den Firmen
Gebr . Selowsky und Casanova , oder doch mit geringen Abstrichen
anerkannt . In allen anderen Dresdener Zigarettenfabriken , mit

Ausnahme der dem Arbeitgeber - Verbande angehörenden Firmen , die

event . noch einmal mit der Kommission der Arbeiter verhandeln

wollen , sträubt man sich , die bescheidenen Forderungen zu bewilligen .
Ein Privattelegramm meldet uns noch ans Dresden :
Die Zigarettenfabrik Sulima und die Truststrmen JaSmatzi und

Josetti haben allen Arbeiterinnen wegen ihrer Vcrbandszugehörigkeit
gekündigt . Es kommen 900 Personen in Betracht . Die Arbeiter

haben den Kampf aufgenommen .

Die Bäckerbewegung in Nürnberg wächst sich immer besser aus .

Nachdem das Gewerbegericht zwischen den Kommissionen beider

Parteien eine Einigung dahin erzielt hatte , datz die Mindestlöhne
7, 9 und 12 M. bettagen und für Frühstück und Abendessen täglich
50 Pf . bezahlt werden sollten , nahm eine Versammlung der Arbeiter

dieses Angebot an . während die Meister in ihrer Versammlung den

Einigungsvorschlag verwarfen und erklärten , nur 6. 8 und 10 M.

geben und für Frühstück -c. täglich mir 40 Pf . bezahlen zu wollen .

( Wiederholt . Werl nur in einem Teil der Auflage . ) 71

Versammlungen .
Buchbinder - Verband . Die am Freitag abgehaltene General «

versamnilung der Zahlstelle Berlin nahm eine Ersatzwahl zur Orts «
Verwaltung vor . Es waren die Aenrter von zwei Beisitzern er »
ledigt . Gewählt wurden Fräulein Gebauer und Würzburger .
Hierauf beschäftigte sich die Versammlung mit der Be -
ratung der Anstellungsbedingungen der Zahlstellenbeamten .
Zur Beratung standen zwei Entwürfe , einer von der OrtS «
Verwaltung , der schon in der vorigen Versammlung besprochen
worden ist , und ein anderer , der von einer hierzu eingesetzten Koni -
Mission ausgearbeitet wurde und in verschiedenen Punkten von dein
Entwurf der Ortsverwaltung abweicht . Erledigt wurde die An -
gelegenheit noch nicht , die Beratung soll in der nächsten Mitglieder -
Versammlung auf der Grundlage des Kommissionsentwurfs fort «
gesetzt werden . ( Wiederholt , weil mir einem Teil der Auflage . )

Zentralverband der Brauerei - Arieiter ( Sektion II ) . In der
Mitgliederversammlung in L. Kellers Festsälen hielt Genosse Kiesel
einen Vortrag über : „Schiller und seine Werke " , welcher sehr bei¬
fällig aufgenommen wurde . Im Kassenbericht vom ersten Quartal
stand einer Einnahme von 9472,20 M. eine Ausgabe von 3606,73
Mark gegenüber . 5965,47 M. konnten der Hauptkasse überwiesen
werden . Nach dem Geschäftsbericht d«S Vorsitzenden fanden 49
Versammlungen , Sitzungen und Verhandlungen im ersten Quartal
statt . Für Unterstützungen wurden in 234 Fälle » 2236 M. ausgezahlt .
Der Umsatz der Beitragsmarken bettug 23 088 gegen 21 585 im
vorigen Quartal . Die Mitgliederzahl erhöhte sich van 1794 auf
1924 . Der Vorsitzende richtete sodann die Niahnnng an die Kollegen .
bei der Agitation auf den Weitzbierbrauereien den Vorstand durch
Einzelagitatton zu unterstützen . Nach einer Aufforderung , für die
materielle Unterstützung der ausgesperrten Kollegen in Rheinland
und Westfalen Sorge zu tragen , erfolgte Schluß der Versammlung .

Letzte Nachnebten und Depefeben .
K- nstantinapel . 15. Mai . ( Meldung des „ Wiener k. k. telegra -

phischen Korr . - Bureaus " . ) Ueber einen Konflikt mit Rumänien
wird von türkischer Seite folgende Darstellung gegeben : Kürzlich
wurden Kwci rumänische Zollinspektoren nach Vovisa , 30 Kilometer
von Janma , geschickt , wozu die Pforte die Erlaubnis gegeben hatte .
Bei dieser Gelegenheit verlangte die Mehrheit der dortigen kurtzo -
wallachischen Bevölkerung , daß der Priester die Messe in kutzo .
wallachischer Sprache lese , was dieser verweigerte . Es kam inftlgc .
dessen zu Tätlichkeiten . Der Wali Osman Pascha beschuldigte die
Zollinspektoren , dah sie Unruhen provoziert hätten und ließ sie ver -
hasten . Die rumänische Gesandtschaft erhob dagegen Protest , die
Pforte gab hierauf Befehl , die Verhafteten freizulassen und die
Affäre den Gerichten zu übergeben und glaubte , nun die Angelegen .
heit erledigt zu haben . Von rumänischer Seite wird jedoch be .
hauptet , daß die Inspektoren vor der EntHaftung schlecht behandelt
und wie Räuber eskortiert worden seien . Die rumänische Regierung
benutzte den Vorfall zur Erhebung der alten Forderung betr . die
offizielle Anerkennung der kutzowallachischcn Nationalität in der
Türkei und drohte anderenfalls mit Abbruch der Beziehungen .
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Das Strafgefängnis Plötzensee
vor Gericht .

( Eigener Bericht des „ Vorwärts ' . )

Im kleinen Schwurgerichtssaal des KriminalgerichtSgedäudeS
begannen heute vor der 4. Strafkammer des Landgerichts I die im
Marz d. I . schon einmal vertagten Verhandlungen in dem Straf -
prozesj Kalis ti und Genossen , bei welchem es sich um Erörterung
von Einrichtungen und Vorkommnissen in der Strafanstalt Plötzensee
handelt .

Angeklagt sind die Redakteure des „ Vorwärts ' Julius Kaliski
und Paul Wilhelm Berthold Büttner , der Redakteur der „ Zeit
am Montag ' Karl S ch n e i d t und der Journalist Karl August
Fritz A h r e n s.

Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Dr . O p p e r m a n n,
die Anklage vertreten Erster Staatsanwalt S ch ö n i a n und Staats -
anwalt Rasch . Die Verteidigung führen die Rechtsanwälte
Dr . Karl Liebknecht . Dr . Hernemann , Dr . Halpert
und Dr . L ö w e n st e i n. Die als Nebenkläger zugelasienen Geh .
Medizinalrat Dr . B a e r und Medizinalrat Dr . Pfleger werden
durch Justizrat Wronker und Rechtsanwalt Ludw . ChodzieSner
vertreten .

ES find 81 Zeugen geladen . AIS Sachverständige find zur
Stelle : Geh . Obernied , zinalrat , vortragender Rat Prof . Dr . Kirch »
n e r , die Geh . Medizinalräte Dr . Leppmann und P a s s o w ,
Prof . Dr . Proskauer , Medizinalrat Dr . Richter , Sanitätsrat
Dr . R o s i n s k i , Dr . med . Hausburg . Nervenarzt Dr . P l a c z e k,
Nervenarzt Dr . v . Munter , Gewerbeassessor Meyer , Assistenz -
arzt Dr . Lange .

Es handelt sich um mehrere in der «Zeit a. M. ' und im
. Vorwärts ' veröffentlichte Artikel , in welchen die hygienischen Zu-
stände der Zellen und Arbeitsräume in Plötzensee , der Arrestzellen ,
ferner die Verpflegung , das Trinkwasser und die Tätigkeit der beiden
Anstaltsärzte , Geh . Medizinalrats Dr . Baer und Medizinalrat Dr .
Pfleger einer abfälligen Kritik unterzogen wurde . Aus diesem
Anlast haben die Direktion . Beamte und Aerzte des Strafgefängnisses
Plötzensee , bezw . die vorgesetzte Behörde Strafantrag wegen Be -
leidigung aus §§ 188 und 186 St . - G. - B. gestellt .

Protest der Verteidiger gegen die Zuständigkeit der vierten

Strafkammer .
vor Eintritt in die Verhandlung ergreist das Wort :

Verteidiger Dr . Liebknecht :

Ich sehe mich veranlatzt , wie bei der vorigen Verhandlung so
auch diesmal gegen die Zuständigkeit dieser Kammer Protest ein -
zulegen und zu beantragen , die Sache an die zuständige Kammer zu
verweisen .

Vorsitzender :

Wir können diese Sache ja auf sich beruhen lassen . Ist sie
nicht durch den nach eingehender Verhandlung voriges Mal ge -
sastten Beschlust erledigt ? Für die Revision kommt da ? Bedenken
der Verteidiger ja in Betracht , auch ohne dah es hier erörtert wird .

Rechtsauwalt Dr . Liebknecht :
Die Verteidigung steht auf dem Standpunkt , bah fiir die Mög -

lichkeit , diesen Punkt bei der Revision hervorzuheben , der Umstand
mastgebend ist . dast er auch in der Verhandlung erwähnt wird .
Deshalb müssen wir darauf bestehen , wenn ich mich auch möglichst
kurz fassen würde . Die ersten zur Anklage stehenden Artikel standen
in der „ Zeit am Montag ' , und demgemäst wurde die Sache
zuerst unter dem Rubrum Schneidt und Genossen geführt . Nach
der mehrfach erwähnten Reichsgerichts - Entscheidung hat die
Staatsanwaltschaft das Recht , eine Sache gegen mehrere Angeklagte
aus in der Sache liegenden Zweckmähigkeitsgründen zu rubrizieren .
Solche Gründe liegen nach unserer Ansicht mcht vor . EL gibt nicht
einen Menschen in der ganzen Welt , der glaubt , die Umrubrizierung
sei vorgenommen , weil der „ Vorwärts " ein älteres oder ein täglich
erscheinendes Organ ist . gegenüber der wöchentlich erschemenden
„ Zeit am Montag ' . Wir wissen , dast das Motiv der Staatsanwalt «
schaft war , die Sache vor eine ihr genehme Kammer zu bringen .
ES fragt sich nur , ob die von ihr angeführten Gründe im Sinne
der ReichSgerichts - Entscheidung liegen . Wir sind der Ansicht , dast
da » nicht der Fall ist und dast durch diese gewaltsame und un -
sachgemäste Umrubrizierung die Angeflagten ihrem gesetzmäßigen
Richter entzogen sind .

Rechtsanwalt Löwenstriu

schließt sich den Ausführungen Liebknechts an .

Rechtsanwalt Halpert :

Ich habe meinen Rechtsstandpunlt über diese Frage wzwischen
in der „ Deutschen Juristenzeitung ' dargelegt und brauche ihn des -

halb hier nicht zu wiederholen . Ich will aber noch auf einige Punkte
aufmerksam machen , die das vorige Mal nicht erwähnt sind . Im

Ei « preutzifcher Junker als Schulmeifter «
Es hat wirklich einmal einen preußischen Junker gegeben , der

nicht die übliche bornierte Ostelbieransicht über d,e Volksschule hatte ,
die bis auf den heutigen Tag ein rüstiges Vorwärtsschreiten der

preußischen Volksschule hindert . Es ist freilich schon etwas lange
her , daß dieser weiße Rabe gelebt hat ; die brandenburgischen Volks -

schullehrer veranstalten am heutigen 16. Mai , dem 100 . Todestage
Eberhard von Rochows , eine kleine Wallfahrt nach Reckahn .
wo dieser Mann in den siebziger Jahren deS 18. Jahrhunderts in

einem für seine Klasse seltenen Idealismus ernsthafte pädagogische
Reformversuche angestellt hat .

„ Als in den Jahren 1771 und 1772 sehr nasse Sommer ein »

fielen , viel Heu und Getreide verdarb , Teuerung entstand , auch
tödliche Krankheiten unter Menschen und Vieh wüteten , da tat

ich ' , so schreibt Rochow in seinem Büchlein „Geschichte meiner

Schulen ' , nach meiner Obrigkeitspflicht mein möglichstes , den Land -

leuten auf alle Weise mit Rat und Tat beizustehen . . . . Aber böse
Borurteile , Verwöhnung und Aberglauben , nebst gänzlicher Unwissen -

heit an Lesen und Schreiben machten alle meine guten Absichten

fruchtlos . Sie empfingen zwar die Mittel , die ich bezahlte , nahmen

sie aber nicht ein . . . . Dagegen brauchten sie heimlich die ver -

kehrtesten Mttcl , liefen zu Oucicf , albern , Wunderdoktoren , sogenannten

Augen Frauen , Schäfern und Abdeckern , bezahlten dort reichlich und

starben häufig dahin . In tiefer Demut möchte ich an diesem kund -

baren Beispiel den Regenten und Landesvätern der

Völker den hohen und unschätzbaren Wert der Auf »

klärung durch bessere Schulen hier nochmals an Herz
legen . '

In Nachdenken versunken zeichnete Rochow einen in em Netz

verstrickten Löwen und die Maus , die die Fäden zernagt , und dann

kam ihm der Gedanke : „ Wie wenn Du diese Maus würdest ? ' Und

nun enthüllte sich ihm die ganze Kette von Ursachen und Wirkungen ,

warum der Landmann so sei als er ist : e r w ä ch st a u f a l S e r n

Tier unter Tieren . Sein Unterricht kann nichts Gutes wirken .

Der größte Mechanismus herrscht in seinen Schulen . ' Roch am

selben Tage entwarf er fein Schulbuch und leitete die notwendigen

Schritte zur Reform der zu seinen Gütern gehörigen Schulen em.

Damals gab es im fricderizianischen Preußen einen Minister ,

der mit wirklich liberalen Gesinnungen erfüllt war , obwohl er den

heute sehr anrüchigen Namen v. Zedlitz trug . Dieser Mann spendete
den Rochowschen Bestrebunaeu das begeistertste Lob : „ Ew . Hochw .
müssen von mir keinen bestimmten Dank erwarten , er würde mit

einer Sache in keinem Verhältnis stehen , deren Werk ganze

künftig « Generatioueu preise « müssen ' . Im weitere » J « »

Band 26 der Reichsgerichts - Entscheidungen ist ausgeführt , dast auch
ein Richter des zuständigen Gerichts nicht der gesetzmäßige Richter
ist , wenn er einer anderen Kammer entnommen ist . Das gilt
doppelt und dreifach , wenn die ganze Kaminer eine andere als die
gesetzmäßige ist . Weiter weise ich auf § 471 der Strafprozeß -
Ordnung hin , wo ausdrücklich bestimmt ist , daß gegen abwesende
Wehrpflichtige ein gemeinschaftliches Verfahren zulässig ist . E con¬
trario folgt also daraus , daß es in allen anderen Fällen als un -
statthaft erachtet werden mutz .

Staatsanwalt Schönian :
Ich beantrage , den Antrag der Verteidiger abzulehnen . Ich

habe nicht die geringste Veranlassung , nochmals auf die Aus -
sührnngen der Verteidigung einzugehen . Ich stelle mich lediglich auf
den Boden des mehrfach erwähnten Reichsgerichts -Erkenntnifses , wo -
nach die Staatsanivaltschaft die Befugnis hat , wenn mehrere An -
geschuldigte vorhanden sind , über den Name » der Sache frei zu ver¬
fügen . Von welchen Erwägungen die Staatsanwaltschaft ausgegangen
ist , ist vollständig ihre Sache . Ich bin nicht verpflichtet , dieselben
anzuführen . Ich will nur noch bemerken , daß die Straflammer
zweifellos für Kaliski zuständig ist . Außerdem ist jeder preußische
Richter , er mag einer Kammer angehören , welcher er will , sich seiner
Pflicht voll bewußt und jeder Angeklagte ein ; ' fängt vor jeder Kammer
ohne Unterschied uneingeschränkt das ihm gebührende Recht .

Rechtsanwalt Dr . Liebknecht :

Nach diesen letzten Ausführungen des Staatsanwaltes kann ich
nicht begreifen , warum die Staatsanwaltschaft dieses Zuttauen nicht
auch zu den Richtern der siebenten und neunten Strafkammer hat ,
weshalb sie sich vielmehr die grotze Mühe für die Umrubriziernng
gegeben hat . Wenn der Staatsanwalt sagt , die vierte Strafkammer
ist zweifellos fiir Kaliski zuständig , so entnehme ich daraus , daß ihm
in bezug auf die Zuständigkeit für die anderen Angeklagten doch wohl
Zweifel entstanden sind . DaS Reichsgericht spricht von pflichtgemäße
Ermessenund in derSache liegenden Gründen , nicht vonfteiem Ermessen
der Staatsanwaltschaft . Die ganze Geschichte der Umrubriziernng
des Prozesses zeigt auch nicht eine Spur davon , daß damit derjenige
Zweck verfolgt wird , den der ReichSjusttzsekretär im Reichstage hervor -
gehoben hat , nämlich der Zweck der Aufilärung .

Der Gerichtshof zieht sich zur Beratung zurück , die nur ganz
kurz ist . Der Vorsitzende verkündet , daß der Gerichtshof den Antrag
ablehne . Nach dem Erkenntnis im 28. Bande des Reichsgerichts sei
die Möglichkeit der Umstellung de § Namens seitens der Staats -
anwaltschaft gegeben und in ihr pflichtgemäßes Ermessen gestellt .
Die Behauptung , daß es den „ Schein ' habe , als ob dieses Pflicht -
gemäße Ermessen nicht vorliege , könne den Gerichtshof nicht be -
schäfttgen . Tatsachen zum Beweise dafür , daß die Staats -
anwaltschaft nicht nach pflichtgemäßem Ermessen vorgegangen sei .
seien nicht vorgebracht worden . Auch Z 471 treffe nicht zu. da es

sich hier nicht um Wehrpflichtige handle . Die sachliche , örtliche und
gefchästsplanmäßige Zuständigkeit dieser Strafkammer liege vor .

Rechtsanwalt Dr . Liebknecht : ,

Dann beantrage er ausdrücklich , den Oberstaatsanwalt
Dr . Jsenbiel und dessen damaligen Dezernenten , jetzigen Land -

gerichtsrat Ellen dt zu laden , um sie darüber zu vernehmen , daß
irgendwelche sachlichen Mottve für die Umrubrizierung nicht vor -
Händen waren , sondern nur der Grund vorwaltete , die Sache vor
diese Strafkammer zu bringen , weil diese dafür bekannt ist , in poli -
ttschen Prozessen besonders scharf vorzugehen .

Erster StaatSanwatt Schönian :

Die Gründe , welche der Staatsanwaltschaft zu der Um -

rubrizierung Veranlassung gegeben, seien innere Vorgänge der
Staatsanwaltschaft und betreffen deren pflichtgemäßes Ermessen . Sie
seien nicht Gegenstand dieser Verhandlung . Das feien Interna der
Behörde , an welchen weder die Verteidigung noch das Gericht
rütteln könne .

Der Gerichtshof lehnt den Antrag des Verteidigers ab , da
eine Prüfung der Frage , von welchen Gesichtspunkten die Staats -
anwaltschaft bei ihrem Vorgehen geleitet worden , dem Gerichtshofe
nicht zustehe .

* * *

Hierauf werden die Angeflagten vernommen . Die Angeflagten
K a l i s k i und Schneidt sind wegen PreßvergehenS vorbestraft .
sl h r e n s ist vielfach wegen Verbrechens vorbestraft , darunter wegen
Urkundenfälschung zu 1 Jahr S Monaten Zuchthaus , wegen Betruges ,
Untreue , Bankerott zu 1 Jahr Gefängnis , wegen Diebstahls zu
8 Jahren Gefängnis . »

Der Angeklagte Kali Ski wird nur für . einen Artikel des
„ Vorwärts " in Sir . 87 unter der Ueberschrift „Alle Schrecken des
Mittelalters " verantwortlich gemacht . Die in dem Artikel angeführten
Tatsachen sind dem Artikel der „ Zeit a. M. " entnommen . Der An -

geklagte bestreitet die Absicht der Beleidigung . Die Darstellung sei
aktenmäßig , wie auch von der Staatsanwaltschaft anerkannt werde
Der Artikel stelle Gebrechen und Schwächen des heutigen Straf -

halt seines Briefes an Rochow bekennt sich v. Zedlitz noch zur Not
wendigkeit anständiger Lehrerbesoldung und zu der folgenden für
jene Zeit besonders achtungswerten pädagogischen Erkenntnis : „ Da
aller Unterricht , wie Ew. Hochwürden so richtig bemerken , dahin
gehen muß . daß die Bauerntinder zu Treibung ihres künftigen Ge¬
werbes aufgeklärter gemacht und der Verstand nach ihrem Verhältnis
bearbeitet tverde , so fällt es in die Augen , daß ein dergleichen
Unterricht weit mühsamer werden mutz , als wenn der
Schulmeister die Jungen eine Seite aus Luthers KatechiSmo aus -
wendig lernen läßt . "

Rochows „unerschütterlicher Grundsatz ' war , daß „ nur daS
Verstehen des Gelehrten die Sache nützlich macht " . Dementsprechend
richtete er sein Schulbuch „ Der Kinoerfreund ' und den übrigen
Unterricht ein . Er wollte dadurch die Kinder in den Stand setzen .
„ das ihnen Lorgetragene in ihrem Leben anzuwenden , welches denn
lvohl der einzige wahre Weg ist , die Absicht aller Pädagogie , nämlich
bessere und fürs tättge Leben brauchbare Menschen zu bilden , zu er -
reichen . " Dieser naive , urlvüchsige Utilitarisnms steht himmelweit
über den erlogenen « Pädagogie " des heutigen Junkertums , wonach die
Kinder durch religiöse Verkleisterung der Gehirne nur für das bessere
„ Jenseits " zurechtgemacht werden sollen . Recht attuell in Anbetracht
der gegenwartigen Schulkämpfe in Preußen ist auch das offene Urteil ,
das Rochow über Bibelsprüche und Gesangbuchverse fällt : „ Zum
Teil waren sie , wie manche vorgeschlagenen Verse für Lehrer und

Schüler zur Zeit unerklärbar . Auch fand sich manches in Liturgie .
Gesangbuchern usw . . welches arg mit der Schuflehre kontrastierte . "

Mit rührender und gar nicht junkerlicher Bescheidenheit klagt
Rochow trotz deS lauten Lobes , das ihm von den zahlreichen in -
und ausländischen Besuchern seiner Schulen gespendet wurde , bitter
darüber , daß er wegen der Mangelhaftigkeit der Lehrer nur ein
Minimum seiner pädagogischen Pläne habe verwirklichen können .
Seine Schulkinder hätten schließlich nur richtiges Denken gelernt .
Und hieran schließt er eine Anmerkung , die ein so ttefes Verständnis
für wahrhafte Volksbildung , ja sogar für die Einheitsschule verrät ,
daß sie zu ebenso hoher Achtung für den alten preußischen Land -

junker Rochow , wie zu tiefer Verachtung für daS gespreizte , hoch -
fahrende Junkertum unserer Tage auffordert . Rochow stellt die

Frage : „ Sollen alle Menschen , ohne Unterschied
des Standes , verständig werden oder nicht ? "
Und er antwortet darauf :

„ Ueber diese Frage , die doch so leicht zu entscheiden ist . scheinen
die Regenten der Völker nicht aufs Reine konuncn zu wollen . Wird

sie bejaht , so folgt daraus :
1. daß die Schule eigentlich Staatssach « ist :
2. daß . damit einzelne verwahrlosete Menschen ( wie

Ravaillac . Thomas Münzer . Jalob Böhme . Knipperdolling . Element ,

Vollzuges , dar und das letztere bei jeder sich bietenden Gelegenheit

zu bekämpfen , halte er für seine Pflicht . Er befinde sich dabei in

guter Gesellschaft der StraftechtS - und SttafvollzugS - Lehrer . Alle
Artikel richten sich lediglich gegen das herrschende Strafvollzugs -
System .

Dem Angefl . Büttner fallen sechs Artikel zur Last . Auch er

bestreitet die Absicht der Beleidigung . Der Zweck der Artikel sei
nur gewesen , Schäden des heutigen Strafvollzuges zu geißeln .
Beispielsweise halte er in Uebereinstimmung mtt verschiedenen
Strafrechtslehrern die Form der häufigen Anwendung von

Disziplinarstrafen nicht für angebracht . Nach seiner Ansicht können
nur wiederHolle öffentliche Rügen eine Besserung in den Verhältnissen
herbeiführen . DaS Material zu den Artikeln sei der Redaktion zu -
gestellt worden — von wem , darüber verweigere er , sich auSzu -
lasten . Von den Vorstrafen des AhrenS sei ihm nichts bekannt

gewesen . Er habe nicht beabsichtigt , die Nebenlläger zu beleidigen .

Auch Angefl . Schneidt bestreitet auf das bestimmteste , die

Absicht der Beleidigung gehabt zu haben . Er habe die Arttkel ver »

öffentlicht sowohl im allgemeinen , als auch im eigenen Interesse .
Er sei radikaler Publizist , sei wegen Preßvergeben vielfach vor -

besttast und könne jeden Augenblick wieder in die Lage kommen , inS

Gefängnis wandern zu müssen . Er habe also ein lebhaftes Interesse
daran , daß der Strafvollzug ein möglichst milder , anständiger und

humaner werde und Greuel , wie sie in den Artikeln geschildert
werden , abgestellt werden . — Präs . : Meinen Sie , daß Sie als
Redakteur das Recht haben , sich gegen die Gesetze zu vergehen , so
daß Sie alle Augenblicke in die Lage kommen könnten , ins

Gefängnis zu ivandern ? — A n g e k l. : Ich habe als Redakteur
das Recht und die Pflicht , die Wahrheit zu sagen . Wenn ich
dabei mit dem Gesetz in Konflikt komme , so würde ich das
bedauern , das liegt dann aber nicht an mir , sondern an
der UnVollkommenheit der Gesetze . — Präs . : Ueber daS ,
was Wahrheit ist , kann man doch sehr verschiedener Meinung sein ,
und nach Ihren Anschauungen müßten dann für jeden einzelnen
Menschen besondere Gesetze gegeben werden . — An g ekl . : Für mich
ist Wahrheit , wa » ich für Wahrheit halte . Der Angeklagte erklärt
weiter , daß er bestrebt gewesen sei , alles Ehrenkränkende aus den
Artikeln herauszulassen . Die ganze Tendenz der letzteren gehe dahin ,
Mängel und Uebelstände im Strafvollzüge nachzuweisen und zu be -
tonen , daß , wenn Verfehlungen seitens der Aerzte vorgekommen .
diese auf deren große Ueberlastung bei schlechter Bezahlung zurück -
zuführen seien . Die Kritik deS Strafvollzuges liege doch jetzt gerade
in der Luft . Er habe das Material zu dieser Frage schon seit Jahren
studiert und da ihm nun im Anschluß an die Affäre des Prinzen
Arenberg beweiskräftiges Material durch Ahrens unterbrettet
worden war , so habe er es für seine Pflicht gehalten .
diese hochwichtige Frage öffentlich zu behandeln . Der Artikel
„Notschrei aus Plöyenfee " fei ihm von anderer Seite geliefert
worden , doch verweigere er darüber eine weitere Aussage . Ueber
die Mängel des Strafvollzuges seien ihm Hunderte von Zuschriften
zugegangen , die immer dieselben Gravamina enthielten , welche mit
den Mitteilungen des AhreuS übereinstimmten . Da letztere Ab »
schristen aus den Personalallen darstellten , so habe er keinen Zweifel
an der Richtigkeit gehabt . Ahrens habe ihm allerdings gesagt , daß
er mit 8 Jahren Gefängnis vorbestraft sei ; da er also den Straf -

Vollzug am eigenen Leibe durchgekostet habe , so habe er um so
wemger an der Richttgkeit der Tatsachen gezweifelt . Er würde mtt
der Veröffentlichung aufgehört haben , wenn nach dem ersten
Artikel von der zuständigen Seite irgend etwas Erhebliches
dagegen eingewendet worden wäre . — Präs . : Wußten
Sie . daß Ahrens wegen eines größeren Bilderdiebstahls
mit fünf Jahren Gefängnis bestraft worden war und ihm auch die

bürgerlichen Ehrenrechte abgesprochen waren , als Sie mit ihm in
Verbindung traten ? — Angekl . Schneidt : Nein er erzählte mir
es erst später . Daß er auch mit Zuchthaus bestrast war , wußte ich
nicht . Ich habe auch sonst über die Persönlichkeit des A. keinerlei
Informationen eingezogen, da es sich für mich doch nur darum
handelte , daß die Auszüge aus den Gefangenenbüchern den Stempel
der Autenttzität an sich trugen . — Auf den Vorhalt des Vorsitzenden ,
daß doch hier gewissermaßen ein Vertrauensbruch des Ahrens
vorlag , der doch vielleicht als schwer bestrafter Mensch in
verbitterter Stimmung tendenziöse Auszüge gemacht haben
könne , erwidert Angekl . Schneidt , daß ihm dieser Gedanke
nicht gekommen sei . daß das Mittel , sich solcher Quelle
zu bedienen , falls es sich um wahre Tatsachen handele , nicht so ver -
werflich , sondern sittliche Pflicht sei und übrigens auch von der
Staatsanwaltschaft , der Diplomatte und anderen Behörden an -
gewendet werde . Er habe auch vor der Veröffentlichung den An -
geflagten AhrenS wiederholt darauf hingewiesen , daß ihm schwere
Strafen erblühen würden , wenn etwas Unwahres sich ergäbe .
Ahrens habe ein Honorar fiir die Artikel nicht gefordert , sondern
nur sein rein sachliches Interesse an der Angelegenheit betont , da er
den Strafvollzug in so viele » Jahren am eigenen Leibe durch -
gekostet habe . Auf die Frage , ob er Ahrens für seine Mitteilungen
etwas bezahlt habe , verweigert der Angeklagte die Aussage .

Pugatscheff : c. ) nicht einst die StaatSgliickseligkeit stören , alle
Kinder im Staat zur Schule gehalten und darin zu verständigen
Menschen gebildet werden müssen ;

3. als » ( ein Kind während seiner Schulzeit Lieh hüten , andere
Kinder warten , den Pflng treiben , kurz , von den Eltern zu
Hantirninge » gebraucht werden dürfe » die eS abhalten , deS Schul «
Unterrichts zu genießen ;

4. den » da alle Menschen von Gott Vernunft , als Fähigkeit ,
verständig werden zu können , erhalten haben , so sollen sie
solches Pfund nicht im Schweißtuch vergraben .
sie sollen v e r st ä n d i g . d. i. zu allem guten Werk
geschickt werden . Besorgt die Obervormundschaft der Völker
dieses nicht , s » versäumt sie ihre wichtigste Pflicht ; denn
sie kann bei unverständig gebliebenen Menschen den Endzweck
alles Regiments , nämlich Glückseligleit : das — Dir zu gut l ( Ep.
Römer 13, 4) nicht erreichen . "

Daß vor beinahe 150 Jahren ein aufgeflärter preußischer Junker
die liberalsten und fortschrittlichsten pädagogischen Ziele anstrebte , ist
immerhin nicht daS Wunderbarste an der Sache . Es war damals
das pädagogische Zeitalter der Rousseau , Pestalozzi . Basedow , Campe
und anderer . Viel wunderbarer ist , daß heute , hundert Jahre nach
dem Tode dieses Mannes , das preußische Junkertum drauf und dran
ist , das preußische VolkSschulwesen auf jenen Stand zurück -
zuschrauben , aus dem es Rochow damals mit edlem Eifer
und in unermüdlicher Tätigkeit zu befreien bemüht war . Rochow
hielt damals zwei Stunden Religionsunterricht wöchentlich für genug ,
und alles Dogmatische , begriffsleere Worte >vie Erbsünde , Gott -
mensch , ewig « Zeugung wollte er beseitigt wissen . Heute soll es
gerade umgekehrt werden .

Beruhigend ist dabei allerdings die Tatsache , daß eS heutzutage
schwerer »st , die Begehrlichkeit der Massen in materieller wie m
geistiger Beziehung zu unterdrücken , als es damals schwer war . die
stumpfen Massen zur Unzufriedenheit mit ihrem jämmerlichen Lose
aufzupeitschen . Von rührender Komik ist es . wenn Rochow in
einem von ihn « gedichteten Schuldrama einen Knaben in ehrliches ,

daß die Gutsherr -
lückseligkeit der Dorf »

zu b e t e n I Die Eltern waren über da « Drama so ge »
rührt , daß sie in Tränen zerflossen und Rochow versprachen , ihm in
allen Stücken zu Willen zu lebe ».

Das ländliche Proletariat von heute ist erfreulicherweise im »
bescheidener . ES begnügt sich nicht mit deu Gebeten der Herren
Junker , sondern eS verlangt seinen vollen Anteil am Menschenwohl
und Glück . Die Sozialdemokratte wird dafür sorgen , daß dieses
berechtigte Verlange « immer kräftiger und aussichtsreicher wird . —



Hierauf folgt die Vernehmung des Angeklagten AhrenS .
Dieser erklärt auf Befragen deZ Vorsitzenden , daß er sich nicht aus -
lassen wolle , seine Aussage vielmehr verweiger und dem Gerichtshof
überlasse , sich aus den Zeugenaussagen ein Bild zu schaffen . Ebenso
verweigert er die Auslassung auf die Frage vom Staatsanwalt , in
Welcher Farm er „ Journalist " sei. f

Der Vorsitzende verliest infolge dessen die Aussage des An -
geklagten Ähren s vor dem Untersuchungsrichter . Danach ist er
vom 4. Juni 1898 bis 4. Juni 1993 in Plötzensee interniert ge -
Wesen . Er hat dort den Posten eines ExpeditionsschreiberS be¬
kommen . er hat dort Zutritt zu den Personalakten gehabt und sich
während seiner Arbeit stenographische Notizen und Abschriften aus
den Personalakten mancher Gefangenen gemacht . Den größten
Teil dieser Abschristen habe er schon während seiner Strafhast
durch einen in die Freiheit entlassenen Gefangenen hinaus -
schaffen lassen . Als dann die Affaire Ahrenberg spielte und
über dessen Behandlung im Gefängnisse Nachrichten in die Oeffentlich -
keit drangen , habe er den Gegensatz in der Behandlung eines ge -
fangenen Prinzen und eines Mannes aus dem Volke dartun wollen
und das Material deshalb Herrn Schneidt unterbreitet , von dem er
wußte , daß er als radikaler Journalist den Mut hätte , derartige
Dinge öffentlich zu behandeln . Auf eine Reihe weiterer Fragen des
Vorsitzenden , die darlegen sollen , daß die angeklagten Redakteure die
Mitteilungen des Ahrens ohne weitere Prüfung aufgenommen haben ,
erwidern diese , daß sie von der Authentizität der Mitteilungen voll -
ständig überzeugt waren und daß sie bei etwaiger Nachfrage bei den
Nebenklägern sicher die übliche Antwort erhalten haben würden : Alles
erstunken und erlogen I

Auf weiteren Vorhalt deS Vorsitzenden gibt Angekl . Schneidt
zu , daß er zurzeit der Veröffentlichung des ersten Artikels im Ge -
sängnis in Tegel darüber vernonimen worden sei . Es habe
sich aber nach seiner Meinung darum gehandelt , den
Ursprung des Artikels in einem Verfahren gegen „ Unbekannt " zu er -
Mitteln , weil man in dem Ueberlieferer des Materials einen Beamten
vermutete . — Auch Angeklagter Ahrens behauptet , daß es in
feiner Absicht gelegen habe , den Schleier , der über den Zuständen in
Plötzensee liege , zu lüften und durch die Veröffentlichungen eine Er -
örterung in einem gerichtlichen Verfahren zu veranlassen . Freilich
habe er die Meinung gehabt , daß ein solches sich nur gegen die
Aerzte und nicht gegen die Redakteure richten könne . Nach seiner
Ansicht haben sich doch die Gefängnisärzte verschiedener grober
Pflichtwidrigkeiten schuldig gemacht und hätten doch beispielsweise
eine Anklage wegen Körperverletzung gewärtigen können . Er habe
von Schneidt und auch von der Redaktion des „ Vorwärts " Honorar
freiwillig erhalten , ohne es zu fordern und habe sich um die Form ,
Wie seine Mitteilungen veröffentlicht wurden , nicht gekümmert .

Angeklagter Schneidt und ebenso K a l i s k i erklären , daß die
betreffenden Artikel dem Angeklagten Ahrens vor der Veröffentlichung
nicht vorgelegen haben . K a l i s k i erklärt nachdrücklich , die Redaktion
des „ Vorwärts " würde es entschieden ablehnen , von jemandem , der
ihr Material bringe , gleichzeitig Instruktionen entgegenzunehmen .
Nach den Veröffentlichungen in der „ Zeit am Montag " erfolgte gar
nichts , diese selbst trugen nicht nur den Stempel der Wahrschein -
lichkeit , sondern waren erkennbar Aktcndarstcllungen , so daß gar kein
Zweifel an der Authentizität des Materials vorlag . Ich betone noch -
mals , daß im „ Vorwärts " keine Angriffe gegen die Herren Neben -
klüger gerichtet sind , sondern dieselben sind in Schutz genommen
gegen die Instruktion . die sie zwingt , so zu handeln , wie sie ge -
handelt haben . Wenn wir , wie der Herr Borsitzende an -
deutet , den Herren die Artikel vorgelegt hätten , so hätten
fie ja gegen die Behörde , der sie unterstellt find , Stellung
nehmen müssen , denn sie sind selbst nur untergeordnete Beamte in
der Gefängnisverwaltung . Die Beamten sind selbst Opfer eines
Systems , die nicht die Möglichkeit haben , sich dagegen zu schützen .

Präsident : Sie haben sich also nicht nur mit dem einen
von Ihnen gezeichneten Artikel befaßt ?

Angeklagter K a l i S k i : Ich habe natürlich auch die anderen
Artikel gelesen .

Präsident : Sie sagten vorhin , w i r waren von der

Authentizität des Materials überzeugt .
Angeklagter K a l i s k i : Ich kann natürlich nur die Verant -

Wartung für den Artikel übernehmen , den ich gezeichnet habe . Meine
anderen Ausführungen betreffen Grundsätze und Gepflogenheiten ,
unter denen solche Artikel aufgenommen werden . Ich selbst habe
auf die weiteren Veröffentlichungen keinen Einfluß gehabt .

Die Vernehmung der Angeklagten ist hiennit beendet . ES tritt
eine halbstündige Mittagspause ein .

Die Beweisaufnahme beginnt mit der Vernehmung deS jetzigen
Direktors deS Gefängnisses in Plötzensee . Direktor ? Sauer , Nach «
folaerS des Direktors Geh . Rats W irth . Er gibt eine allgemeine
Uebersicht über die lokalen und sonstigen Verhältnisse von Plötzensee .
DaS ganze Gefängnis , das 1872 erbaut ist , umfaßt 25 Hektar . Zehn
Morgen sind zu Gefängniszwecken und zu Dienstwohnungen bebaut .
Die normale Gesamtbelegung beträgt 1409 Köpfe . 859 Gefangene
befinden sich in Gemeinschaftshaft , 523 in Einzelhaft . ES werden
im allgemeinen nur langstistige Strafen von 1 —15 Jahren dort
vollstreckt . Bei der sehr großen Ausdehnung der Anstalt , der
Größe der gemeinschaftlichen Arbeitssäle und den vielfachen
Berührungen , in welche die Gefangenen wohl oder übel zeitweis .
mit einander kommen , sei eine strenge Disziplin geboten .
Die Gefangenen kommen zumeist aus Berlin und rekrutieren sich auch
aus rückfälligen Verbrechern . Auf Befragen , ob der Zeuge bei seinem
Amtsantritt irgendwelche zurückliegenden Mängel , die der gesamten
Anstalt anhaften , bemerkt habe , erwidert er , daß seiner Meinung
nach es ein Fehler war , daß der Verkehr der Gefangenen unter sich
nicht mehr eingeschränkt war . Er habe aus diesem Grunde eine

Aenderung getroffen . Während stüher die Gefangenen gemeinschast -
lich dem Anstaltsarzt vorgeführt wnrden , habe er veranlaßt , daß
die in Jsolierhaft befindlichen Gefangenen in ihren Zellen , die übrigen
in den Baracken untersucht würden . DaS habe er aus dem Grunde
veranlaßt , weil eine große Anzahl Gefangene sich nur deshalb dem Arzt
vorführen ließ , um mit den übrigen Gefangenen in Verbindung treten

zu können . Nach bestimmten Tatsachen , die hierfür sprechen , vom Ver -

leidiger Dr . Liebknecht bestagt , weiß er solche nicht anzugeben . Zeuge
erklärt auf Befragen , daß für das leibliche Wohl der Gefangenen in

sanitärer Hinsicht nach seiner Meinung gut gesorgt sei . Die ärzt -
liche Oberleitung liege in den Händen des Geh . Medizinalrats
Dr . Baer und des Medizinalrats Professor Dr . Pfleger .
Ersterer habe die Abteilung der Jsoliergefangenen und der Jugend «
lichen , sowie den allgemeinen schriftlichen Verkehr mit den BeHorden
unter sich , während Dr . Pfleger seine ärztlichen Funktionen in den

Gefängmssen I und II und im Lazarett versehe . — Vors . : Welche
Meinung haben Sie über die Art der Dienstführung der beiden
leitenden Herren Aerzte ? — Zeuge : Ich kann nur sagen , daß beide
meiner Meinung nach überaus treu und pflichtgemäß ihren Dienst
versehen haben . — Zeuge erklärt weiter , Pflichtwidrigkeiten der Aerzte
seien ihm nicht bekannt geworden . Geh . Medizinalrat Dr . Baer habe
das Recht , außerhalb der Anstalt zu wohnen , Medizinalrat
Dr . Pfleger hinterlaffe , wenn er aus der Anstalt herausgehe ,
wo er zu finden fei . Wenn Rot am Mann war und die AnstaltS -

ärzte augenblicklich nicht zugegen waren , sei es niehrmalS vor -

?
gekommen , daß Berliner Aerzte rasch herbeigeholt wurden . Als in -

olge deS in der „Zt . a. M. " erschienenen Artikels unvermutet eine

Redlsion der Anstalt stattfand , seien einige kleine Monika hinsichtlich
der ärztlichen Buchführung und des Jnstrumentariunls gezogen
worden . Diese Monika seien sofort abgestellt worden . Die Aerzte
haben stets die vorgeschriebenen Eintragungen in das Ver -
ordnungSbuch zu machen , sie haben auch die Pflicht ,
den Geisteszustand _ der Angeklagten zu beobachten und
bei in dieser Beziehung entstehenden Zweifeln die nötigen
Schritte zur Unterbrechung des Strafvollzuges zu tun . Die
hygienischen Einrichtungen der Anstalt seien durchaus gute , ins -
besondere haben verschiedene Untersuchungen des Wassers durch das
hygienische Institut der Universität , durch das hygienische Institut
des Dr . MoscheleS stattgefunden und zu irgend welchen Ausstellungen
in gesundheitlicher Beziehung nichtgeführt . Dasselbe Wasser , welches
die Gefangenen trinken , trinkt auch das ganze große Heer der Be -
amten . Die Sterblichkeitsziffer sei absolut nicht als eine besonders
hohe zu bezeichnen , der Prozentsatz der Todesfälle sei gering . Aller -
dings gibt der Zeuge dann auf Befragen der Verteidigung zu , daß
Todeskandidaten aus dem Gefängnis beurlaubt oder entlasten werden ,
und daß deren Sterben oder Nichtsterben von der Verwaltung nicht
beobachtet werde . Die Arrestzellen liegen im Souterrain , das Fenster
liegt mit der Unterkante etwa 59 Zentimeter über dem Erdboden .
Ihre Größe schwankt von 21 —22 Kubikmeter bis zu 29 Kubikmeter .
Jedes einzelne Gefängnis hat seine eigene Arrestzelle .
Deren Lüftung geschieht durch die Fenster . Die Heizung
geschieht durch die allgemeine Zenttalheizung , die Durchschnitts -
Temperatur beträgt 14 — 15 Grad Reaumur . Die Arbeitsbaracken
haben ihre eigene Heizung . Die allgemeinen hygienischen Ver -
hältnisst in diesen Arbeitsräumen seien seiner Kenntnis nach nicht
schlechter als in den Arbeitsstätten in anderen Betrieben . Die
Arbeitsräume unterstehen auch fortgesetzt der Konttolle der staatlichen
Gewerbe - Jnspektion . Auf Bestagen des Rechtsanwalts Dr . Lieb -
knecht erklärt der Zeuge , Beschiverden von Gefangenen über Mangel -
haste ärztliche Behandlung und mangelhafte hygienische Än -
richtungen seien wiederholt vorgekommen , sie kennzeichneten
sich aber in den meisten Fällen von vornherein als un -
begründet . Seit dem Erscheinen der Zeitungsartikel haben sich
die Beschwerden allerdings sehr vermehrt . Grundlegende
Mängel sind ihm , als er die Anstalt übernahm , nicht aufgefallen ,
doch gibt er ein gewisses Sichgehenlassen der Beamten zu, ins -
besondere hätten sie den Gefangenenschreibern , zu denen auch der
Angeklagte AhrenS gehörte , zu viel Vertrauen entgegengebracht .

Der Zeug « ist auch zuerst auf den Gedanken gekommen , daß die
Exzepte aus den Personalakten , wie sie veröffentlicht wurden , von
dem Angeklagten A h r e n s herrührten . — Rechtsanwalt Dr . Lieb -
knecht weist darauf hin , daß nach seiner Meinung die Gutachten
über die Qualität des Wassers ,doch nicht so absolut günstig
ausgefallen seien , wie es hier behauptet worden . In dem
Gutachten des Instituts deS Dr . MoscheleS sei doch von
einer Verunreinigung des Wassers die Rede . — Vorsitzender :
Es handele sich da um das Gutachten eines Brunncnmachers
über einen im dritten Hofe des Gefängnisses angelegten Brunnen
und dieser sei eingegangen . — R. - A. Chodziesner als Vertteter
der Nebenkläger : Es handelte sich um eine ganz akute Veranlassung
zu der damaligen momentanen Verunreinigung des Brunnens ,
nämlich um den Bruch eines Rohres . — R. - A. Dr . Liebknecht :
Auch das Gutachten des Dr . Proskauer vom Jahre 1895 ist weit
davon entfernt , das Waffer als tadellos zu bezeichnen . — Vors . :
Wir haben ja Herrn Dr . Proskauer hier und dieser wird uns

sagen , daß das Wasser in gesundheitlicher Beziehung zu Bedenken
keinen Anlaß gab . — R. - A. Dr . Liebknecht behauptet , daß nach
dem Erscheinen der Artikel eine Ministerialverfllgung erlassen worden

sei , durch welche die Zuständigkeitsverhältnisse , die Bestimmungen über
die ärztliche Buchführung zc. in mehreren Punkten verändert worden seien .
Er verliest die Bestimmungen dieser Verfügung vom 18. Juni 1994 .
Die Vorschrift , nach welcher die Gefängnisbeamten daS Verlangen ,
einen neu eingelieferten Gefangenen alsbald zu untersuchen , an den

GefängniSarzt der Regel nach nur dann stellen sollen , wenn an dem

Gefangenen KrankhettSerscheinungen wahrgenommen werden oder
wenn der Verdacht obwaltet , daß der Gefangene von einer an -

steckenden Krankheit infiziert sein könnte , hat vielfach dazu
eführt , daß die alsbaldige Untersuchung solcher
efangenen auch in Fällen unterblieben ist , in

denen sie angezeigt gewesen wäre . — Auf die Frage
des Rechtsanwalts Dr . L ö w e n st e i n , ob es vorgekommen sei ,
daß in einer Zelle , welche ftir eine bestimmte Anzahl Gefangener
vorgesehen sei , bedeutend mehr Gefangene interniert worden sind ,
gibt Direktor Sauer diese Tatsache zu , dies wäre indessen nur bei
einem plötzlichen Andrang von Gefangenen auf kürzere Zeit geschehen .
Zeuge gibt auf Vorhalt des Verteidigers zu , daß es wiederholt vor -

gekonnnen sei , daß in einer für eine Person berechneten Zelle drei

Gefangene vorübergehend untergebracht waren . Der Vorsitzende
meint , daß dies bei plötzlichem Andränge von Gefangenen in fast
sämtlichen anderen Gefängnissen ebenfalls der Fall sei . Auf Be -

fragen des Rechtsanwalts Dr . LöAvenstei » , ob es vorgekommen
fei, daß bei der Anfiiahme von Gefangenen mitunter 89 Personen
in einem kaum 49 Kubikmeter haltenden Raum untergebracht worden

sind , kann der Zeuge hierüber keine Auskunft geben , glaubt aber ,

daß dieS nicht der Fall sei . Einen weiteren Mißstand glaubt der

Verteidiger in der Reinigung der Nachtgeschirre zu finden . ES sei

häufig vorgekommen , daß die Gefangenen in Reihen aufgestellt ihre

Nachtgeschirre ausgießen mußten und sich hierbei häufig beschmutzt
hätten . Der Zeuge bestreitet , daß etwas derartiges vorgekommen
sei . Die einzelnen Nachtgeschirre würden ähnlich wie in den Kranken -

Häusern ihres Inhalts entleert und mittels übermangansauren Kalis

desinfiziert . Wenn Bcschmutzungen hierbei passiert seien , so liege es

an den betreffenden Gefangenen selbst.
Einige weitere Fragen des Rechtsanwalts Dr . L ö w e n st e i n

über die verschiedenen Arten der Disziplinarstrafen beantwortet der

Zeuge dahin : es gebe einfachen Arrest , Mittelarrest und sttengen
Arrest . Die strengste Form ist die Verdunkelung der Zelle unter

Entziehung des Lagers und bei Wasser und Brot . DaS Höchstmaß
dieser schwersten Form betrage sechs Wochen , die Verdunkelung könne

nur bis zu vier Wochen verfügt werden , im übrigen habe die Er -

Mäßigung an den vorgeschriebenen Tagen stattzufinden . Die Ver -

hängung dieser Strafen erfolge nach Matzgabe der Bestimmungen
der Gefängnisordnung . Die Zwangsjacke , auf die Rechtsanwalt
Dr . Löwenstein hinwies , werde nur sehr selten und nicht als Strafe ,
sondern im äußersten Notfalle , bei Ausbruch von Tobsucht zc. an¬

gewendet . Ein Maulkorb werde nicht angewendet . — Angeklagter
Schneidt behauptet , daß die Zentralheizung nur bis

l/,19 Uhr unterhalten und die Arrestzellen nachtS nicht geheizt find .
Direktor Sauer erwidert , daß die Temperatur zu jeder Tages -
und Nachtzeit von ihm revidiert werde . — Angekl . Schneidt :
Wie sind die Arrestgefanqenen des Nacht « beklcider ? — Zeuge :
Sie tragen Hose , Weste . Jacke . Unterhose und Unterjacke . — Rechts -
anwalt ChodzieSner : Hat der Zeuge gehört,� daß die zu den
Beamtenfamilien gehörigen Kinder , die das Wasser trinken , nach -

teilige Folgen gehabt haben ? — Zeuge : Nein , nie I — Angekl .
Schneidt wünscht Auskunft über die Anstelluugsverhältnisse deS

Aufsichtspersonals und behauptet , daß ein Teil derselben bei ge -
ringsten Vergehen binnen 24 Stunden entlassen »verden können .
Beamten , die so unsicher gestellt seien , hätten nicht den Mit , sich
über Uebelstände zu beschweren . — Auf weitere Fragen des Rechts -

anwalts Dr . Liebknecht bekundet Direktor Sauer , daß die
Aufseher , die zunächst als Hülfsausseher beschäftigt werden ,
nach einer Probezeit von etwa drei Jahren als etatsmäßige Aufseher
angestellt werden . Sie gehen aus dem Stande der Militäranwärter
hervor , eine Ausbildungszeit für den Gefängnisdienst geht der Be -
schäftigung als Hülfswärter nicht voraus .

Sachverständiger Prof . Dr . Proskauer wird hierauf ein -
gehend über die Wasserverhältnisse in Plötzensee vernommen . Er
hat im Jahre 1895 auf Veranlassung der Ministerialbaukommission
im Aufttage des Instituts für Infektionskrankheiten eine Untersuchung
des Wassers vorgenommen und ist zu dem Schluß gekommen , daß es
nach den Forderungen der Hygiene als einwandfrei zu bezeichnen ist .
Der Verdacht der Infektionsgefahr des Wassers sei nicht vor -
handen . In chemischer Beziehung zeige das Wasser Eisengehalt ,
der jedoch geringer sei , als bei dem meisten Wasser in Norddeutsch -
land . Auch die in dem Wasser vorkommende Alge sei durchaus
harmlos und gesundheitsunschädlich .

Ueber die Wasserftage entspinnt sich eine lebhaste Diskussion .
Rechtsanwalt Liebknecht betont , daß die harmlose Alge zwar als
Gemüse ihm nock nicht vorgekommen sei ; aber selbst wenn
sie an sich wohlschmeckend und appetiterregend wäre , würde
sie, wenn fie in Fäulnis übergehe, das Wasser ekel -
erregend und gesundheitsschädlich machen . Dies wird zugegeben ,
nur meinen der Sachverständige und der Zeuge Sauer unter Unter -
stiitzung des Vorsitzenden , der Wasserverbrauch sei so groß , daß ein
Stagnieren des Wassers in der Leitung ausgeschlossen sei .

Dr . Liebknecht stellt daher den Antrag , den durchschnittlichen
Verbrauch und die Größe des Reservoirs genau festzustellen . Beschluß
hierüber soll später gefaßt werden .

Der Vorsitzende deutet an , daß die Gefangenen schuld seien ,
wenn sie faules Wasser erhielten , weil fie die Leitung dann nicht
lange genug laufen ließen . Durch Befragen des Direktors Sauer
wird jedoch festgestellt , daß in den Zellen der Gefangenen eine
Leitung sich nicht befindet , und die Gefangenen zur Leitung
nicht unmittelbaren Zutritt haben . Der Vorsitzende richtet
an den Zeugen Direktor Sauer die Frage , ob ihm be -
kannt sei , daß schon ein Gefangener in Plötzensee verdurstet
sei . Die Verteidiger stellen fest , daß tatsächlich den Gefangenen
nur ein bestimmtes Quantum Wasser zu bestimmten Zeiten geliefert
wurde . Direktor Sauer gibt zu , daß auch jetzt , unter seiner Leitung .
gewünscht wird , die Gefangenen an eine gewisse Regelmäßigkeit bei
der Wasserentnahme zu gewöhnen .

Um 3 Uhr wird die Verhandlung auf Dienstag früh ' /,10 Uhr
vertagt . _

Gmebta - Zeitung .
Gegen Fräulein Dr . jitr . Anita AugSpurz hat die Staatsanwalt «

schast in Hamburg - Altona wegen Beleidigung des Altonaer Land -
gerichtsdirektorS Dr . M e n s ch i n g Anklage erhoben . Fräulein A.
wird beschuldigt , in einer in einem Hamburger Hotel abgehaltenen
Frauenversammlung , in der ein vor einiger Zeit vor der »
Schwurgericht in Altona verhandelter Notzuchtsprozei « zur
Erörterung gelangte , die Art und Weise , in welcher der Landgerichts -
direktor Dr . Mensching als Vorsitzender die Verhandlung leitete , einer
beleidigenden Kritik unterzogen zu haben . Gleichzeitig wurden gegen
die verantwortlichen Redakteure der sozialdemokratischen Zeittingen

Hamburger Echo " und . Harburger Volksblatt " von vier beziehungs -
weise acht Geschworenen , die bei der betreffenden Verhandlung ihres
Richteramtes walteten , Strafanträge gestellt . In der Angelegenheit
selbst handelt es sich um jene Schwurgerichtsverhandlung gegen vier
junge Leute aus Blankenese , die beschuldigt wurden , gemeinsam mit
einem Mädchen eine Bootsfahrt aus der Elbe unternommen und bei
dieser Gelegenheit ihre Begleiterin vergewalttgt zu haben . Der
Wahrspruch der Geschworenen lautete ttotz des offenkundigen Tat -
bestandeS auf nichtschuldig , woraus die Angeklagten frei -
gesprochen wurden , weil das mißhandelte Mädchen in sittlicher Be -
ziehung nicht mehr unbescholten war . — Uns bereitet es immer eine
gewisse Genugtuung , wenn auch einmal Leute aus bürgerlichen
Kreisen die Annehmlichkeiten der modernen deutschen Gerechtigkeit zu
kosten bekommen . Daß diesmal eine Dame zum Opfer erkoren
worden ist , mag gerade nicht schön sein , trägt aber doch vielleicht
dazu bei , daß auch etlichen unserer Gegner die Augen aufgehen .

eingegangene Drucksdmften .
Von der „ Reuen Zeit - ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben da »

33. Hest des 23. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Heste » heben
wir hervor : Eine verfehlte Rettung . — Der Kölner Gewerkschaftskongreß .
Von Adolf Braun . — Die belgische Arbeiterpartei und die GewerkschastS -
beweguna . Von Emil Vandervelde . — Generalstteik und Maiseier auf dem
Gewerkschaftskongreß in Köln . Von Emil Kloth . — Eine Fusion aus ge -
werkschastlichem Gebiet . Von Hermann Müller . — DaS französische Zunst -
Wesen am Vorabend der großen Revolution . Eine wirtschastSgeschlchiliche
Studie . Von Ludwig Ouessel . — Notizen : Eine wichtige Ausgabe der
GewerkschastSpresse . Von Hugo Hillig . Der Simplontunnel w seiner Wirkung
aus die Gartenbauprodukte des Südens . Von g —r .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich emmal und ist durch alle Buch »
Handlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Ps.

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung .
Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Arbelterinne »

( Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) ist uns soeben die Nr. 19 des
15. Jahrganges zugegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir
hervor : Der sünste Kongreß der deutschen Gewerkschasten in Köln . — Zur
Frage der gewerkschaftlichen Organisationen der Arbeiterinnen . I. Von
Luise Zieh . II . Von Marie Greisenberg . � III . Von Helene Grünberg .
IV. Von Marie Wackwitz . V. Von W. Köhler . — Das genossenschaftlich »
Arbeitsverhältnis . Von Simon Katzenstein . — AuS der Bewegung : Von
der Agitatton . — Vom Schlachffeld des Klasscnkampses . — Politische Rund -
schau . Von Q. Q. — Notizentcil : Gewerkschastlichc Arbeiterinnen -
organisatton . — Soziale ». — Frauen in öffentlichen Aemtern . — Feuilleton :
Ein Traum im Wachen. Eine Phantasie . Aus dem russischen „Sozial¬
demokrat " Nr. 5 übersetzt von T. H- — Gesprach über Mönche und Soldaten .
Von Gotthold Ephraim Lessing . — Vor Gericht . Von Wolsgang Goethe .
( Gedicht . )

Für unsere Kinder : Die neuen Boten . Von Alfted Meißner .
( Gedicht . ) — Die Lerche . Von Elisabeth Harttnann - Harder . — Da » Kind
am Brunnen . Von Friedrich Hebbel . ( Gedicht . ) — Garibaldi . Von
Mallvida v. Meysenbug . — Als alle Knospen sprangen . Von Ernst AlmS -
loh . — Schweizerlied . Von Wolsgang Goethe. ( Gedicht . ) Der Springer .
Von H. Ch. Andersen .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal Prei » der Nummer
10 Ps. , durch die Post bezogen bettagt der Wonnementzprei » vierteljährlich
ohne Bestellgeld 55 Ps- , unter Kreuzband 85 Ps . . Jahresabonnement
2. 30 M.

Der „ Wahre Jakob " hat soeben dl « 10. Nummer sewe » 22. Jahrganges
erscheinen lassen . Au » dem Inhalt derselben erwähnen wir die beiden
farbigen Bilder „ Bülow , der Allerweltsmusikant " und „ Die Kohlenbarone
in der Unterwelt " sowie die Jllustrattonen „Briesmarken - Polittker " ,
. Unheimlich I". „Schiller - Ehrung". „ Der Rattensänger von Worms " , „ Die
Rache des HauSknechtS " und . Au » der Zeit " . Der textliche Teil enthält
die Gedichte . Da » alte Lied " , „ Nach der Schillerseier ". „ Die verkannte
Novelle " , „ Dassewe in Graut " , . Der neue Typ " , „ Jedem das Seine -
„Christliche Liebe " . „ Der marokkanische Tops " und außer zahlreichen kleineren
Beittägen noch die größeren Feuilletons . Uffsehn " , . Da » ABC de » Schick -
sal »" sowie launige Bettachtungen von JotthUs Rauke in Berlin und Clan »
Swartmul in Hamburg . Der Preis der 12 Seiten starken Nummer ist
10 Pf .

Line Mutter sagt es froh der anderen .
daß wir für die gute körperliche Entivickelung der Säuglinge in Zknorrs Hafermehl ein kostbares natürliches Präparat besitzen , das keinem der Kinder vorenthalten werden darf !

Es steht fest , daß man mit Knorrs - Hafermehl durch Zusatz von Kithmilch ein der Muttermilch an Nährwert nahezu gleichkommendes Getränk erhält , welches den Säuglingen bestens

bekommt und bei dem sie vorzüglich gedeihen . Knorrs Hafermehl wirkt blutbildend , gibt straffe Muskeln und begünstigt vorteilhaft einen festen Knochenbau , weil es viel von dem

für die Knochenbildung unerläßlichen Phosphor enthält . Dies dürfen die Mütter im Interesse des Kinderivohles nie vergessen I
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Theater .

wider

DtenStag , den 16. Mai :

Anfang 7>/ , Uhr :
Opernhans . Die Heirat

Willen .
SchausPielhanS . Götz von Ber -

lichingen mit der eisernen Hand .
( Ansang 7 Uhr. )

Neues Operntheater . Jung - Heidel -
berg .

Berliner . Tata - Toto .
Westen . Die neugierigen Frauen .

Anfang 8 Uhr :
Deutsches . Der Meineidbauer .
Lessing . Die Frau vom Meere .
Neues . Ledige Leute .
Thalia . Die Bäder von Lucca .
Residenz . Herzogin Crevette .
Schiller V. «Wallner - Theater . )

Familie «Schierke .
Schiller »,Ai . ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Ghges und
fein Ning .

Kleines . Nachtasyl.
National . Die lustigen Weiber von

Wi«dsor .
Zentral . Die kleinen Lämmer . ( Les

petites brebis . )
Trianon . Ihr zweiter Mann .
Lustspielhaus . Der Familientag .
Bclle - Zlllinnce . Liebesmanöver .
Carl Weist . D' Goldhex vom

Königssce .
Rcichshallcn . Stettiner Sänger .
Kasino . Hotel Klingebusch .
Herrnfeld - Theater . Geschlossen . >
Apollo . Berliner Lust . Speziali

täten .
Wintergarten . Otto Rmtter . —

Spezialitäten .
Passage - Theater . Spezialitäten .
Metropol . Die Herren von Maxim .
Urania . Tnnbenstraste 48/49 .

Abends 8 Uhr : Der Simplon und
sein Gebiet .

Jnvalideustraste 57/62 . Stern .
warte . Täglich geössnet von 7
bis ll Uhr .

�teues Theater .
Anfang 8 Uhr :

Ledige Leute .
Mittwoch und folgende Tage :

l - esigs Leute .
In Vorbereitung : Künstler .
Ein Stück aus der Wiener Bohäme
in drei Akten von Joses Holtzinger .

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Mittwoch : Angele . Abechied vom

Regiment .
Donnerstag : Nachtasyl .
Freitag : Angele . Abschied vom

Regiment .
Sonnabend , Sonntag : Salome .

National - Theater
WeinbergSweg 20.

DienStag , den 16. Mai 1906 :

Die lästigen Weiber m Winiisor.
BV Ansang 8 Uhr . " VS

Morgen :

Die Fledermaus .

WOLZOGEN- OPER
THALIA - THEATER .

DIE BÄDEE VON LUOOA .
BüL - Verk . Thalia - Theat . 10- 1 ' / .

Werth e im,
Invaliden - und Künstlerdank .

Anfang 8 Uhr .

Jung - Heidelberg .
Anf . 71/j Uhr . BiUettverk . : Kgl .
Opernhaus , Schalter 3, Wertheim ,
Invalidondank und Abendkasse .

Sonntag , den 21. Mai , nachm .
8 Uhr : Frühlingnlaft .

Täglich :
C arten - JUHllir - Konzert .

KasinosTheater
Lothringerstr . 37. Ans. täglich 8 Uhr ,

gm " Schlußvorstellung
Sonntag , den 28 . Mai .

Bis dahin aus Wunsch : Neu einstudiert

Hotel Klingebusch.
vorher daS brillante Maiprogramm .

Sonntag nachmittag 4 Uhr :
Graphologie .

218. Friedrichstratze 218.

?' / . Uhr : Gr . Gartenkonzert .

s Uhr : Berliner Luft
von Paul Linche .

O*/ ! Uhr : Die glänzenden Mai-

_ Spezialitäten .

Reichshallen .

Un . cre aliBen
IHenntmadel .

Burleske von Mcysel .

»

Urania , Taubenslr . 48/46

8 Uhi :

iel

Sternwarte ,Bva,iden
str . 57/62 .

) CAS TAN a

ANOPTICUM .
Friedrichsir . 165.

Hille . VallAe aus Paris ,
annlose Fußkünstlerin !

SJg . Garcia . phänomenaler
Schatten - Silhouettist !

♦ Lebende Photographien . ♦
Italien . Damcnkapelle

„ Hevelll " .

Metropol - Theater
Der größte Erlolg der Saison!

Im ISl . Maie:

ff
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 5 Bildern .
Anf . 8 Uhr . Rauchen gestattet .

II

Passage-Theater.
Anfg . d. Abendvorstellung 8 Uhr .
Ans . nchm . Sonnt . 3,Wochentg . 5Uhr .

Austreten
der liebreizenden phänomenalen

4Vs jährigen
Sängerin und Schauspielerin

�nxelika VValter .

Lmmi Kröchart
prolongiert .

gy Orlona 4MI
und das glänzende Mai - Progr .

Resiileai -Theates.
Dir . : Illckarck lAIcxanilcr .

Heute m: d folgende Tage 8 Uhr :

Herzogin Crevette .
Schwant in 1 Vorspiel u. 3 Akten von

Georges Fehdeau ,
Deutsch von Benno Jacobson .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Ansang 8 Uhr .

L«5t8pielliäU5.
Zum Sv . Male :

Biederleute .
Ansang 8 Uhr .

Mittwoch , Donnerstag , Sonnabend
und Sonntag : Der Familiontag .

Freitag : Biederleuto . _

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurterstr . 132.

Gastspiel der Original - Tegernseer .
Letzte Woche .

D' Goldhn vom Kömgosee.
Ob- rbaherischeS VolkSMck mit Gesang
und Tan , in 4 Akten v. Ch. Flüggen .

Ansang 8 Uhr .
Morgen : Iber Pfarrer von

Klrchfeld .

W. Hoacks Thealer .
Direktion : Rob. Dill . Brunn enstr . 16.

Heute : Gczchlosscn .
Die Spieltage sind bis aus weiteres :
Sonnabend , Sonntag und Montag .

Ansang 8 Uhr . Entree 30 Pf .
Bei schönem Wetter : Vorstellung

im Garten .

( jednidel -

Ml- Tlulir .
Heute und morgen : Geschlossen .

Ab Donnerstag , de » 18 . Mai ,

täglich 8 Uhr abends :
Die berllhmton , einzig dastehenden

Winler - Tymians.
Humoristen , Ouartcttsänger ,

Schauspieler , Solisten . Opernsänger ,
Jnstnimcntaliften .

Bedeutend ermäßigte Sommer -
Eintrittspreise .

Vorverkauf schon heute 11 - 2 Uhr .

I
Horltzplatz .

Täglich von 12 - 4 Uhr : Mittagitlseh .

Der große Naturgarten ist
WSP geöffnet. " WD

Täglich :

Streich - Konzert .
Ricardo Muncz .

Wallner - Theater .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Familie Schierke .

Schwank in 3 Akten v. G. Kadelburg .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Zum erstenmal : -

vor artesische Brunnen .

Donnerstag , abends 8Uhr :
Der artesische Brunnen .

SchilleF - TheaterAtlVMHW
städtisches Theater .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Gz ' xres und sein Ring .

Eine Tragödie in 5 Akten von
Friedrich Hebbel .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Die Herren Sühne .

Donnerstag , abendS8Uhr :
Die Tyrannei der Tränen .

Landes-Aussteilungs-Park.

Täglich : Doppel - Konzert
Dejeuners von Rk . 3,50 an bis 2 Uhr nachm .

� Diners von 3 Mk . , Soupers von 4 Mk . an .

JS Hcnerbaute Festsäle , Cafö n . Konditorei ,
sZ sedeckte Gartenhallen , Fontaine luminsuse .

Reinelerstraße .
Zu erreichen mit Hoch » und

Heute Dienstag , den 16. Mai er. ,
abends 8' / , Uhr :

fK Pieren aus dem ZirkuS -' * * Repertoire .
Zum zweitenmal :

�loulhi rouge .
Große phantastische Darstellung
von ca. 150 Personen und dem
Ballett - CorpS . Ferner das groß -

artig « Programm .

Gollendorf - Platz .

Zirkus Maximilian Brose.
DienStag abend 8 Uhr :

Elite - Vorstellung .
Billett - Vorverkaus bei Faul Grimm .

Unter den Linden 47,
Ecke Friedrich str. u. English Büffet .

Zieliweker - Karte».
Am Künigstor . Am Friodriehshain .

Straßenbahn Nr. 1, 2, 4, 17, 62, 63, 74.
Bon Sonntag .

den 31 . Mai , ab bis Pfingsten
Jeden Sonntag , Montag ,
Mittwoch und Donnerstag

Ilolillert. Tdeater «.

jiiii - Mi
sowie Ball und

Nolksbelu stigungen .
Anfang 5 Uhr . Entree 30 Ps.

. M Pritzkows ,

Httnzstr . 16 .

Kurzes Gastspiel des berühmten
taubstummen Zauberkünstlers

Professor PaillOs
T nla die Erschaffung eines
kUli » , Weibes aus dem Nichts .

, , Riesendame , 485 Psund
liODa . schwer , schwerste Dame ,' die je gelebt . .

Iradella , - L . LK "
— — Entree 30 Pf .

1 I

J�euce Programm .

Otto Reutter .
Das lilserl vom

Schliersee .
The Eriks , Akrobaten .
Ea Vk ' lma , Sandmalerin .
Woodbce Wontlers ,

komische Akrobaten .
O' Well und Torp ,

amerikanische Bxcentncs .
Leslie Bros ,

musikalische Excentrics .
La belle Davlcs

mit 2 Negerjungen .
The Hartlcys , Springer .
The Meers , Drahtseilkünstl .
Mlle . Lo , lebende Bilder .
Romain Xolset ,

Kunstradfahrer .
Biograph , Serionbildor .

Gustav

Behrens

Spezialitöten-
Theater,

Franklarter -
Allee SS.

Das großartige neue

Mai - Programm .
20 trstltlosjlgt Nummern .

Allabendlich :

Ringkampf
Parodie .

Kinderwagen - Ruhlicke
Berlins grrUDtes

Spezlal - Geschäft
Hauptlager :

Heue KönigstrJS
2. Lager :

lliiiiiggrälzerstr.84
Kinderwagen ,

Klnder -
SportH - acen ,

Klnder - Betistellen .

Riesen-Aaswahl . Spottbillige Preise,

Slnsev u . Kinderkleidchen
zu wirklich billigen Preisen .

August MfgSf.

Am 13. d. Mts . verschied plötzlich infolge Herzschlages
unser Kellermeister Herr

Oskar Scliwencly .
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen , welcher seine

Kräfte nahezu 30 Jahre in den Dienst unserer Gesellschaft
stellte , einen seiton fleißigen und pflichtgetreuon Mitarbeiter ,
dem wir stets ein ehrendes Andenken bewahren werden .

Berlin , den 15. Mai 1905.

Die Direktion der Brauerei PfeHerberg
vorm . Schneider & Hillig „ Aktien - Gesellschaft " .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 16. d. Mts . ,
nachmittags 5 Uhr , von der Halle des Marien - und Nikolai «
Kirchhofes , Prenzlauer Allee 7, aus statt . 1755b

Zentral - Yerband

deutscher Brauerei - Arbeiter
Zweigverein Berlin , Sektion II.

Todes ' Anzelge .
Am 7. Mai verstarb an den

Folgen eines Betriebsunfalles
unser treueS Mitglied , der Hülss »
arbeitet

Otto Zimmermann
( Brauerei Oswald Berliner ) .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet DienStag ,
den 16. Mai , nachmittags 5 Uhr
von der Leichenhalle des Gethse«
mane » Kirchhofes in Niederschon -
hausen aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
1770b Der Borstand .

�ütrckeM der Handliiiiq !!-
getiienii.Getil' niienDeutselil.

Bezirk Berlin .

Nachruf .

Am 12. Mai verstarb unser
Mitglied

Vilhelm Schrolle jr .
Ehre seinem Andenlenl

289/13 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die aufrichtige Teilnahme bei

der Beerdigung meines lieben ManneS ,
unseres guten VaterS , sagen wir allen
Freunden und dem Gesangverein
. Notenmappe " unseren herzlichsten
Dank . 1775b

Ww. AgncS Hahn u. Kinder .

Danksagung .
Für die vielen und herzlichen Be -

weise ausrichtiger Teilnahme bei der
Beerdigung unseres lieben Bruders
und Schwagers , deS LackierermeisterS

Heinrieh Rautenhaus ,
besonders für die schönen und reich
lichen Kranzspenden sagen ihren herz
lichsten Dank . 6/1

Georg RautenhauS und Frau .

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager in Brucbbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltorn , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
RMT * Eigne Werkstatt .

Lieser . f. OrtS . u. HüIsS - Krankenkassen
Berlin O. ,

80 . Fimen - Straße 80 .
XB . Alle Bruchbänder mit elastch

schen Pelotten , angenehm und weii
am Körper . 2572L '

Forder » Sie beim Einkaus ausdrücklich

Damscken

Kapilän-Kantaliak
früher Anker - Kantaimk

und Sie werden überzeugt sein , daß derselbe entschieden
am besten schmeckt. S3V

Nur echt , wenn jedes Stück den Zettel enthält mit Aufschrift :

„Dänischn Kovitäa - Kaatabak"
_ = gesetzlich geschützt 75 658 --- =

Alleinverkauf : C. Bbcker , Berlin , GrOner Weg 112.

GrOfites Lager alier gangbaren Zigaretten - Marken .
Xordhttuser Kautabak .

Schnupf - und Rauchtabak engros .

Udler
K \ früher
0 ' frankfurter Cbaufr « wo .

Inhaber : Gebrüder Anshold .
Friedrichsberg . — Fernsprecher : Friedrichsberg No. 8.

Dienstag , den 16 . Mi :

Zum Schluß : Paul Dppormanne urkomische Posse ;

Tante Kopjenraths Srben . Vorher : 7rau Teldwebel *

Anfang 7 Uhr . — Entree 30 P».

♦c

humoristisches Terzett von B. Böhner .

Ansslüglern
empfehlen wir folgende

Special - Harten
der ( lrngebung KerUns .

Bernau - Biesenthal , Lanke - Liepnitz - und
Wandlitz - See . . . . . IM .

Bukow u. Umgegend mit angehängtem
Führer . . . . . . .75 Ps.

Eberswalde und Umgegend
75 Ps. und 1 M.

Erkner und Umgegend . . . 75 Ps.
Freienwalde - Falkenberg . . 75 „
Freienwalde , Wriezen , Oderberg ,

Brodowin .

. . . . .
IM .

Friedrichshagen , Köpenick , Grünau ,
Schmöckwitz . . . . .75 Ps .

Grunewald und westliche Vororte ,
2- , 3- , 5- u. 8- sarbig 25, 50, 75 Ps .
und 1 M.

Nördliche Vororte , Spandau , Tegel tc .
1 M.

Potsdam und Umgegend . . 75 Pf .
Potsdam und Werder . . . IM .
RüderSdorser Kalkberge , Umgegend

von WolterSdors U. Erkner 75 Pf .
Spreewald mit praktischem Touristen -

führet . . . . . . .75 Pf .
Straußberg u. der Blumental 1 M.
Tegel und Umgegend . . . 75 Ps.

Ferner . entpsehlen wir :

Märkisches Manderbuch»
3 Teile mit 38 Karten .

— • P r e i S 2. 50 M. — —

Dasselbe enthält vorzügliche Be -
schreibungen der landschastlich schönen
Gegenden der Mark Brandenburg und
ist jür jeden Wanderer unentbehrlich .

toliita !) UM
Berlin SW . 68 ,

60 , Laden .

dem
Besten

3 #
Gebrüder Arnhold .

* 1 l #

Greift zu! ! !
Monats - AnzUge u. Paletots v. 8,50M . an
Abennements - Anz . u. Pal . , 9,50 , ,
Partie - Anz. itPaletots , teils
mit unmerkbaren Fehlern . 10,50 , ,

Kammg. - Hes . u. Jacketts „ 3, — , ,
Getragene Kleidungsstücke von Ka -

valieren , Reisenden , aus den feinsten
Werkstätten Berlins , teils von Hof -
lieseranten , koloss. billig . 5/17 «

achienIenti ' sI-Xe!ler,kösll !, .
35 Neanderch . 35lftS�V
3 Minut . v. Stadtbahn Jannowitzbrücke .

Llegante Anfüge
elegante Paletots

Sonderangebot zum Pfingstfest :
Sommer - Paletots u. Jackett - Anzüge
von 7, S0. 9 . —, 12 . —. 15, — zc.
Reck - u. Gehrock - AnzQge v. 18 M.
an , in Tuch u. Kammgarn v. 30 dl.
an. — MaBanfertigung . 24732 *

BV Frack - und Gesellschafte -
Anzüge werden verliehen . - MW
Wilh . Seide , Benin so, ,
20 Dresdenerstr . 20, Ecke Oranienplatz .

i

Huiu mujt öu H5*- «] «! �

Goldgesebält Eisasserstr. 91 1
( Laden ) . 30312 * 9

Nähe Borsigstraste . 9

» 6Wi666M » 6M666 > 6g

f Eine Markf
möchentl . Teilzahlung

� liefere elegante , fertige s

i Jlerreti -Kotlen. |
| Ersatz für Matzarbeit . «
� Anfertigung nach Maß , �"

feinste Verarbeitung . » ?

Kgfgsitiö tsdöllosös 8ik . z
Spezialgeschäft für -

I Herren-Bekleidung, ?
"

::: Rein Waren-Kredlthaus. ::: ?

.
J. Kurzberg!

jAn derJannowitzbrOckel, 1. 1
■ Bi Bahnhos Jannowitzbrücke . HES

ygienische
= Artikel , -H] Sanitäre Bedarfsartikel ,

Gummiwaren etc. v. Prof .
und Aerzten vielfach empfohlen .

Apotheker S. Schweitzer ' s
Fabrik hyglsnltcher Prioarats .

Berlin 0. 27. Holzmarklslr . 70. * i

Von der Reife zurück . 5/20

Dr . Mainzer .



Zur der

Dresdener Znaretten - jirbeiterinnen
teilt die unterzeichnete Kommission hierdurch mit , daß nachfolgende Firmen die Forderungen anerkannt haben :

QsKr . Setowski , Dresden, DUinitzerstraße . Mexsnüris ,
Casanova , Denbenerstraße. Zsan Vonris »
Udler - Comtiagnie , . . Mnrgersir . >A Mawmann ,

Dresden, ßstra-Jltlee .

, , Dugskrgorstraße.

„ Deitbahnstraße .
Wir ersuchen die Gewerkschafts - und Parteigenossen , ihre Bedürfnisse an Zigaretten in solchen Geschäften zu decken , welche Waren von Firmen führen , die die Forderungen

der Arbeiterschaft anerkannt haben . Die Zigaretten obiger Firmen sind deutlich an dem auf jeder Zigarette aufgedruckten Stempel zu erkennen .

Die liohnkommlsslon .

Eine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren-Garderoben.
Ersatz für Maß .

Anfertlsang nach Haß .

Sitdclloae
Aasruiirang .

ulius Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Frankfiirter-StF. II D, |
I Eingang Strausbergor Platz .

WMMMMMMMVWMMMMMM

Zigarren !
Billigste 3159L *

Bezneaqnelle
für Hfindler !

Bell & Co .
Boscnatr . 18 , I

Wer - Stoff - hai ,
fertige Herrenanzug , 20 M. , ohne
Konkurrcnz , feinste Zutat . , 2 Anpr .
Fürnuten Sitz bekam golb . Medaille .
Lindwlg Cnzrcl , Prenzlauer -
strafte 23 , n . ( Alexanderplatz ) . —
Gegründet 1532 . 1663S ,

Dchtnng, ßewerksehaflen, Vereine !
Groher schattiger , 1000 Personen fassender Naturgarten , Saal

und Hallen , auch 1000 Personen fassend , empfehlen wir zur Ab -

Haltung von Sommerfesten . Vollständig kostenlos . Auch Kaffeeküche .
Ferner empfehlen wir unsere 3 Vercinsräume .

20362 . Armin - Hallen , iÄrÄfco .

CiJareHen
Ersteige dcijfBdicfäbnM

Kranz- und Slnmeiibinderti
von ködert Mejer , .

mit Mariaiinen - Straße 2.
VerelnS - Kränze , Palmen , a. Blumen »
Arrangements , Bouquet » , Guirlanden
usw. werden fein n. preiswert geliefert

S' ASSIS «»
Albrechts Bäckereien :

Wrangclstr . 135 , Krautstrafte 10 ,
Fallfensteinstr . 28 . Lanftverftr . 2 .
Markthalle Pü- llerstr . , Stand 222/23 .
Markthalle Audreasftr . , Stand 15/18

Centrale - Boxhageuerstr . 13 . '

Siillststiitt « öl ) jlf .
pr . »pssnd tzrädee » zum R«ii «n>.
Schlachtfedero , wi, st» o. d. « nnz
fallen , NUIallen Daunen m. 1. 30 ,
fältferitger Sänsen - xf M. S. OO,
bester » Gänsehalbdaonen M. t . 50 ,
3. 00 , beste : . n»rn ?fi | t m. 3. 50 ,
ruffische Daune « M. 3. 50 , »»ttz «
böhm . Daunen M. 5. 00 , »e.
rissen , Keder « m. 1. 50 , 2. 00 ,
8. 50 . Prima gerissen « m. 3. 00 ,
3. 50 , Versand gegen Nachnahm ».

terEii5tig . p. i ?"L!ch?««. .
Erste Vettfedernfaorik m. -l»ctr .
Vetri«!»». viel » AnerkennungsschrPtd .

Gelegknheitsknuf. H�' mkntta.
Zweireiher , S bis 8 Mark .
lergerstrafte 48 , Keller .

Rheins -

SMjj fCIeine ßnzeigen . M
r als 15 Buchst oben zählen doppelt . ml JB y Strasse ö

Verkäufe .

Steppdecke « billigst Fabrik Große
granksurterstratze 3, parterre . jSl *

Teppiche mitFarbenfehlenr Fabrik .
Niederlage Große Frankfurterstrabe 3,
parterre . _ 137 *

fflnrSI u mihaus Grotze Frankfurter�
strajje 3, parterre . - f37 '

Spart ! Kauft Pfandleihhaus
Weidcnweg nrunzchn staunenerregend
SommerpalcwtS , Jackettanzüge , Da »
mentonfektwn , Aussteuerwäfche , Braut »
betten , BermietungSbell , Fenster »
vorhänge , Steppdecken , Teppich «, Bett »
iniette , Regulatoren , Freifchwmger ,
Taschenuhren , Verschiedenes , Trau »
ringe . _ _ fZT

Gardinen — Stores — Tüllbett .
decken — nur beste Oualitätcn —
enorm billig I GardineN ' BerfandhauS ,
Jcrufalemerftratze 12, nahe Dönhoff »
platz . &17K *

SofaS , gröfjte Auswahl ,
Li Mark an , direkt in der
SindreaSstrafze 38.

von
l

Fahrräder . Teilzahlungen . In »
valideustratze 143 ( Eingang Berg »
ftrasjc ) . Große Franlsurterstrahe 56,
Ekaiitzerstrahe 4<>.

_ 541K *

Küstriuerplatz 7 , Pfandleihe ,
billige Einkaufsquelle für Waren aller
Art .

_ _ 570. 51' *

Gardinen , Teppiche� Tischdecken ,
Steppdecken , Betten , Bettwäsche , Leib -
Wäsche, Anzüge , Wanduhren , Tafchen -
uhren , Ketten . Ringe usw. spottbillig
Pfandleihe Rüstrinerpiatz 7. 5SSK *

Slähmaschinenl Vergüte biS
10,cxi , wer Nähmaschinen Teilzahlung
taust , nachweist . Woche 1,00 . Samt .
Ii che Systeme . Postkarte . Alte
Maschinen nehme zu höchsten Prelsen
in Zahlung . Funk , RIxdorf , Mainzer -
sirage 5.

Gclcgeiiheitökänfe : Paletot «, An «
züge . Hosen , Koffer , Revolver ,
TeschingS , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke , Oranienftrajje 131.

Reiscgiäser , Operngläser , Reiß -
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern , Betten ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oranien »
ftiafee 131. 1756b »

Möbelvertauf in meiner Möbel »
sabril Wallstratze 80/81 , nahe Spittel »
markt . Jnsolge deS großen UmzuaS
besiudeu sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleidersptnd ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel »
beti stelle mit Federniairatze und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoiletie 20, Ruhe .
tiiü 25, ganze Eiurichtimge » billigst .
Transport frei . S/13 *

Dome verkaust süns Zimmer Nutz .
baummöbel , auch Küchensachen , Aar .

dinen , Betten . Bilder . Teppich . Stepp .
decken . Verschiedenes . Dresdener .
ftratze 38, von - II links . _ 6/3 *

Teppiche , Gardinen , Dstvandecken ,
Portteren , Steppdecken . Tischdecken ,
Sasabezüge . Läuserstoste . spottbillige

Räumungsprctse . PotSdamerftr . 100,
" - 6Clit +

gspre |
Conrad Fischer .

Radfahrer l Fahrräder , neue und
gebrauchte , kauft man am reellsten
und billigsten in dem ältesten Fahr »
radgeschäst von Max Zabel Nachfolger
Rupietia , Oranienstratze 13a . Schläuche
von 2,50 , Mäntel von 3,50 an . Zu -
behörteile in grotzer Auswahl . Eigene
Vernickelung , Schleiserei und grotze
Reparaturwerkstatt mit elektrischem
Betrieb . 39211 *

Möbeltischlerei liefert gejchmack »
volle Wohnungseinrichtungen sowie
einzelne Möbel . Moderne Küchen .
Grotze Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Hinterräume . Teilzahlung .
Harnack , ' Tischlermeister , Dresdener »
ftratze 124.

_
476K *

Wringmaschinen , Zinkwaschsässer ,
Waschmaschinen . Zober , Sitzwannen ,
beste Ware . Teilzahlung gestattl
Postkarte . Kottloss , Skalitzerstr . 108.

Nähmaschinenrevaratureu wer »
de « schnell und billig tn meiner
eignen Werkstatt ausgeführt . Bell »
mann , Gollnowstratze 26, nahe der
Landsbergerstratze . 4StK *

Herren - Garderobe nach Matz
saubere Arbett , grotzeS Stosslager
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kauft
beim Handwerker , lasset den Hand »
werker oerdienen . Teilzahlung ge¬
stattet . F. Dörge . DreSdenerstratz « 103.

Betten , Bettwäsche , Steppdecken ,
Teppiche verkaust Leihhaus , Oranien »
ftratze 177, Ecke Adawertstratze . s528K *

Metallbetten , zwei hochelegante
110,00 , Ritterstratze 112. IT. _ _ _5/6 *

Schanklokal verlaust HuSgen ,
Liebigstrahe 12. 58/ *

Brennabor - Tandem und Halb »
renner billig zu verkaufen . Mexanber -
Itvatze 10, Schlosserei . 1740b *

Spezialgeschäfte jürRähmaschineu
sämtlicher Systeme , ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 . Gebrauchte spottbillig .
Postkarte genügt . Frankfurter Allee 10
am Ziingbahnhos . Alt - Boxhagen 4,
Ecke Reue Bahnhofstratze . _ _+130

Kinderwagen , Kinderbetlstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückge »
setzte , spottbillig . Schneider . Kur »
sürstenstratze 172. 1436b *

Grammophon . grotzeS .
dors , GreisSivalderstratze 37.

Tischen -
- ( -135*

Elegante Garnitur , Spieltisch ,
Schreibtisch , Sosattsch , jeden annehm »
baren Preis . Junterstratze 4, parterre
rechts . _ _ _ 15186 *

verkäuflichPiauino , Schwfchten ,
Ritterstratze 12t beim Wirt . 3/5 '

Hochelegante Herrenanzüge
Paletots au « feinsten Matzstosfe » 25

und
en 25 —40

Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn »
tag . Bersandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen . *

Gasko cherhaus k ZwellochgaS »
kochcrl 3,00 . Geschlossen e Gaskocher
5,00 . EaSbügclapvarutl Gasplatt -
eisen spottbillig I ÄronzegaSkronen !
Dreiflammig l 6,00 . GaSiyren 1' /, .
SalongaSkronen I 15,00 l Wohlauer ,
Wallncrtheaterstratze 32.

_ 5491t *

Malzkraftvier , blutbildend , für
Blutarme , Brustlranke , Schwächliche,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flascheuzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerfttatze 113. bäbK *

Deppichek sschlerhaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Tepplchlager Brünn , Hackascher
Markt 4, Bahnhos Bör- s«. 142/12 *

Nähmafchineit . sämtliche System «,
ohne Anzahlung , wöchentlich eine
Mark , gebrauchte ' zwölf Mark . Acker»
stratze 113, Wicnersttatze 6. 1773b

Anzeigen
den Annahmestellen filr Berlin

bist Vhr , für die VaronebCsl 2Ubr ,
i der Hauptexpedition Xladea -

sirassedf bis S Uhr angenommen .

ebste
rerden
triin

M

Nähmaschine » ohne
,00 Vergütung . Postkar

Reichenbergerstratze 181.

Anzahlung .
10,00 Vergütung . Postkarte . Breitholz .. . . . . . . . . .

G4
Kosiüniröcte . Blusen eigener Fa -

blrik . Engrospreise . Schwenkaer ,
Samariterstratze 33, an Franlsurter
Allee .

_ _ _ 129 *
Kastenwagen , vierrädrh

billig . Mlchgeschäst ,
stratze 31.

z, verkaust
ratzmann -

+29
Veränderung� .

halber zu verlausen . Stoltzenburg ,
Wiesenstrabe 41/42 . _ +81 *

Restauration , grotze Fabrik , Kreis »
kasie im Hause , passend sür Partei -
genossen , zu verlausen , Lützowstr . 108.

Grüntramgeschäft mit Rolle ,
Holz und Kohlen , 20 Jahre bestehend ,
preiswert zu verkaufen , Dlessenbach »
stratze 65. _ _ +111

Ztgarrengefchäft . gutgehend , in
volkreicher Gegend , elegant cln -
gerichtet , billige Miete , umstände -
halber billig verkäuflich . Näheres
Cuvrystratze 47, Zigarrengeschäst . *

Bäckeret filiale , Milch », Vorkost -
geschäst , Brotstclle , preiswert ver -
käuflich Demminerstratze 12. 1771b

MouatSanzüge von 6,00 an ,
Sommerpaletots von 5,00 an , Hosen
von 1. 50 an , Gehrockanzüge von
12,00 an , Frack « von 2,50 an, auch
sür korpulente Figuren . Neue Garde -
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus Pjandlciheu versallene
Sachen . Ratz , Mulackstratze 14. 1767b *

Entzückende Blusen , Roslümröcke ,
Jacketts auS guten Stossen selbst .
gesertigt , da temc Ladenmiete , ver¬
kaufe zu ausfallend billigen Preisen .
Matzanserilgung . Littauer , Brunnen -
stratze 4, I. _ _ 17685

Schankelwannen ,
Hollmannstratze 40.

direkt Fabrik
17625

Nähmaschinen ohne Anzahlung
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
zahiung Nähmaschine kaust oder nach -
weist . Dache 1,00 . Me Systeme . Post -
karte . Borchert , Zorndorserstratze 50. *

Zigarreugeschäft krankhciishalber
billig zu verlausen . Näheres Rechts -
bureau Buttmannftratze 21.

_ +50 *
�Tckrejtauratto » . Goldgrube ,
Tagesgelchäst . Miete 1000 Mark ,
Tageskasse bis 70 Mark , sofort ve »
käuflich . Brauerei Schoneberg . Sedan -
stratze 74. +103

VerZckiedenes .

Platin » , alte Goldsachen , Bruch «
gold , Siwer , Gebisse , eckte Uhren ,
Tressen , Blattgold , Kehrgold , Staniol »
abfälle , Schokoladenpapier kaust höchst »
zahlend Goldschmelze Broh , Wrangel -
stratze 4, Telephon 4, 635 «. 2- 2*

Kunststopferet von Frau KokoSky .
Chadotteuburg , Gocthestratz « 84, I. *

Prinzenstratzeäudlrihe , . � _
8 —8 , Sonntag « bis 2.

63,
5811t *

9( u fpoisternng ! Sofa 3,00 , Matratz «
4,00 , auch autzcrm Hause . Bachmnim ,
Lludreas stratze 38. 5451t *

Ringschisschen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , Köpnickerstratze 60/61 ,
Grotze Frankfurlersttatze 43, Prenz -
lauerslratze 53/60 . *

Leihhaus , Landsbergerstratze 89,
beleiht und tauft Brillanten , Pfand¬
scheine , Gold , Uhren , Kleidungsstücke ,
Waren aufs höchste . _ 105/6 *

Teilzahlung . Anfertigung ele »
ganter Herrengarderobe . Marcus ,
Landsbergerstratze 75. 4801V*

Bnchführnng , Stenographie .
Schreibmaschine , Sprachen . Salcmon ,
Karlstratze 26. 48811 *

Pfandleihe MartuSstratze 27. 13935

Patentanwalt Dammann , Ora -
niensiratze 57, Moritzplatz , Rat in
Patentsachen . _

8755 *

Gebrauchte Möbel lauft Bennewitz ,
Landsbergerstratze 97 ( Postkarte ) . *

" Lumpen , Metallbruch tautt August
Buerschapcr,Naunynstt - atze13,srüh «rl8 .

Platinabfall , Goldsachen taust
Juwelier , Lindenstratze 103. 1758b *

Schneiderin arbeitet Damen - ,
Kinderkleider billigst . Stechert , Oranien -
stratze 204. _ +3

Tüchtige Maurer und Zimmerleutc ,
ie gewillt sind , einer Bangesellschast

beizutreten ,

+50

die gewmr stno . einer r
mit beschränkter Hastung
können sich melden unter f

Postamt 58.

Vermietungen .

Wobnangen .
Mittelwohnnuge « . Kleinwoh¬

nungen 17,00 , 23 —27,00 , Stallungen ,
Geschästsladen Augusta Pittoria -
Allee 33, West- Rcinickendors . +72

platz ) . 5/13 *

xbamvr .

Mitbeivohner sür möbliertes
Zimmer sucht junger Mann . Fenncr ,
Kottbuserstratze 11. vorn III . 17630

Schlafstellen .

Möblierte Schlasstclle vermietet
Zalow , Äollmersiratze 58 IN . 1772b

Genossen finden freundliche Schlas -
stelle . Pankow , Tunnsttatze 10. Beyer .
Verbindung nach allen Richtungen
der Stadt .

_ +50

Junger Tischler findet sauber
möblierte Schlafstelle Watzmann -
stratze 27, parterre rechts . +123

Arbeitsmarkt .

Stellengesuctae .
Blinder Stuhlflcchter bittet um

Arbeit . Stühle . werdrn abgeholt und
zurückgcliesert . A. Gläser , Mulack -
stratze 27. _ 1468b

Parteigenosse , 22, schöne Hand¬
schrift , gute Zeugnisse , sucht Be -
schäsligung . Gejällige Osserten unter
bl . 3 Hauptexpeditton dieses Blattes .

Flickschneider , spottbillig , gutt
sitzend , schnell , geübt , Aendcrungen ,
Zteparaiuren , Gardcrobenreinigung ,
sucht Kundschaft . Ebert , Fruchtskatze 46.

Stelle aanxedote .
Schraubenfabrik . Wir suchen

tüchttgen Meister , nur aus der Branche .
Heinrich Grotz Nachfolger . Persönlich «
Vorstellung Sonntag bei Rühle , Berlin .
Nollendorsstratze 2t .

_
57 IK

Anschläger verlangt Biehl , Oder -
bergerftratze 44. _ 17696

Grundierer
stratze 147.

verlangt Köpenicker -
1766Ö

Korbmacher aus Gestellarbeit ver -
langt Otto Weflphal , Wallsttatze 86, C.

14 jährigen Arbeitsburschen ver¬
langt Heinrich Lewh , Lederwaren -
sabnk , Rittersttatzc 45. 1764b

Zcichncrlehrling sucht Tcppich .
ibrik KottlorS , Cchmidstratzc 24.sabril KottlorS , Schimdsträ i; c_

Zwei tüchlige Schrislhauer aus
Granit , ebenjalls emen Sandsteinmetz
aus Grabdenkmäler verlangt sosori
Julius Adam , Königsbergerstratze 18.

Stockbieger aus Patriclye mit
Tonking oerlangt Polleschack ,
see, Wörchsttatze 16.

eitzen

_ +123

Pelzkragen - Näherin , auch Lehr¬
mädchen verlangt Kühnel , Hochmeister -
stratze 7, ll . +50

Lehrmädchen für Tapisserie ge¬
sucht. Selizmann , Schmidjtratze 24.

Im ArbeitSmarkt durch
vefeu deren Druck hervorgehoben «
Auze igen kosten 40 Pf . pro Zeil » .

keltakteur
der den lolale » und provinziellen
Teil zu bearbeiten hat , für ein

rheinisches Parttiblatt gefacht .
Der Eintritt kam » am 1. Juli

erfolgen .
Offerten « erden an die Ex -

peditiou dieses Blattes unter t ). 3
erbeten .

rwsRkÄsssi
für ovale und Nundstuck - Zigaretten
Verdienst dauernd « veschäfligung .

>Vereinij

» « » « « » «

eit - ArlHeliep
( Handarbeit ) finden bei gutem

31162 *
art .eeiniate Ziaaretiettfabriken , Stuttg

220/11 *ZigapeHen * Arbeiiep
und - Arbeiterinnen finden dauernde und lohnende Beschästigung bei
der Zigavetieafabeik „loeotti " , verlin C. , Neue Friedrich stratze 3/10 .

Altlkiter - Skkltlär
gesucht , ssoju

Für da » Arbitter - Sekretariat in
Bremen wird zum 1. Juli d. I .
ein zweiter Sekretär gesucht . Gehalt
2000 M. , steigend bis 3000 M. Be «

Werber , die aus dem einschlägigen Ge-
biete selbständig arbeiten können ,
wollen bis spätestens zum 1. Juni

ihr Bewerbungsschreiben bei H. Egger »,
Bremen , Luchtstr . 29, II einreiche ».

Steinholz -Bodenleger.
BV Werkmeister

gesucht bei höchstem Gehalt , Lebens «
stellung . Osserten unter A, Z . 7 ,
Tempelhof , Postlagernd . 17596

Einsetzer !
Der Bau Tchneider » Südende ,

Lichterfelderftr . 38. ist gesperrt , und
Bau Zimmermann . Rixdorf . Kne -
sebeckstr . 64. weil die Herren Karl und
Emil Schneider den bisher bezahlten
Tarif nicht mehr einhalten .

Jalousie - Arbeiter .
Die Kollegen der Firma Bock -

staller befinden sich im Streit .
Zuzug ist fernzuhalten .

Da bei mehreren Firmen noch
Differenzen bestehen , bitten wir , sich
aus den Bauten »c. die blaue ge <
stempelte Arbeit » » Kontrollkarte
zeigen zu lassen , nur diese ist gültig .
Andersfarbige Karte » find zn ver -
Nichten . 83/8 *

Stockarbeiter .
Bei IMillIpn 4t Co . , Schirm -

stockfabrik , Alexauderstrafte » 8 ,
befinden sich die Arbeiter wegen Lohn «
disferenzen im Streik . 18/16 *

Zuzug ist streng fernznhaUeu !
Ferner ist Zuzug feruzuhalte »

von der Firma «luI . a . Herrn .
Oemblckl , Fricdrichstr . 16 u.
Lindenstr . 102 .

Teppiebweber !
Der Zuzug nach den Teppichsabriken

von Fetoisch , Treptow , Köpnick «
Landltr . 28/29 . Benjamin u. <! o. ,
Melchiorstr . 23, und Nnd . Baader ,
BethanieN ' Ujer 6. ist fernzuhalten , da
die dortigen Arbeiter und Arbeite -
rinnen sich im Streif befinden .
197/11 * Die Streikleitung .

ffkfftiittSe HkiäJtmi Sfm NOtw . Berlia . Wr de » Stfeiattatäl bassÜB . 1 Tjs. vlpcke , Lttlul . Druck u. Berlü�B?rlvgrt »Pt!Ädruifpr. tt u. LerlstgFgttüalt P. oul Smgkr & To.

Acbtang ! Acbtanc t

Bretterlrägtr Berlins ii. Bnseieml !
Die Arbeiter der Firma Salier «

landt Xnchf . FoOllns , Loh »
mschlensttatze , find noch ausgesperrt .
Da die Berhandlung der Kommission
gescheitert ist , bleibt dieser Platz
fernerhin gesperrt . 19/12

ffifriin m
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) Zus cler Partei .
Zm » OrganisationSstatut der Partei beschlossen die Vertrauens »

lente und Agitationsleiter des Wahlkreises Bochum , de » Partei -
Versammlungen folgendes zu empfehlen :

« Der in § 25 neueingefügte 2. Absatz des Entwurfes ist zu
streichen und an dessen Stelle zu setzen : „ Ueber die Aufstellung des
ReichstagSkandidaten hat jeder Wahlkreis selbständig zu ent
scheiden . "

Zu § 28 beantragt man die Beifügung : „ Die Bestätigung der
nachgewählten Vorstandsmitglieder ist auf dem nächsten Parteitage
einzuholen . "

Weiter beantragte man , die Ausschluhparagraphen nicht gleich an
de » Ansang des Entwurfes zu stellen .

Die LandtagSwahlbcweguug wnrde von der sozialdemokratischen
Partei im Wahlkreise Nürnberg - Altdorf am Sonntag dadurch
offiziell eröffnet , daß ein Flugblatt in vielen Tausenden von
Exemplaren verbreitet wurde . Am ivtittwoch werden zu gleicher Zeit
drei große Wählerversammlungen stattfinden .

Parteischriften gesucht . Der deutsche Arbeiterverein Basel wünscht
für seine Bibliothek zu kaufen : Neue Zeit 1883 , Neue Welt 1890 ,
1891 , Protokolle der deutschen Parteitage Koburg 1374 , Gotha 1875
und 1876 , Lübeck 1991 . München 1992 , Kopenhagen 1833 und des
internationalen Kongresses zu Brüssel 1891 . Die Schriften find im
Buchhandel vergriffen . Genoffen , die etwa in der Lage sind , dem
Verein Angebote zu mache » , werden gebeten , solche an den Schrift -
führer des Vereins . Karl Groeger in Basel , zu richten .

Soziales .

Zur Borvereitnng einer reichsgefetzlichen Regelimg der Kranken¬
versicherung der Hausgewerbetreibenden hatten Ende des vergangenen
Jahres die einzelnen bundesstaatlichen Regierungen durch die unteren

Verwaltungsbehörden » « fassende Erhebungen angestellt . Das ge -
samte eingegangene Material ist von der Reichsregierung setzt zu
einer Denkschrift zusammengestellt und , wie wir der »Sächsischen

Arbeiterztg . " entnehmen , den unteren Verwaltungsbehörden zugestellt
. worden .

_
Es sollen nun nochmals Erhebungen , namentlich über die

Verhälwisse in den einzelnen in Frage kommenden Jnoustrien an -
gestellt werden . Dabei ist beabsichtigt , zu den in Aussicht ge -
nommenen Besprechungen auch Vertreter der Unternehmer und der
Hausindustrie der in Frage kommenden GewerbSzweige zuzuziehen .

Die städtischen Arbeitsnachweise sollen eine im Interesse des
Arbeiters geschaffene Einrichtung sein , um ihm die Erlangung von
Beschäftigung zu erleichtern , aber in Süddeutschland wird häufig
von den städtischen Behörden der Hauptzweck dieser Institutionen
darin erblickt , daß sie in den Jntcressenkämpfen zwischen Arbeiter -
schaft und Unternehmertum auf Seite des letzteren gegen die erstere
stehe » und bei der Heranziehung billiger und gefügiger Arbeitskräfte
behülflich sein sollen , um die Bemühungen der um bessere Lohn - und
Arbeitsbedingungen ringenden Arbeiter lahm zu legen . So ist der
städtische Arbeitsnachweis der vom Freisinn beherrschten Stadt
Nürnberg schon von allem Anfang an in ganz Deutschland als
Streikbrcchervcrmittelungsbureau „ berühmt " . Das Arbeitsamt
Würzburg tut es ihm jetzt nach , indem eS die um Arbeit vor -
sprechenden Maurer an die Heidelberger Bauunternehmer verweist ,
wo sich die Maurer im Streik befinden . Den Leuten wird ver -
schwiegen , daß in Heidelberg Streik ist , imd wenn sie dann hin »
kommen , haben sie die Reise umsonst gemacht . Wie sehr die Unter -
nchmer die Arbeitsämter als ' eine nur für sie bestinimte Institution
in Anspruch nehmen , geht aus einem unserem Korrespondenten in
Abschrist vorliegenden Schreiben hervor , das eine große Nürnberger
Stuckfirma an eine Reihe auswärtiger Arbeitsämter gerichtet hat
und worin um Zuweisung einer Anzahl Arbeiter gebeten wird . Da
es aber den Nürnberger Unternehmern deS Stuckgewerbes laut Tarif¬
vertrag verboten ist , auswärtige Arbeitsämter zu benützen , so wird
den betreffenden Aemtern angesonnen , zu verschweigen , daß die
Firma um Arbeiter geschrieben habe , vielmehr solle man den Leuten
sagen , „ es sei ein Stukkateur da gewesen und habe gesagt , daß in

Nürnberg Leute eingestellt werden . " Es wird also von den Leitern
der Arbeitsämter verlangt , daß sie die arbeitsuchenden Stukkateure
beschwindeln sollen . Ob auf eine solch ' freche Zumutung eingegangen
wurde , entzieht sich unserer Kenntnis , aber unmöglich ist es gerade
nicht .

Berichtigung . Es ist nicht richtig , daß die Regenhardtsche Buch -
binderet ein Nebenzweig der Buchdruckerei ist : dieselbe ist ein von

der Buchdruckerei vollständig getrennter Betrieb , welches schon daraus

hervorgeht , daß an dem Jahresumsatz von zirka 36 099 Mark die

Bnchdruckerei mit etwa 4999 Mark beteiligt ist .
Es ist nicht festgestellt worden , daß die Lehrlinge vorwiegend

mit Heften beschäftigt wurden . Dieselben sind vom ersten
Tage an mit den Gehülfen zusammen in der Partie
beschäftigt gewesen , Zeugenaussage von Gehülfen , und daß von meiner
Seite bis im letzten Augenblick alles mögliche versucht worden ist ,
den beiden Lehrlingen etwas beizubringen . Ebenso ist auch die nette
Methode erfunden , daß ich die Lehrlinge mißhandelt haben soll ;
denn jeder der mich persönlich kennt und es find unter den Buch «
bindergehülfen hier eine ganze Masse , weiß daß mir so etwas fern -
liegt , Herr Bitomski , der nach Zeugen hausieren gegangen sein soll ,
hat trotz seiner Mühe keine finden können . Nur eine Zeugin , die
vielleicht vor einem Jahre 14 Tage bei mir gearbeitet haben soll
sich kannte dieselbe nicht ) , die aber von dem Richter zurückgewiesen
wurde . Hätte Herr BitomSki den Vertrauensmann der Werlstube .
wie es seine verdammte Pflicht und Schuldigkeit war , zuerst geftagt ,
würde derselbe ein ganz anderes Bild von der Klage bekommen
haben und hätte sich jedenfalls gehütet , dieselbe zu vertteten .
Daß die jungen Leute bei mir etwas lernen können , bewiesen die
Einbände , die ich auf dem Richterttsch niederlegte und von den Sach »
verständigen als tadellos erklärt wurden . Dieselben sind von einem
Gehülfen angefertigt , der vier Jahre bei mir gelernt und jetzt vier
Jahre als Gehülfe arbeitet , keine Fachschule besucht , auf keiner
anderen Werkstube gearbeitet , die letzten fünf Jahre nur als Preß »
vergolder bei mir tätig und während seiner ganzen Lehre keinen
Katzenkopf bekommen hat .

H. Schmitz , Werlführer der Buchbinderei C. Regenhardt .

£Iiis der Frauenbewegung .
Treptow - Baumschnlcnweg . Bildungsverein für Frauen und

Mädchen . Mittwoch , den 17. d. M. , abends 8 % Uhr , findet im
Lokale von E. Christ , Ernststraße Ecke Marienthalerstraße , eine
Mitgliederversammlung statt , in welcher Herr Ludwig Hofmann über
„ Leben und Tod " spricht . Gäste willkommen I Um pünktliches Er «
scheinen bittet Der Borstand .

Sozialdemokratischer Wahloerein

f. d. 4 . Berliner Beiettstagswablkreis (Ost).
Dienstag , den 16 . Mai , abends 8 Uhr :

Zwei Versammlungen
in folgenden Lokalen :

LlgSiUM , Landsberger Allee 40/41 .
K. SitKns Gesellschaftshaus Ostend , Memelerstr . 67 .

TageS - Ordnung :
1. V orttag . 2. DiSkufston . 3. Verschiedenes .

Reserevten : ReichstagS - Abgeordnetcr Genosse Adolf HolTniann über :
» Der Tchiller - Rummel der bürgerlichen Gesellschaft . -

Genosse über : „ Das Erfurter Programm . «

smm Mi . Wahlkreis !

Gäste haben Zutritt . — Ausnahme neuer Mitglieder .
Zahlreichen Besuch erwartet vor Vorstand .

248/9 «

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 4. Berliner Reichstags-Wahlkreis (Süd-Ost).
Dienstag , den 16 . Mai 1905 , abends HVs Uhr , in „ Graumanns Festsäle " ,

Nauntinstr . 27 :
_

SM - Mersammlung .
TagcS - Ordnung :

1. Vorttag des Genossen Schriftsteller Beore DavldBohn über : �( fltllctk .
2. Diskussion . 3. Bereinsangelegenheiten . 243/10 *

Zahlreichen Besuch erwartet » er Vorstand .

HandUlttgsgelMfen !
Heute , Dienstag , abends 9 Uhr , im „ Neuen Klubhaus " ,

Kommandantenstr . 72 :

Oeffentl . Prolest Versammlung .
ES spricht Julius Kaiiski über :

ftfarum , Herr Obcrpräfldent ?
Zahlreichen Besuch erwartet 289/14

Die Ortsverwaltung . Neue Friedrlchstt . 29.

ÜST Dienstag » den 16 . Mai , abends S1/ « Uhr :

2 Volks = Versammlungen
in ? röbels AUerlei - TIteater , Schönhauser Allee 148 .

TageS - Ordnung ! 247/13 *
1. Vortrag des Genossen Krtlle über : Bilder au » der russischen Arbeiterbewegung . 2. Diskussion .

Im Lwinemünäsr GeseUschaftsHattse , Swinemünderstr . 42 .
1. Vortrag des Stadtverordneten Dr . Wetzl über : Freifinnige Held mtaten im roten Hause . 2. DiSkusflo ».

Um zahlreiche Beteiligung ersuchen vl « Vertranenslonte .

Sozialdemokratischer Wahlverem

für den 6. Berliner Reiehstags - Vahlkreis .
wsr Versammlung lü

am DicnStag » den 16 . Mai , abends 81/ » Uhr , im „ Moabitrr GesellschaftShaus " , Wicleffiraße Skr . St .
TageS - Ordnung :

1. Vorttag deS Genoffen » am « rnnwald über : „ 2 ) 33 JYlUStCr dOV PVettßiSOhett
fteaktton " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 247/14 *

« il « te — Herren and Damen — willkommen !
Zahlreichen Besuch erwartet » er Vorstand .

Mrchnrger Hühneraugenmittel
von Dr. H. Unger- ffiflizBurg . — 20 Pf .

In Berlin :
Solomon . Apotheke , Charlotten sttaße .
Greis - Apotheke , Barnimstr . 33.

Iii Breailnn : 257IL *
Victoria - Apotheke . Friedr . Wihclmstr . 34

iler -Dr, [eil » . sf . ilSi
u " uvtt Btras » © » 6 II .

Homöopath und Spezial - Arzt
für Haut - , Harn - und Gcschl . - Letden .

11 —2 u. 5 - 8 . Sonnt , 11 - 3 . ♦

Die Belcidigmig gegen Herrn
Schmidt nehme ich hierdurch auf
Grund schiedSmännischen Vergleiches
zurück . Ernst ,
31K2L PeterSburgerstr . 84.

ZentralTerbandfer Schmiede .
Zahlstelle Berlin . n, . .

Bureau : Sttalauerstr . 48.
_

Telephon : Amt l , 7779 .

Donnerstag , den 18 . Mai , abends 8l/z Uhr pünktlich , in den

„Germanla - Prachtsälcn " , Chaussccstr . 193

Große außerordentliche

Mitglieder - Uersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht über die bisherigen Verhandlungen und Beschludsassun� über
die weiteren Matznahmen . 2. Beschlutzsassung über die Höh « der L- treu -
Unterstützung . 3. Anträge . 4. Verschiedenes . 17ö/10

SpW� Kollegen ! Sorgt für zahlreichen Besuch . — Ohne Mitgliedöbuch
kew Zutritt . — Kollegen , welche mit ihren Beittägen länger als S Wochen
reftieren , erhallen cbcnsalls keinen Emiatz .

Mit Gruß Die OrtSberwaltung .

_ I . 91. : W. Slering , Berlin O. 2, Sttalauerstr . 48.

Zahlstelle Rixdorf .
DonnerStag . de » 18 . Mai 1905 , abends 8' / , Uhr . »et Thiel ,

Bergstraste 151/63 :

stlttgUeder - Versammlung .
Tag « « > Ordnung : � .

1. Vortrag - 2. Diskussion . 3. Berbaildsangelcgenheitcn . 4. Bekannt -
'

des RejultatS der Urabstimmung .
s/s vor Vorstand .

Mittwoch, de « 17. Moi, «deuds 8V»Uhr :

Volkzverlammluvg
in Goßmauns Festfflten, Kreuzbergstr . 48 .

Tagesordnung :

Der Wert der Konsumgenossenschaft
für die Arbeiter .

Referent : Reichstagsabgeordneter 12 . Warm .

126/14 Diskufsioir .

Um zahlreiches Erscheinen , namentlich auch der Frauen , ersucht
ver ISlaheraler .

Dienstag , den 16 . Mai , abends 8 Uhr :

Oeffetitliehe Versammlung
bei Snggetthagen , Moritzplatz .

Herr S . Kutzenatelo : » Die Forderungen der Dienstboten an
die Gesetzgebung . " 289/12

-fl
n

Ächtung !

Mitglieder aller
Mittwoch , de » 17 . Mal er . , abends

Achtung !

Iranchen !
' / , Uhr , im „ Paliut -

Theater " ( Feen »Palast ) , Burgstr . 22 :

Grolle Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Die Lohn - und ArbeitSbedinaunge « unserer Vtrufskollege »
in Oesterreich sowie deren letzte Lohnbewegungen .

Referent : August ? orswvr .
2. Diskussion .
3. Geschäftliches und Ausnahme neuer Mitglieder .
Zu dieser Versammlung sind sämtliche Berufe deS HandelSgewerbe »

eingeladen und ist es Pflicht eine » jeden Kollegen sowie jeder Kollegin , in dieser
Versammlung bestimmt zu erscheinen . Kollegen , welche unserem Verbände
noch nicht angehören , sind besonder » «ingeladen und als Gäste willkommen .

VG� Bringt auch Euere Frauen mit k " MB
68/13 » le OrtavcrwaTtnng .

Achtung ! Achtung !

Verband der Portefeuiller .
Mittwoch , den 17. , Mai , abends 3Uhr , in . 0esumonn »r «»t »SI «n, Naunhnstt . 27 :

Mitglieder - Urrsammwng .
TageS - Ordnung :

1. Vorttag des Genossen Max Schütte über Friedrich Schiller . 2. Die
Lohnbewegung in Offcvbach . 3. Verschiedenes .

gZK Gäste willkommen . " " WA
Das bestimmte Erscheinen aller Mitglieder erwartet

Die Ortsverwaltung .
Die Bersammlun g lvird Punkt 9 Uhr eröffnet . _ 109/6

r
Bealrh hUd - Weat .

DienStag , den 16 . Mai , abend » «>/ , Uhr , in Habel « Brauerei ,
vergmanuftr . 5/6 :

Ulitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. vcrlcht de » «iertelvertrelerS .
2. Müssen die Zustände in bezug aus Agitation und Beseitigung der

Mitzstände aus den Berliner Bauten geändert werden , und wer darf sich als

gematzregelt betrachten ?
3. VerschtedencS . 146/3 «
Mitgliedsbuch ist mitzubringen . Der Obmann .



600 Teppiche
bestehend aus verschiedenen �Qualitäten und Grössen , einzelnen Muster�
teppichen , darunter elegante Salon - , Speise - und Wohnzimmer - Exemplare ,
alles nur erstklassige Fabrikate in den vornehmsten DessinS , Künstler -
Entwürse der neuesten A_ ( \ 0 / unter bisherigen bekannt billigen Listen -
Kollektion werden zirka / 0 preisen zum Verkauf gebracht . Der

Verkauf findet Dienstag » den 1k . » Mittwoch , den 17 . »

Donnerstag » den 1 » . und Freitag , den 1k . d . M. » nach -

mittags von 2 — 8 Uhr im Teppich - Fabrik - Lager

berg , Ifaiiptstr . 5 - 0 , Hof liuJks

1 Treppe , statt .

IJ�T " NB . Unter obigen Teppichen besintcn sich noch zirka 80 Stück
Teppiche von einen : Muster in extra prima Brügel - Qualität , garantiert bestes
Fabrikat , Gr . MöXMÜ , regulärer Preis Mk. 52 . 50 sieht , solange der Vorrat reicht ,

90 RO desgleichen zirka 120 Stück derselben Qualität , fcfl , 4 0 RO
JilK CJ . dU , Grösie 174X210 , sonstiger Preis Mk. 30. 00, jetzt i . 19. 50.

H . « fcP . Uder , En�- ottA .
Tabak - Grosshandinng u. Tabakfabrik .

JMT * Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten . ~ WB
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkaufor . *

Grollte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .
Sämtliche be - S i n g» tt a 4 4 o ft ( Garbäty , Josetti usw . )
tanuten Marken filjjlßl will » » » zu Originalpreisen .- Amt 4 . 8014 .

[ Der außergewöhnliche Beifall , den meine nachfolgend aufgeführten Spezialmarken in I
weitesten Eaucherkreisen gefunden haben , veranlaßt mich , dieselben auch den Lesern dieser |
Zeitung zu einem Vorsuche bestens zu empfehlen .

Srennabor�täder
und Jenensia - Räder auf

Teilzahlung ! Zwei Jahre Garantie !

Is ; - M. es, - , SfÄf » ■ loo, - ,
Bitte genau aus Hausnummer „ 23 " zu achten .

23. R. Groskurth , r Münzstr. 23.
Gebrauchte Räder billig !

Hin Jeder sage es dem Andern !
Kaufe anf Teilzahlung ! ! !

Wöchentlich nur 1 Mark .

terren- und Damenuhrcn , Standuhren , gr.
tanduhren , Regulateure , Freischivinger ,

Broschen , Ringe , Ketten , Zithern , Phono -
graphcn . Plattensprcchmaschinen , gr. Auswahl
In Platten , echte Edison - u. Columbia - Slppa -

rate und Walzen zu Original - Preisen .

. lulii ' o & König
Warschauer - Strafte 72 , I . Etage .

Zigaretten von 1. 00 Mk. per 100 Stück an . — Zigarillos von 2. 50 Mk. per 100 Stück an .
Ausführliche Preisliste gratis und franko .

Verkauf und Versand nicht unter 100 Stück von einer Sorte ; nach auswärts gegen Nachnahme
von 300 Stück an portofrei ; bei 1000 Stück 5 0/0 Eabatt .

Reinhard fiellniich >°? Berlin w. 64
IW Kein l aden . — Eingang im Flur rechts — neben Pa . sage .

DaS Eiweiftwafser bei Brechdurchfall erfüllt nicht den
Zweck, dem erkrankten Kinde eine leicht verdauliche Nahrung zu-
zuführen , da der größte Teil des Eiweißes von dem erkrankten
Darmkanal überhaupt nicht ausgenommen wird , sondern unverändert
im Stuhlgang abgeht , während der geringe im Darm veränderte
Teil durch die Krankheitskeime zu Peptonen umgewandelt wird ,
welche für die Ernährung deS Körpers nicht mehr zu brauchen sind ,
dagegen aber den Krankheitskeimen einen sehr günstigen Nährboden
darbieten . Eine bessere Ernährung bildet die Darreichung von
Kusckes Kindermehl in Wasser , da daS in demselben enthaltene
pflanzliche Eiweiß für die Krankheitskeime einen schlechten Nährboden
darbietet und ebenso wie die Mincralstoffe selbst von dem erkrankten
Darme leicht ausgesogen wird und ernährend wirkt » umsomehr , als
die in dem Kufckc - Kindermchl vorhandenen Nährstoste dem Körper in
demselben BcrhällniS zugeführt werden , wie durch die Muttennilch .

Neue Königstr . 45 ( Grand Hotel )
Montag , Dienstag , Mittwoch und Donnerstag :

S? Rftinion \
Anfang 10 ' /i Ehr .

Dr . Sitnmel , Prinzen -
Str . 41,

- Lpczialarzt für 98/10 *
Haut - und Harnleiden .

10 —2,5 —7 . Sonntags 10— 12. 2 —4

der

Eingetragene Genossenschaft mit
beschrankter Haftpflicht .

Aktiva :
Kassenbestand
Zabrikations - Konto .
Materialicn - Konto .
Utensilicn - Konto . .
Maschinen - Konto . .
Werkzeug - Konto . .
Konto - Korrent - Konto

392,85
4757, —
4121,50
2516, —
4408 . —
1733,50

20 111,68
38040,53

Passiva ;
RcscrvesondS - Konto . . . 190, —
Spezial - Reservc - Konto . . 1226,15
Krcdiloren - Konto . . . . 7975,99
Darlehn - Konto . . . . 25360,40
Geschästsanteil - Konto . . 360, —
Reingewinn - Konto . . . 2927,99

35040,53
Die Zahl der Genossen beträgt am

31. Dezember 1904 : 12 ; eingetreten
und ausgeschieden sind im verflossenen
Geschästchahr keine Genossen . Das
Gcschästs - Guthabcn der Genossen be «
trögt 360 M. Das Geschästs - Guthaben
wie Haftsumme hat sich weder ver «
mehrt noch vermindert . 168öb

Der Vorstand .
A. Slebert . E. Vorpahl .

Wirtshaus „Schloß Woltersdoit
( nicht Schleuse ) direkt a » Chaussee u. Flakensee , für die bevorstehende
Saison den geehrten Vereinen , Gesellschaften , Fabriken zu Dampscrpartien
und Ausflügen per Bahn , Fusitourenuiw . angelegentlichst cmpjoblcn . Stelle
mein Lokal auch sonntags u. an den Pfingstseicrtagen zu Vcreinssesllichkeitcn
zur Verfügung .

— - - — ~ •

54382 * Friedr . Saewept,AÄÄ : 49 .
1
Schmöckwitz Gast!ia!ls w 153,11,8 sä «

■

Mvutuwvu . uii > «
( Endstatj0n ier llstern " - Damp{er . )

Hermann Peter « Telephon : Grünau No. 39.

Empschlc mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes
Lokal den geehrten Vereinen und Gescllschasten zu Ausflügen .

Ausspannung und Dampferstege , Kegelbahnen , große Kasseeküche .
Säle , Hallen , greller schattiger Garten , 2000 Personen fassend . *

Personendampfer
jeder Größe billig zu vermieten . Schiffsreeder Kcddig , Müggelwerder .
Auskunst erteilt Iii . Kanewshi - , Michael - Brücke 1, Zigarrcngcschäjt .

7. Ziehung S . KJasso 212 . Kgl . Prss . Lotterie ,

Ziehung vom 15. Mal 1905, vormittags .
Vr Gewinne Uber 240 Mk. sind den betteSeoden

Nummern In Elammer * beigetilgt .
( Ohne Gewühr . ) Hachiruek verboten .
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flOU 106 13 23 210 ( 500] 305 449 13000 1 59 86 631 912
2163 522 637 42 1500 1 50 815 920 73 3054 130001 94
UOüOl 12i 236 l 10001 397 680 748 985 4006 112 74 267
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531 601 10 28 712 835 981 « 114 35 ( 5001 62 209 457 507
72 632 56 61 817 30 13000s 954 9015 32 il8 70 203 385
423
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» 1009 98 (5001 123 48 225 406 28 570 881 12105 92
419 511 51 801 83 94 13002 225 391 574 618 714 806 68
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92 792 893 928 54045 71 123 89 226 558 921 48 88
55003 26 626 41 ( 10001 64 88 714 920 22 33 56020
27 38 92 141 415 38 609 64 749 [ 5001 72 824 57378
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_ _ _ _ _
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25 723 836 75082 116 29 292 431 76169 ( 10001 308
525 61 75 [ SOG] 643 47 872 949 53 15001 77051 135
38 340 75 633 947 77 78065 63 Ml 11000] 315 [ 500]
641 755 697 7 9385 411 672 838 15001 49 [ 3000] 986 .
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733 861 60 85 96 8 9039 79 103 336 [ 30001 477 631
ÖQ QIK IQ
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91013 98 134 218 303 734 92176 318 31 48 470 520
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106 UflSos 207 318 [ 5001 2o 110001 72 506 17 Ä 836
95220 341 ( 5001 431 40 749 . 96137 91 427 500 683

726 130001 50 875 9 7093 146 264 399 15001 589 779 801 54
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10O222 57 555 86 622 716 97 037 84 1O103Ö 95
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110154 307 642 ( 5001 64 110001 11X115 201 327
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82 850
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915 129179 265 327 ( 10001 81 497 823

130M 546 648 98 845 91? 45 60 131122 249 356
472 769 870 »9 132041 224 31? 582 604 762 810 133324
35 490 704 863 1 3 4061 81 161 292 540 [ 10001 57 15001
606 77 065 86 135004 106 3. 7 50 oOOl 78 506 ( 30001
35 671 70 756 888 989 97 136128 ( 10001 222 310 64
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7. Ziehung 5. tilasseLIS . Kgl . Prss , Lotterie .

Ziehung vom 15. Mal 1905, nachmittags .
Kur Gewinne iib »t 240 Mk. sind den betreffenden

Kümmern in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr . Nachdruck verholen .
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partei - HngeUgenbeiten .
Eisttr Wahlkreis . Heute Dienstag abends S' /z Uhr . ist bei

Dräsel , Neue Friedrichstr . 35 , die Generalversammlung des Wahl -
Vereins . Tages - Ordnuiig : Bericht des Vorstandes und Kassierers
sowie Vortrag des Redakteurs Genossen John : „ Die neue
Organisation der Partei " . Zahlreicher Besuch erbeten . Wahlbereins -
buch legitimiert .

AuS dem zweiten Wahlkreise geht uns die Mtteilung zu, daß
am Sonntag , den 21. d. M. , mittags 12 Uhr . in der Berliner Bock -
Brauerei eine Matinee zugunsten unseres vom Schlage gerührten
alten Parteigenossen Zimmerers Eduard Hohmann veranstaltet
wird . Die Ausführung des Programms haben der Gesangverein
Kreuzberger Harnionie ( Dirigent H. Bleil ) und das neue Berliner
Tonkllnstler - Orchester ( Dirigent Hollfelder ) übernommen . In An -
betracht des guten Zlveckes und da auch ein gutes Programm
geboten wird , ist ein recht reger Besuch erwünscht . Eintritt 20 Pf .

Kerlmer I�acbrickten .
Für die Kinder der Reichen .

Wer den guten alten Rat befolgt , vorsichtig in der Wahl
seiner Eltern zu sein , dem geht ' s halt gut in dieser schlechten
Welt , schon von Kindesbeinen an . Den Kindern ist Sorg -
losigkest und Frohsinn von Herzen zu gönnen , und trotzdem —

„ Es trägt so mancher Alte ,
Detz ' Aug ' längst nicht mehr flammt ,
In seinem Gesicht eine Falte ,
Die aus der Kindheit stammt . "

Da wird manchmal von wohlmeinenden Leuten geklagt ,
daß Berlin mehr Kinder - Spielplätze braucht . Im Westen
Berlins , wo die reichen Leute wohnen , versteht man diese
Klage kaum . Dort hat man einen idealen Spiel - und

Tunimelplatz für seine liebe Jugend , wo diese zugleich viel
lernen kann , indem sie sich vergnügt . Bietet unser prächtiger
Zoologischer Garten dazu nicht die beste Gelegenhest ? Man

gehe mal in der Woche hinaus an einem schönen , sonnigen
Tage ; von den Kleinen , die unter der Obhut der Ammen
oder jkinderniädchen stehen . manchmal begleitet von der

„ gnädigen Frau " , bis zu der selbstbewußt auftretenden Schul -
jugend , kann man die Kinder in großer Zahl munter umher -
springen sehen . Auf ihren besonders zu diesem Zwecke abge -
teilten Spiel - und Turnplätzen können sie sich ergötzen oder

sie können Spaziergänge machen und sich Wissensschätze
spielend erwerben . Einen wertvollen Anschauungsunterricht
gewährt die Tierwelt der Erde den Kindern , und die hübsche
Anlage des Gartens selbst , die Blumenbeete und andere Er -

zeugnisse der Gärtnerkunst wecken und stärken ihren Schön -
heitssinn , umsomehr , wenn täglich diese Eindrücke auf sie
wirken . — Manches Kind der Volksschule ist schon froh , wenn
es einmal im Jahre mit seiner Klasse nach dem Zoologischen
Garten kommt . In zwei bis drei Stunden wird der Garten

dgrchwanhert - zind nur flüchtige Eindrücke werden aufgenommen ,
<ch «iiWu »kstcht . es den leuchtenden Gesichtern in einer solchen

lAolche Freude sie bewegt , einmal im Zoologischen'
. dürfen . Im Affenhause wird der Jubel ge -

h" größten und wenn sie den Wärter mit dem
" sin Arm sehen , oder wenn sie nach dem Bären -

kömmen , wo die Bärenmutter mit ihrem Jungen ver -

gnüglich spielt , da will das Ah und Oh der Verwunderung kein

Ende nehmen .
Der Zoologische Garten sollte der Stadtgemeinde gehören

und Reiche und Arme ungehindert freien Zutritt haben . Das

Gedränge an einem 25 Pf . - Sonntag beweist , wie die ärmere

Bevölkerung sich ausgeschlossen fühlt . Der 25 Pf . - Sonntag
ist nur ein kärglicher Ersatz und kann von manchem Arbeiter ,

der seine Familie mitnehmen möchte , nicht einmal benutzt
werden . — Wollte man sich vorstellen , daß unser Tiergarten
im Besitz einer Attiengesellschaft wäre und man nur gegen
ein Eintrittsgeld am Goldfischteich , am Floraplatz , am Neuen

See oder in der „ Puppen - Allee " lustwandeln könnte , so würde

mancher darüber lachen , der seine Zoologische Garten - Aktie

mit wichttger Miene als unantastbares Eigentum bettachtet .
An guten Beispielen fehlt es übrigens in dieser Be -

ziehung nicht . New Jork hat im . Bronx Park einen prächtig
angelegten Zoologischen Garten , Chicago ebenso im Lincoln

Park ; San Francisco hat im Golden Gate Park einen guten

Anfang dazu gemacht , um nur diese drei Städte ( aus eigener
Anschauung bekannt ) in den Vereinigten Staaten zu nennen .

Diese Gärten sind frei zugänglich für jedermann ; sie sind ein

Teil — und ein sehr großer Teil — der Parkanlagen , im

Besitz und unter Pflege der Stadtgemeinde .

Bom Viehhof der Stadt Berlin

geht uns ein Notschrei zu , den wir für durchaus berechtigt

halten . Dort ist den in der Fourage beschäftigten
Arbeiterinnen die erwartete Erhöhung ihres kärg -
lichen Lohnes versagt worden . Diese Arbeiterinnen werden
damit beschäftigt , Heu und Stroh in Bündel zu schnüren bezw . die

dazu erforderlichen Seile aus Heu oder Stroh zu spinnen . Die
Arbeit ist keineswegs so leicht , wie mancher sie sich vorstellen mag .
Die Spinnerinnen , die den ganzen Tag über nach dem Takt der

schnurrenden Spinnmaschine an ihren Seilen rückwärts und vor -

wärtS und wieder rückwärts und wieder vorwärts zu rennen haben ,

fühlen am Abend ihre müden Knochen nicht weniger als die

Binderinnen , die in gebückter Haltung die Bündel zusammenraffen
und die herumgeschlungenen Seile verknoten . Die Arbeitsräume

liegen über den Biehställen auf den niedrigen Böden , unter deren

flachen Schieferdächern im Sommer infolge der UnVollkommenheit
der Ventilation eine unerträgliche Temperatur herrscht . Und die

Löhne ? Der Akkordlohn beläust sich gegenwärtig bei den

Spinnerinnen auf 22 Pf . für Herstellung von 40 Seilen , bei den

Binderinnen auf 40 Pf . für Verwendung von 40 Seilen . Der

hiernach bemessene Tagelohn beträgt für Spinnerinnen und Bin -

derinnen 2,20 M. Bei den zum 1. April erfolgten Lohnerhöhungen
sind diese Arbeiterinnen übergangen worden . Wahrschein -
lich hat man sich erinnert , daß ihnen erst vor wenigen Jahren eine

Aufbesierung gewährt worden ist , durch die ihr Lohn die jetzige
Riescnhöhe von 2,20 M. erreichte . Da darf natürlich jetzt nicht

„schon wieder " eine Aufbesierung gewährt werden I

Die Arbeiterinnen , um die eS sich handelt , befinden sich zum
Teil seit vielen Jahren im Dien sie der Stadt .

Einige von ihnen sind noch aus dem alten Viehhof an der Brunnen -

straße , der als Privatunternchmen errichtet worden war , nach dem

Viehhos der Stadt mit hinübergenommen worden und können nun
bald ihr fünsundzwanzigjährigcs Dienstjubiläum feiern . AtS sie
damals in städtischen Dienst übertraten , bekamen sie nicht viel

weniger als heute : die Spinnerinnen 10 Pf . für Herstellung von
40 Seilen , die Binderinnen 37s4 Pf . für Verwendung von 40 Seilen .

Die Ungerechtigkeit , diese Jouragearbeiterinnen bei der

jetzigen Lohnaufbesserung zu übergehen , wird weniger der Direktion

zur Last gelegt als dem zuständigen Inspektor Engel , der offenbar
von der Lage dieser Arbeiterinnen keine rechte Vorstellung hat .
Manche von ihnen hat einen kranken Mann mitzuernähren , manche
andere steht als Witwe da und muß für Kinder sorgen .

In Freien Stunde, : ist die beste Untcrhaltungs - Lektüre für die
Arbeiter , für ihre Frauen und die heranwachsende Jugend . Das
eben erschienene 18. Heft enthält zur Ehrung Schillers im „ Kleinen
Feuilleton " „ Ein Frühstück des Herzogs Alba " . Außer -
dem bringen „ In Freien Stunden " die Fortsetzung der beiden bereits
begonnenen Romane ; daneben finden sich lesenswerte kleine Notizen .
In jeder Woche erscheint ein Heft für 10 Pfennig . Abonnenten
können jederzeit eintreten .

Die Speicheranlagen im Hafen am Stralauer Anger sollen nach
den Plänen des Stadtbaurats Krause vorläufig aus drei
der Feuersicherheit wegen vollständig von einander gelrennten
Einzelspeichern von 27,5 Meter Tiefe und insgesamt 106 Meter
Länge , das sind rund 2915 Quadratmeter Grundfläche , bestehen .
Jeder Speicher enthält außer dein Keller - und Dachgeschoß noch fünf
Geschosse , von denen Keller - und Erdgeschoß eine Tragfähigkeit von
2 Tonnen - Ouadratmeter , die übrigen eine solche von 1,6 Tonnen -
Quadratmeter besitzen , was bei losem Getreide einer bei Handels -
speichern nicht ungewöhnlichen Schüttuiuzshöhe von 2,85 bezw .
2 Meter entsprechen würde . Die Aufnahmefähigkeit ergibt
sich demnach für den einen 42 Meter langen Speicher ,
der zunächst nur für die Lagerung Voil losein Getreide in
Aussicht genommen ist , zu 9500 Tonnen , für die beide » a>, deren
32 Meter langen , die als Warenspeicher für längere Lagerung aller
Art Güter gedacht sind , jedoch nach Bedürfnis auch zur Getreide -
lagerung hinzugezogen werden können , zu je 8600 Tonneu , mithin
vermögen die drei Speicher zusammen 26 700 Tonnen zu fassen .
Sollten in Zukunft die vier weiteren Speicher , für welche der Platz
noch vorgesehen ist , von je 8600 Tonnen Tragfähigkeit zur Aus -
führung gelange » , so würde ein FassungSvernrögen der gesamten
Anlage von 61 100 Tonnen erzielt werden können . Für die Ein - und
Ausspeicherung des Getteides sind maschinelle Einrichtungen , wie
Elevatoren , selbsttätige Wagen , Reinigungsmaschinen , Stanbsammler ,
Förderbänder . Fallrohre usw . in Aussicht genommen .

Eisenbahninvalidrn . Uns wird geschrieben : Es werden wieder -
holt in der Presse Enthüllungen gebracht über die Dienstbczüge und
sonstigen Verhältnisse der Unterbeamten der Staatsbahn solvie die
in den Bedürfnisanstalten der Stadtbahnhöfe aufwartenden Eisen «
bahninvaliden .

Nach dem uns nun vorliegenden Material treten derartige Miß -
stände nicht etwa nur bei der Stadtbahn auf , auch in Zweigen der
preußischen Verwaltung sind sie in letzter Zeit wahrzunehmen . So
erhält , um zuerst wieder auf die BedürftnSanstalten zurückzukommen .
einer der auf dem JJf riedrich st raßen - Bahnhof anfwartenden
Wätter für eine tagliche Dienstzeit von morgens 4 Uhr bis abends
1 Uhr ( es soll gewöhnlich immer l1/ ? Uhr werden ) pro Tag 3 M.
Die Leute wohnen der billigeren Miete wegen natürlich durchweg
im Osten oder Moabit und haben mithin voni Platze ihrer Tätig
keit bis zu ihrer Behausung inindestens ' /a Stunde Weges
zurückzulegen . Der Wärter erklärte auf Besingen , daß er
diesen Dienst tatsächlich mehreremal hintereinander abiolviert habe ;
so hat er beispielsweise den Dienst in der geschildetten Weise drei
Tage lang verrichtet , am vierten Tage jedoch wäre er aber nicht
mehr im stände gewesen , weiter Dienst zu tun , da er sich erst kurz
nach 2 Uhr nachts zum Schlaf niederlegen , mithin also rund eine
Stunde ruhen konnte .

Hierher gehört auch nachstehender Fall :
Ein anderer Wärter auf dem Friedrichsttaßen - Bahnhof ( Be -

dürfnisanstalt gegenüber der Zollabfertigungsstelle ) erhält für die
Zeit von morgens 6 bis abends 8 Uhr ohne Pause pro Tag 50 Pf .
Bürsten , Schrubber : c. . die er zur Reinigung der Aborte benötigt .
muß er außerdem noch von diesem Betrage der Bettiebsinspesiion
vorhalten . Es ist ihm allerdings Gelegenheit gegeben , sich durch
Reinigen von Stiefeln einen Nebenverdienst zu erwerben ; dieser ist
aber so minimal , daß er manchen Tag 50 Pf . überhaupt nicht über -

steigt , ja es kommen Zeiten , wo diese Nebeneinnahmen gänzlich in

Fortfall kommen .
Es dürfte ferner von Interesse sein zu erfahren , daß z. B. die

Aufwärter , welche angeblich sämtlich den Zivilversorgungsschein be -

sitzen sollen , bei den Garnijonlazaretten pro Monat 58 M. Lohn
erhalten . Daß hiervon ein verheirateter Mann , welcher ohnedies
gewöhnlich auch noch Kinder zu versorgen hat , schlecht oder nur unter

ganz günstigen Verhältnissen existieren kann , liegt klar auf der Hand .
Entweder muß der Mann oder aber die Frau im Nebenamte sich
noch einige Einnahmen verschaffen . Wie schwer dies unter den

heutigen Verhältnissen hält , und wie vielen Schwindlern , die bei
„ hohem Verdienst " Nebenstellen anpreisen , diese sogenannten Stellen -
suchenden anheimfallen , dafür geben die von Zeit zu Zeit auf -
tauchenden Prozesse ein beredtes Zeugnis .

Dampfer und Ruderboote .

Mit Eintritt der warnien Sominerzeit beginnen auch die Sommer -

belustigungen und auch die leider damit verbundenen Unfälle . Man
sollte aber darauf bedacht sein , die Unfälle so viel als möglich zu
verhüten . Ein häufig vorkommender Unfall ist es , daß Ruder - oder

Segelboote durch Dampffchiffe angerannt werden . Wer an einem
späten Abend mit einen , Dampfer von Grünau nach Berlin fährt ,
kann oft vernehmen , wie der Steuermann schimpft , daß ihm Boote
direkt vor den Steven fahren . Auch für die Passagiere des
Dampfers ist dieses keine angenehme Erscheinung . Dieser „Leichtsinn "
der Ruderer und Segler wird hier viel häusiger beobachtet werden
als z. B. in Hamburg auf der Alster und aus der Unterelbe bei

Neumühlen , Ivo auch starker Dainpferverkehr in mit Booten über -

säten Gewässern ist . Es fragt sich : Sind die Berliner Bootfahrer
leichtsinniger als die Hamburger ? Oder haben die hier vor -
kommenden aufregenden Vorgänge andere Ursachen ? Eines hat
der Schreiber dieser Zeilen als merkwürdige Abweichung von
den Einrichtungen auf den Dampfschiffen in der Nähe der See

empfunden . Das ist die Stellung der Positionslaternen .
Aus den Dampfern der Alster wie den kleinen Dampfern der Unter -
elbe sind die Positionslaternen so abgeblendet wie auf den

Seeschiffen . Man sieht nur das rote und grüne Licht , wenn man

gerade vor dem Schiff ist . Jeder Bootfahrer weiß , wenn er beide

Positionslichter sieht , daß er von dem Dampfer überrannt werden

würde , wenn er an dem Platze bleibt . Anders ist die Sache bei
den Spreedampfern . Hier sind die Positionslaternen so wenig ab -

geblendet , daß man noch beide Lichter sieht , wenn man sich
auch in einem Winkel von 45 bis 50 Grad zur KieUinie des

Dampfers befindet . Das Erblicken beider Positionslichter ist keines -

wegS gleichbedeutend mit dem Erkennen der Gefahr . So kommt es .

daß der Bootfahrer die genaue Fahrrichtung des Dampfers nicht
erkennen kann und oft glaubt , dem Dampfer auszuweichen ,
während er tatsächlich in die Kiellinie deS Dampfers hineinfährt .
Hier wäre doch zu untersuchen ob es nicht geboten ist , eine Vor -

schrift zu erlassen , durch welche die Spreedainpfer auch gezwungen
werden , ihre Positionslaternen so abzublenden , wie es auf den See -

schiffen vorgeschrieben ist . Wenn die Bootfahrer wissen , daß sie in

Gefahr sind überrannt zu werden , sobald sie beide Lichter sehen ,
dann können und werden sie sich sobald als möglich in Sicherheit
bringen . Die aufregenden Szenen würden weniger werden und die

Dampfer würden lange nicht so oft gezwungen sein zu stoppen
oder gar die Maschine rückwärts laufe » zu lassen . Jeder Mensch
meidet die Gefahr und kein Liebhaber des Wassersports hindert aus

Vergnügen die Dampfer am Vorwärtskommen . Daher schaffe man

Einrichtungen , die es ermöglichen , daß jeder Bootfahrer den KurS

der Dampfer erker ° n lonn . Das kann durch die Stellung der

Positionslaternen
und nützt viel .

erreicht werden . Diese Einrichtung kostet wenig

Bon den Zöglinge » der Zwangs - bezw . Fürsorgccrziehuug werden

manche zunächst widerruflich aus der Erziehung entlassen oder wider « '

ruflich der eigenen Familie zur Erziehung überwiesen . Die Zahl '
dieser Zöglinge hat m Berlin in der letzte » Zeit beträchtlich zu «
genommen . Bis Ende März 1905 hatten die Zöglinge der Zwangs «
erziehnng sich auf 404 vermindert , diejenigen der Fürsorgeerziehung
sich auf 2093 vermehrt . Unter jenen waren 90 ( über 22 Proz . )
widerruflich entlassen bezw . der Familie überwiesen , unter diesen
waren es 215 ( über 10 Proz . ) . Ende März 1904 dagegen waren
unter den damaligen Zöglingen der Zlvangserziehung erst etwa
17 Proz . , unter denen der Fürsorgeerziehung über 8 Proz . wider -

ruflich entlassen bezw . ihrer Familie überwiesene .

Im staudesamtlichen Geburtsregister ist kürzlich ein Berliner
Kind gebucht worden , das bereits vor 25 Jahren geboren wurde .
Es handelt sich um ein im Jahre 1879 zur Welt gebrachtes Mädchen ,
dessen Geburt dem Staudesamt zu melden danials unterlassen
worden war . Nachträgliche Meldungen von Geburten kominen bei
den Berliner Standesamter » oft vor , aber eine so bedentende Ver -

spätung gehört doch zu den Seltenheiten . In einer Stadt wie
Berlin kann man allerdings nie wissen , was da noch alles umher -
läuft , ohne gebucht zu sei ».

Urber einige Aufsehen erregende Verhaftungen werden auS

Mainz folgende Einzelheiten gemeldet : Die dortige Kriminalpolizei
verhaftete einen soeben erst zugereisten angeblichen Doktor der
Philofophie aus Charlottenburg , in dessen Begleitung sich zwei junge
Leute befanden , von denen der eine 18 Jahre alt und aus Pest ,
der andere 16 Jahre alt und aus Berlin gebürtig ist . Der junge
Ungar war Kommis in einem Berliner Geschäft und würde von dem
Doktor zur Erlangung einer besseren Stellung mit auf Reisen gc -
nommen ; dem jüngeren , dessen Vater Schuhmachermcister in Berlin

ist und schon öfter für den Doktor gearbeitet hatte , versprach er eine
Stelle bei seinen im Rheinland wohnenden Verwandten , die Kosten
der Reise und Verpflegung würde er , der Herr Doktor , vollständig
tragen . So ging dann die Reise des väterlichen Freundes mit seinen
Schützlingen von Berlin zunächst nach Wiesbaden und vor einigen
Tagen nach Mainz . Die dortige Polizei sah den Verkehr des älteren
Mannes mit den beiden Jünglingen , zumal da das Kleeblatt in den

Hotels stets nur ein Zimmer bewohnte , mit etwas anderen Augen
an , nahm den Herrn Doktor in Untersuchungshaft und behielt auch

seine Reisebgleiter in Gewahrsam . Anscheinend handelt es sich um
den Verdacht des sexuellen Verkehrs des älteren mit den jüngeren
Männern .

Der geprügelte Polizei - Offizier , lieber eine merkwürdige Aus «

schreitung im Polizeipräsidum berichtet eine Korrespondenz : Ein

Schutzmann N. leidet schon seit längerer Zeit an nervösen Kopf -
schmerzen und hatte deshalb schon des öfteren gebeten , ihn nicht

zum Postendienst zu verwenden , da er genötigt sei , im Dienst oft
den Heln , abznnehnien , un > diesen zu lüften . Die Bitte wurde in -

dessen nicht beachtet . Jetzt beim Posteustehen mußte er wiederum
unter dem Drucke furchtbarer Kopfschmerzen den Helm abnehmen
und wurde so von dem revidierenden Polizei - Offizier betroffen .
Darauf wurde ihm dieses „ Dienstvergehen " gerügt . Als der Be -
amte abgelöst worden war , erhielt er Befehl , zu dem Leutnant in

dessen Zimmer zu kommen . Hier erhielt er nochmals wegen
der Handlung eine Rüge . Nervöse Aufregung mag nun
den sonst ganz ruhigen Beamten befallen haben —

_
er

stürzte sich plötzlich auf den Offizier und verging sich tätlich
an ihm . In dem Handgemenge ergriff er emen Stuhl und

schlug auf den Offizier ein , wobei er ihm das Schlüsselbein
des linken Armgelenkes brach . Auf den Hiilferuf des schwer ver «

letzten , stark blutenden Offiziers kamen Schutzleute herzu und be -

sieiten ihren Borgesetzten ans seiner bedrängten , unangenehmen
Situation . Welche Folgen der Vorfall für beide Teile haben wird ,
ist noch nicht abzusehen . Strafantrag und Zwangspensionieruug
dürften wohl das Ende bilden .

Wenn die Sache sich so verhält , wie geschildert worden , dann

wird , wie man annehmen follte , auch dem Offizier, der den kranken

Schutzmann gereizt hat , einmal sehr ernsthaft der Standpunkt klar

gemacht werden .

Eine neue Steuerquelle . Zur Frühjahrsparade auf dem

Tempelhofer Felde werden diesmal , wie schon berichtet wurde , von
der Militärbehörde Tribünen errichtet werden , die einer größeren
Menge von Zuschauern Platz gewähren . Dies Verfahren hat etwas

für sich. Auf solche Weise kann der Staat einen wesentlichen Teil

seiner Einnahmen decken , ohne daß er die unbemittelten Klassen der

Bevölkerung ungerecht belastet . Di im Deutschen Reich kaiun ein

Tag vergeht , wo nicht Denkmalsenthüllungen . Paraden , Einzugs -
feierlichkeiten und andere weltgeschichtliche Taten veranstaltet werden .
fo ist gar nicht abzuschätzen , wieviele Millionen mit leichter Hand
der Staatskasse zuzuführen sind , wenn der Anblick solcher erhebenden
Zeitereignisse nur gegen Entree gestattet wird . Gegen einen Zu ,
schlag von angemessener Höhe könnten die Zuschauer sich vielleicht zu ,
gleich gegen die Folgen des Schutzmannscifers versichern lassen .
Wenn täglich auch nur 50 000 Patrioten gegen ein durchschnittliches
Entree von 5 M. sich die deutsche Weltgeschichte betrachten , so kommt
dabei für den Staat eine Jahreseinnahme von 90 Millionen Mar !

heraus . Daß der sonst in der Steuersuche so findige Miguel nichd
auf diese Idee gekommen ist , wird ihm gewiß noch im Grabe schweren
Kummer bereiten .

Ein neuer Fall von Genickstarre ist gestern im Hause Sibold »

straße 4 festgestellt worden . Der Fall bettifft den Braunieister

Mühlast . Er wurde gestern mittag in die Charite eingeliefert . Die

Familie des Erkrankten soll heute ärztlich untersucht werden .

AlS Pflcgestätteu des modernen Patriotismus sind seit langem
die Tingeltangel und die diesen Instituten geistesverwandten Lokale
bekannt . Man darf wohl ruhig behaupten , daß es keine einzige
Vergnügungsstätte dieser Art ohne Kaiserbilder gibt ; die Kunst aber .
die hier aufgetischt wird , wechselt ab zwischen mehr oder minder ver «

steckten Zoten und pattiotischen Geftzhlsausbrüchen . Das eine wie
das andere gehört zum Geschäft ; mit den Zoten werden die Zuhörer
gekitzelt , mit dem Pattiotismus hofft man die Polizei , auf deren

Wohlwollen in diesem Falle alles ankommt , sich geneigt zu machen .
Daß bei solchem aus geschäftlicher Berechnung gepflegten PatnotismuS

arge Geschmacklosigkeiten vorkommen , ist begreiflich . Eine jetzt in

Tingeltangeln gesungene Parodie „ Küssen ist keine Sünd " befaßt sich
mit dem Hererokrieg und enthält folgende Verse : „ Merkt , die in den

Kampf ihr zieht , euch dieses kleine Lied : Schießen ist keine Sünd ,
Leute legt an geschwind , zahlt der Hererobrut endlich mal den
Tribut . Pulver und Blei gepaart bleibt sichere Zahlungsart , kriegt
ihr sie so nicht klein , schlagt mit dem Kolben drein I — Wenn da »

nicht die edle Flamme patnotischer Begeisterung entfacht , dann ist et

überhaupt mit der Vaterlandsliebe Essig .

Bom SonntagSverkchr . Aufregende Vorfälle im Eisenbahn -
verkehr ereigneten sich während des vorgestrigen Sonntags . Abends

gegen 11 Uhr zog ein Passagier des Vorortzuges Erkner —Berlin

kurz vor der Station Karlshorst ohne ersichtlichen Grund die Not -
bremse . Der Zug kam sofort zum Stehen , und ein Bahnbeamter
revidierte die CoupeS , um nach der Ursache zu forschen . Als er
eben das Abteil besteigen wollte , in dem sich der anscheinend ange »
trunkene Uebeltäter befand , sprang dieser auf der linken Seite

heraus , kaum hatte er aber den Boden erreicht , als von der ent «

gegengesetzte » Richtung ein Zug herangesaust kam . Durch einen

Seitensprung rettete sich der Passagier aus der furchtbaren
Situatipn . Später wurde er sistiert . und der Zug konnte



*51116 Fahrt fortsetzen . — Auf Bahnhof Friedrichstraße hatte ein
junges Mädchen irrtümlicherweise ein Abteil 2. Klasse bestiegen .
Nachdem es den Irrtum bemerkt hatte , stieg es aus und wollte in
ein Abteil 3. Klasse steigen , obwohl der Zug bereits im Fahren war .
Dabei stürzte das Mädchen und fiel zwischen zwei Wagen . Im
selben Augenblick sprang ein Vahnbcamter hinzu und zog das

Mädchen unter eigener Lebensgefahr hervor , so daß es mit dem

bloßen Schrecken davonkam . — Von einem Eiscnbahnzuge gefaßt
wurde ferner ein Fuhrwerk in der Nähe der Station Basdorf . Ein

Handelsmann , der nach Berlin zur Markthalle fahren wollte , schlief
auf dem Wagen ein . Das Pferd trottete weiter und geriet in der

Nähe von BaSdorf auf die Schienen , als gerade ein Berliner Zug

gefahren kam . Dieser erfaßte das Gespann und kam etwa hundert
Schritte weiter zum Stehen . Der Handelsmann , der erst durch den

Znsammenstoß wieder wach wurde , kam mit ungefährlichen Ver -

letzungeu davon , das Pferd aber war zermalmt .

Eine größere Verkehrsstörung gab es am Montag an der

Jerusalemer Kirche . Dort war infolge Ueberlastung der Postpaket -
wagen Nr . 208 zusammengebrochen und hatte sich quer über die

Straßenbahnschieuen gelegt . Alle Bemühungen , das schwere Gefährt
auf die Seite zu schleifen , Ivaren vergebens und so mußte erst ein
anderer leerer Postwagen herbeigeholt werden , in den dann die

Pakete umgeladen wurden . Es dauerte über eine halbe Stunde ,
bevor das Straßenbahngeleise wieder frei war und die Elektrischen ,
die sich in der Oranienstraße angesammelt hatten , ihren Weg fort -
setzen konnten .

Bei dem gestrigen Massenausflug zur Baumblüte in Werder haben
auch die Taschendiebe ihr Geschäft gemacht . Mehrfach wird über

Diebstähle berichtet ; so ist einer Frau Schüler , Marheinekeplatz 13,
ihre goldene Damenuhr Nr . 88055 am Bahnhof gestohlen worden .
Es gelaug der Polizei nicht , einen der Diebe zu ertappen .

Ein Kuppler - und Erpresserquartier ist in der Juukerstraße aus -

gehoben worden . In dem Hause Nr . 10 hatte der 25 Jahre alte

Zigarrenhändler Fritz Geßler seit vierzehn Tage » einen Zigarren -
laden und eine Wohnung von mehreren Zimmern . Am Sonnabend

fiel es den arglosen Kunden auf , daß der Zigarreuladen plötzlich ge -

schlössen war . Der Hausverwalter , bei dem sie sich erkundigten , gab
die Auskunft , daß Herr Geßler habe verreisen müssen . Eine gewisse
andere Kundschaft aber wußte bereits , daß die unfreiwillige Reise
nur bis Moabit gegangen Ivar . Geßler hatte für einen

Anfänger viel Zuspruch gehabt . In der Nachbarschaft wunderte
man sich , daß sein Geschäft so flott ging , nur fiel es hier
und da auf . daß zu seiner Kundschaft besonders auch junge
Leute gehörten , die in gewissen Lokalen unweit der Junker -
stratze zu verkehren Pflegen , und daß diese Leute oft viel

länger verweilten , als zum Zigarreneinkauf allein erforderlich war .
Diele Kunden gingen , wie man erst später erfuhr , durch den Laden

nach den Wohnräumen und fanden dort Gelegenheiten , die sich später
unter Drohungen mit den , § 175 des Strafgefetzbuches zu Er -

Pressungen ausnutzen ließen . In dieser sauberen und gefährlichen
Gesellschaft herrschte bald nach der „ Abreise " des Zigarrenhändlers
einige Aufregung , denn zwei Mann aus ihrer Mitte , ein gewisser M. ,
ein junger Bursche , der vor kurzen , von München nach Berlin kam
und sich angeblich durch Modellstehen bei Malern und Bildhauern
seinen Lebensunterhalt verdiente , und ein Artist P. , der wegen der¬

artiger schwerer Erpressungen schon bestraft ist , „verreisten " alsbald

ebenfalls und kamen auch nicht wieder . In dem Zigarrenladen sollen
aber nicht bloß Männer , sondern auch Mädchen und sogar Kinder

verkuppelt worden sein . Geßler wohnte früher in der Kötheneo
straße .

Durch einen Automobilnnfall beim Bahnhof Tempelhof ist , wie
wir meldeten , am Mittwoch ein zunächst unbekannter Mann umS
Leben gekommen . Endlich , nach drei Tagen , wurde der Verunglückte
al « der Oberlehrer an der 11. Realschule in Berlin Karl Falck
rekognosziert . Falck , der in , 42 . Lebensjahre stand , hat sich auf
einem Spaziergange befunden , als er vom jähen Tode ereilt wurde .

Da « Blut von Wilsnack . Das heutige kleine Städtchen Wilsnack
in der Westprignitz mit seinen , 2155 Einwohnern , die bei der letzten
Volkszählung gezählt wurden , hat im späteren Mittelalter eine kurze
Zeit von sich reden gemacht . Im Jahre 1383 war die Kirche des

Städtchens durch einen Brand vernichtet worden . Ueber die Folgen
dieses Brandes lesen wir in der von der Buchhandlung
Vorwärts herausgegebenen „ Hohenzollern - Legende " :
„ Aber , o Wunder I auf der Asche fand man drei Hostien unversehrt .
mit wunderbaren Blutspuren versehen . Hier war unzweifelhaft der

Ivahre Leib Christi ; in der Glut der Flammen hatte er Blut

geschwitzt , aber die Flammen hatten nicht vermocht , ihn zu zerstören .
Sofort erhob sich ein Sturm von Wallfahrten zu diesem heiligen
Blute und eine Unmenge�von Wundern wurden bekannt , die das
Blut an Kranken und Schwachen getan haben sollte . Es wurden

Ablaßzettel ausgegeben , natürlich gegen Geld , es wurde eine Denk -

niünze geprägt und verkauft , die von den Wundern des Blutes auch
an anderen Orten verkünden sollte , kurz , es war ein glänzendes
Geschäft für den Pfarrer von Wilsnack und den Bischof von Havel -

berg , in dessen Diözese der neue Wunderort lag . In den benach -
karten Ländern brach natürlich bald eine Oppositton gegen dieses
Treiben los . Die Universität Prag schickte eine Kommission .
um die merkwürdige Sache zu untersuchen . Ein Provinzialkonzil
von Böhmen verbot die Wallfahrten nach der Mark und ein Magde -

burger Konzil sprach mit dürren Worten aus , es handele sich um

Betrug der Priester . Aber schon der erste Hohenzoller fand eS für

vorteilhaft , den Schwindel zu stützen . Der Sohn Friedrichs II . ließ

sogar eine wissenschaftliche Begründung ausarbetten , in der die

wundertätige Kraft des heiligen Blutes mit vielen Beweisen belegt
tvard . Von neuem wendete sich der Erzbischof von Magdeburg da¬

gegen , auch von seiner Seite wird eine wissenschaftuche Schrift

gegen dieses heilige Blut von Wilsnack vertrieben . Aber der Landes -

Herr gibt nicht nach , er wendet sich an den Papst , dem er eben in

anderer Beziehung geholfen hatte ; und in mehreren päpstlichen
Bullen , zuletzt 1453 , erkennt der Papst das heilige Blut als Wunder

an . Er genehmigt alle Ablässe , die man dort verkaust , und gibt
dem Kirchenschwindel seinen päpstlichen Segen . "

Wir machen bei dieser Gelegenheit auf das Werk , dem wir

diese Ausführungen entnehmen , aufmerksam und empfehlen unseren

Lesern , darauf zu abonnieren . Es erscheint in 50 wöchentlichen ,
reich illustrierten Lieferungen , die in allen Partei - Buchhandlungen zu
haben sind . Jedes Heft kostet 20 Pf .

Durch Morphiumeinspritiungen getötet . Der Krankenwärter

Wilhelm Nowodny aus der Kopfstr . 49 zu Rixdorf hat sich unter

eigenartigen Umständen das Leben genommen . Er brachte sich nicht
weniger als dreißig Morphiumeinspritzungen bei . Nowodny , der

unverheiratet war , kam erst vor kurzer Zeit aus Wien hierher und
war im vergangenen Monat eine Woche in einem hiesigen Kranken -

Hause beschäftigt . Während dieser Zeit kam einem anderen Kranken -
Wärter eine Geldtasche mit elf Mark und einigen Andenken , darunter
auch Photographien , abhanden . Nowodny wurde beschuldigt , diese
Sachen gestohlen zu haben , und angezeigt . Nach seinem Weggang
aus dem Krankenhause bewohnte er in der Kopfstraße ein möbliertes

Zimmer . Hier fand ihn seine Wirtin , als sie ihm Kaffee bringen
wollte , besinnungslos im Bette liegen . Ein Arzt ließ ihn in das
Krankenhaus bringen , wo er gestern der Wirkung des Giftes erlag .
Nowodny hinterlieh ein genaues Verzeichnis der Einspritzungen , die
er sich täglich dreimal gemacht hatte . In seinem Nachlatz fand die
Kriminalpolizei auch die Photographien , die sich in der gestohlenen
Geldtasche befunden hatten .

Beim Anstreichen der Fassade des HauseS Roscnthalerstr . 49 ist

gestern nachmittag 4 Uhr der Maler Strev schwer verunglückt . Ans

unaufgeklärter Ursache fiel er vom Gerüst herab und erlitt einen

Bruch des Oberschenkels . Sttey wurde dem Krankenhause zugeführt .

Ein großes Schadenfeuer kam Sonntag früh 4 Uhr in der Bild -

Hauerei für PianinoS von Louis Beyer in der Britzerstr . 7 zum

Ausbruch . Es entstand aus bisher noch nicht aufgeklärter Ursache
im Erdgeschoß des linken Seitenflügels im Arbeitsraum der Kehlerei .

Hier lagerten für mehrere Tausend Mark Kehlleisten und teuere
WttSnf +eitr • SKritt «* Worftr »

Nutzhölzer , an denen das Feuer reiche Nahrung fand . Als die Feuer -
wehr erschien , schössen die Flammen bereits durch die Fenster und
bedrohten die oberen Stockwerke , in denen verschiedene Tischlereien
untergebracht sind . Für diese war die Gefahr um so größer , als
das Feuer unmittelbar am Fahrstuhlschachte seinen Herd hatte und
somit leicht auf die übrigen Stockwerke überspringen konnte . Diese
Gefahr wurde jedoch glücklicherweise durch das Eingreifen der Wehr
mit mehreren Schlauchleitungen abgewendet . Die Kehlerei brannte
aber total aus . Verschiedene teure Maschinen , wie auch die TrauS -

missionsaulage wurden zerstört , so daß der Firmeninhaber einen

Schaden von etwa 20 000 M. erlitt . Die Ablöschungs - und Auf -
räumungsarbeiten waren erst um 7 Uhr beendet .

Wegen schwerer sittlicher Berfchluiigen ist der 48 Jahre alte
Tischler Gustav Schröpp aus der Manteuffelstr . 38 verhaftet worden .

Schnipp verheiratete sich vor acht Jahren mit einer Ärbeiterwitwe

Brüse , die aus ihrer ersten Ehe eine jetzt 22 Jahre alte Tochter
Klara mitbrachte . Diese ist bereits Mutter eines dreijährigen Sohnes
und hat ein Verhältnis mit einem Maler . Sie näht zu Hause
Schirme und beschuldigt jetzt mit ihrem Geliebten den Stiefvater ,
sich an ihr vergangen zu haben , wenn abends ihre Mutter weg -
gegangen war , um die von ihr gefertigten Sachen abzuliefern . Der
Maler behauptet , daß er Schröpp bei seiner Straftat bettoffen habe
und erstattete die Anzeige . Schröpp bestreitet entgegen ' den Aussagen
seiner Stieftochter und ihres Geliebten jede Schuld' und auch seine
Frau hält ihn für unschuldig .

Auf dem Marsche verunglückt ist der Trompeter Kernbach von
der 6. Batterie des 3. Garde - Feldartillerie - Regiments . Auf dem

Wege nach dem Tempelhoferfelde stürzte er in der Wilhelmstraße
auf dem nahen Asphalt mit dem Pferde und brach sich das rechte
Bein .

Bcrschwunden ist Sonntag morgen 11 Uhr die in der Danziger -
Straße 93 wohnende Tochter des Steindruckers Berthold Schall .
Das 3>/z Jahre alte Kind spielte ans der Sttaße und konnte bis

jetzt nicht wieder aufgefunden werden . Es ist kenntlich an einem

weißen Rock mit hellblauem Matrosenkragen .

Arbeiter - BildiingSschule Berlin , GewerkschaftShauS , Engelufer 15 .
Am nächsten Mittwoch , den 17. Mai , beginnt im Saal IV der
Unterricht in Geschichte ( Schiller und die deutsche Kultur des
18. Jahrhunderts ) . Vorwagender : Dr . Max Maurenbrecher . Freitag ,
den 19. Mai , im Saal I : Rede - Uebung ( Uebungen in münd -
licher Rede und im schriftlichen Aufsatz ) . Vortragender : Dr . Max
Maurenbrecher . Zahlreicher Besuch Ivird erwartet .

Der Berliner Bolks - Chor , der größte gemischte Arbeiter - Chor
Berlins , hielt im April dieses Jahres seine erste ordentliche General -
Versammlung ab . Aus dem Kassenberichte ging hervor , daß die
Konzert « <2 Choraufführungen . 2 Soliftenkonzerte , 3 EinführungS -
abeiide ) , obwohl sie von über 8000 Personen besucht waren , infolge
der durch Mitwirkung allererster Solisten entstandenen hohen Uw
kosten ein erhebliches Defizit verursacht haben , welches indes aus
den Vereinsbeiträgen ( monatlich 50 Pf . ) und durch Eintritt zahl
reicher neuer Mitglieder gedeckt werden konnte . Außer den Solisten
konzerten des Chors konnten die Mitglieder ( singende wie zuhörende )
noch durch Zuwendung zahlreicher Freibilletts viele hiesige Künstler
konzerte besuchen . Die Chvrbibliothek , deren Benutzung unentgeltlich
ist . hat durch Schenkung und Ankauf wertvoller Musikliteratur eine

erhebliche Vergrößerung erfahren . Der Konzertplan für den
kommenden Winter verheißt als erstes Chorkonzert im November

„ Die Jahreszeiten " von Haydn , im Dezember und Februar
Solistenkonzerte und im April 1906 als zweites Chorkonzert die

Chorphantasie von Beethoven , die erste Walpurgisnacht von Mendels

söhn u. a. ; für alle diese Konzerte sind bereits die hervorragendsten
Solisten gewonnen .

„ Die letzten Tage von Pompeji " , das Riesenschauspiel , welches
durch die anglo - amerikanische Weltfinna Pain u. Sons am Kurfürsten
dämm mit großem Kostenaufwande inszeniert wird , ist nunmehr in
seinem Gesamtaufbau nahezu vollendet und ivird definitiv am Mitt

woch , den 17. d. Ms . , abends 8 Uhr , seine Erstaufführung er »
leben .

Im Berliner Zoologischen Garten sind dieser Tage zwei männ -

liche Paradiesvögel eingetroffen , die in einer der verglasten Ab -

teilungen des neuen Vogelhauses untergebracht sind . Der eine Vogel
prangt im vollen Federschmuck , während der andere gerade die Pracht -
voll orange gefärbten duftigen „ ParadieSvogelfebern " , welche von
den Brustseiten ausgehen , erhält . Daß diese Vogelgruppe , welche
bekanntlich sehr viele Arten , umfaßt , so selten in unsere Käfige g «
langt , hat seinen Grund hauptsächlich darin , daß es die Eingeborenen
von Neu - Guinea . der Heimat dieser herrlichen Vögel , nicht verstehen ,
lebende Tiere einzugewöhnen , denn als Insekten - und Fruchtfresser ge -
wöhncn sie sich bald an Ersatzfutter , wie man es zum Beispiel den

Drosseln zu reichen Pflegt .

Theater . Das Schiller - Theater O ( Wallner - Theater )
bringt morgen ( Mittwoch ) die erste Aufführung der Märchenposse
„ Der artesische Brunnen " von Gustav Räder . Das lusttge Stück ,
das vor Jahren einen großen Erfolg errang , dürste kür die jüngere
Generation des theaterbesuchenden Publikums als Novität gelten .
ES spielt in vollständig neuer Ausstattung im Charakter der da -

maligen Zeit . Die weibliche Haupttolle wird durch die Soubrette

Anny Tharau dargestellt , während die männliche Haupttolle Alfred
Schmasow spielt . — In der im Deutschen Theater am
Dienstag , den 16. Mai , unter Leitung von Sigmund Lautenburg in

Szene gehenden Anzengruberschen Dichtung „ Der Meineidbauer "

sind die Rollen mit den Herren Martinelli , Burg , Großmann ,
Golwig , Szika , Thaller , Lind und Prohaska und mit den Damen :
Hanfi Niese . Schönchen , Ernst , Kaufmann , CarliS , Darve , Loppe ,
Seyfferth . Ostheim und Feldern besetzt . — In der heutigen Neu -
einftudieruug von Robert Mischs sattrischem Schwank . Biederleute " .
die zugleich die 50 . Aufführung dieses Stückes bringt , sind in den
Hauptrollen die Damen Altenberg , Marba , Mendt und die Herren
Bellmami , Schönfeldt und Walter beschäftigt .

Was haben wir deutschen Abstinenten den Akademikern zu sagen ?
Ueber diese Frage will , wie der Deutsche Verein abstinenter Studenten
mitteilt , ein Vorkämpfer der Bewegung . Landrichter Dr . jur . Hermann
M. Popert aus Hamburg Mittwoch abend 8>/z Uhr im Baracken -
Auditorium der Universität einen Borttag halten .

Vorort - f�admchten .
Weihensee .

Zu dem Schreiben der Gemeinde Weißensee vom 13 . April 1905
an den Magistrat von Berlin betr . Regulierung der Greifs »
walder st ratze ist folgende Antwort erteilt : „ Wir sind zu unserem
Bedauern nicht in der Lage , mit der Regulierung der Greifswalder -
sttaße zwischen Ringbahn und Weichbildgrenze jetzt vorzugehen , weil
wir den Ausbau des Radialsystems XI . der wieder von der Fest -
setzung des Bebauungplanes abhängt , hierzu notwendig gebrauchen .
Da der Bebauungsplan aber bereits von den Gemeindebehörden bc -
schloffen ist , auch die polizeiliche und die Zustimmung der Nachbar -
gemeinden gefunden hat , so ist die Erledigung der Angelegenheit in
nicht allzuferner Zeit zu erwarten . Städtische Tiefbau - Deputation . "

Adlershof .
Ein schreckliches Familiendrama hat sich Montag mittag in der

Kaiser Friedrichstraße 30 abgespielt . Dort vergiftete sich die Frau
des Metallwarenfabrikanten August Holzel , nachdem sie vorher
ihre drei Kinder im Alter von 4, 5 und 7 Jahren eben -
falls vergiftet hatte . Bei Entdeckung der schaurigen Tat
war der Tod bei allen vier Personen bereits eingetreten . Die Ehe -
leute Hölze ! waren seit 13 Jahren verheiratet lebten aber häufig
in Unfrieden miteinander . Die Frau , der allseitig das beste Zeugnis
ausgestellt wird , sah sich wiederholt veranlaßt , den Mann zu ver -

lassen , kehrte indes immer wieder in die Familie zurück . Als nun
in den letzten Jahren das Geschäft des Mannes zurückging , wurde

Frau Holzel schwermütig und trug sich mit Selbstmordgedankeil ,
Gestern benutzte sie nun die Abwesenheit ihres Mannes zu einer

Verzweiflungstat . Um 10 Uhr iam ihr 7jähriger Sohn Kurt anS
der Schule und bald darauf muß sie ihr Vorhaben ausgeführt haben .
Ter nach 12 Uhr heimkehrende Mann fand seine Frau und die drei
kleinen Kinder Kurt , Johanna und Batty leblos auf dem Sofa sitzen .
Ein herbeigerufener Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod
der vier Personen feststellen . Auf dem Tische vor dem Sofa stand
ein kleiner Topf , der noch Reste des Giftes , anscheinend Arsenik ,
enthielt . Gift war ja der unglücklichen Frau zugängig , weil jolches
im Geschäft des Mannes Verwendung findet . Die Polizei beschlag «
nahmte einstweilen die Leichen .

Vermischtes .
Die Genickstarre in Schlesien . In der Stadt Breslau er »

krankten und starben in verflossener Woche zwei Kinder unter dem

Verdacht der Genickstarre . Zwei auswärtige Kranke wurden in
Breslauer Krankenhäuser aufgenommen , wovon einer starb . Der

gegenwärttge Krankeubestand umfaßt zwei Breslauer und fünf Aus -

wärtige . — Trotz der wänneren und stetigen Witterung nahm im Stadt -
und Landkreise Kattowitz die Genickstarre nicht ab , sondern erreichte
mit 50 Neu - Erkrankungen und 32 Todesfällen in der vergangeuen Woche
die Höchstzahl . Der Bestand bettug am Schlüsse der Woche 155 Er -

krankungen . — Seit dem 19. November 1904 , dem Tage des Auf »
tretens der Genickstarre - Epidemie , sind in Oberschle ' sien rund
1100 Menschen an Genickstarre gestorben . Der vorttagende Rat im

Kultusministeriuni , Geh . Obermedizinalrat Dr . Kirchner , der Direktor
des Instituts für JufeltionSkrankheiten Prof . Gaffky , sowie Prof .
Kalle aus Berlin besichtigten im Knappschaftslazarett zu Zabrze die
dort untergebrachten Gemckstarrettanken .

Fünfzig Menschen durch eine Zelluloid . Explosion verletzt . In der

Schottenbasteigaste nahe am Schottenring in Wien fand gestern gegen
Mittag in der Wiener Niederlage der Compagnie Franyaise du
Celluloide eine große Explosion statt , durch die die Niederlage in
Brand gesteckt wurde . Etwa fünfzig Personen sind meist
schwer verletzt und zwar Angestellte des Geschäfts , ferne rauf der Sttaße
vorübergehende Leute und Feuerwehrmänner , die in die brennenden
Räume der Niederlage eindrangen . Es folgten einander mehrere
Explosionen ; gleich durch die erste Explosion wurden die Fenster zer -
trümmert . Flammen und dicker Qualm drangen auf die Straße ,
wo mehrere Personen durch den Luftdruck zu Boden geschleudert
wurden . Trotz der Explosionen drang die Feuerwehr ein , wobei

außer den Löschmänneru der Feuerwehr der Ingenieur Chytil ver -

letzt wurde . Der Brand dauert noch jetzt fort . Die Ursache der

Explosion ist noch nicht bekannt , sie entstand im Magazin , das seit
Sonnabend abend geschloffen war und heut « gegen Mittag geöffnet
lvurde . Die Explosion rief «ine Panik im Hause und auf der Straße
hervor . Viele Personen , die durch den Luftdruck zu Boden geworfen
waren , wurden von den Leuten , die flüchteten , zertreten . Der all -

gemeine Schrecken wurde durch die hervorbrechenden Flammen und
den Rauch , der die Luft verfinsterte , vermehrt . Dreißig Personen
sind so schwer verletzt , daß sie transportiert werden mußten . Viele

leichter Verletzte konnten sich selbst nach Hause begeben .
Ein Telegramni vom Abend lautet : Bei dem Brande der Fabriks -

Niederlage von Kornblueh wurden , wie nunmehr festgestellt ist , durch
die Explosion insgesamt 54 Personen verletzt , darunter zahlreiche
schwer. Unter den Verletzten befinden sich 13 Feuerwehrleute .

Berbrccherromantik . Der 70jährige Wildauffeher Frau ? vis Roy
in dem Dorfe Usseau bei Chatellerault hatte sich , wie wir berichtet
haben , um sich seiner Verhaftung wegen Mordversuches zu entziehen ,
in seinem Häuschen verschanzt und alle Angriffe der Polizei und
Soldaten blutig abgewiesen . In der gestrigen Nacht ist nun , wie
ein Telegramm meldet , die „ Festimg " durch Melinit zerstört worden .
Den gepanzerten Sappeurs gelang eS, auf dem Boden kriechend , die
erforderlichen 150 Petarden vor die Mauer zu legen . Wider Er «
warten gab Roy . obwohl die Nacht mondhell war ,
schüffe ab ; er sprang , bevor die Explosion erfolgtes
und wurde in einem Kleeseide aufgegriffen . Von .
zugerichtet , wurde er auf einer Tragbahre inS Ge

Unzuchtsvergehen an Schiller . Eine dreiste i5i _
;«

äffen der
Volksschulen Schillers Gedichte und Dramen in einer Keinen
Cottaschen Ausgabe verteilt worden . Der Rektor einer katholischen
Volksschule hat sich nun , wie die „Elberf . Ztg . " berichtet , heraus -
genonimen , aus den ihm für seine Schüler überwiesenen Schiller -
Ausgaben die sämtlichen Seittn , die „ Die Räuber " enthalten , heraus¬
zuschneiden . Nur die letzte Seite blieb im Bande , weil sie zugleich
den Anfang zum „ Fieslo " enthält . Und man vennutet , daß ähnliche
Dinge auch in anderen Schulen Elberfelds geschehen sind .

Deutscher Arbeiter < Slbstinentcndund . ( Ortsgruppe Berlln ) .
Mittwoch , den 17. Mai , präzise 8' / , Uhr : Versammlung im . Englischen
Garten " , Alcxanderstr . 27c .

Zcutralverband der HandlunaSgehülfen und . « ehiilsinue »
Deutschlands . Bezirk Berlin . Heute Dienstag , abends 9 Uhr : Oeffentliche
Versammlung im „ Neuen Klubhaus - , Kammandantenstt . 72. Es spricht
Julius Kaliski über : Warum , Herr Oberpräsident ? Zahlreicher Besuch
wird erwartet .

_
Die Orts Verwaltung .

Bncfhartcn der Rcdahtion .

Freistellen in de » Heimstätten gewährt der Berliner Magistat auS
der . Auguste Emilie �chlösser - Stistung - . Gesuche find zu richten an da «
Bureau der Heimstätten , Neue Fricdrichsttaße S. schrisilich oder mündlich .
Slcrztliches Attest ist beiznsügen . Formular zu diesem Attest gibt eS kosten -
loS im Bureau . — Nordh . 1. Ja . 2. und 3. Nein . — Kölau . Können
wir nicht machen . — I . 8. FrtedrichSberg . Beuthsttaße 20. — H.
Frage und Chiffre wiederholen , Quittung beifügen I — D. A. B . B. 100 .
Im Buchhandel find noch zu haben die Protokolle Mainz 1900 , London 1896
und Paris 1900. Durch jede Buchhandlung vom Verlage deS . Vorwärts " zu
beziehen . Von dem übrigen nahmen wir Notiz .

Furikttkckev Ce « .
Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme deS « oniiavendS

von ?>/ , bis »>/ , Ubr abends statt . Geöfiuet ! 7 Mir .
E . H. 15 . Gesetzlich « Erben der Frau sind ihre Kinder , nicht der

Stiefsohn , sie kann die Kinder aus das Pslichttell (d. i die Hälfte der
gesetzlichen Portion , in Ihrem Fall also ein Viertel deS Nachlasse«) letzen .
— Fr . G. Wenn für die Auswartung und Pflege der Mutter nicht » ver »
elnbart ist, würde ein Anspruch vom Gericht anerkannt werden . — M . K. S.
Rein . — Zl. W. 23 . Handelt eS sich um einen Betriebsunfall , so ist die
Höhe der Rente nach Maßgabe deS UnsallgesetzeS zu berechnen . Der . Iiisall -
anspruch mutz zur Vermeidung der Verjährung innerhalb zwei Jahren an -
gemeldet sew . AuS deni Bescheid mutz hervorgehen , wie der JahreS -
arbeitsverdienst berechnet ist. Handelt es sich um einen anderen Unfall ,
so ist der volle Schaden zu ersetzen . Ihre Anfrage läßt nicht erkennen , um
was es sich handelt . — G. K. 18 . 1 —5 . Die Gründe können als aus¬
reichende Ehescheidungsgründe erachtet werden . 6. Das Amtsgericht ist zu «
ständig . Annenrcchl ist möglich .

Berliner Marktpreise . ( Ermittelt vom Pollzei - Präsidüim . ) Roggen .
gute Sorte , 1 Dz. — ( —, —) , mittel — ( —, —) , gerMge — ( —, —)
ab Bahn . Futtergerste , gute Sorte 1 Dz. 15,90 ( 14,90 ) mittel 14,80 ( 13,80 ) ,
geringe 13,70 ( 12,70 ) frei Wagen und ab Bad » . Haser , gute Sorte 15,40
( 15,60 ) , mittel 15,50 ( 14,70 ) , geringe 14,60 ( 13,90 ) frei Wagen und ab Bahr ».
Richtstroh 5. 50 (4. 82) . Heu , 9,40 (7,60 ) . Erbsen , gelbe , zum Koche »
45,00 ( 30,00 ) , Speisebuhnen , Meitze 50,00 ( 30,00 ) , Linsen 60,00 ( 30,00 ) , Kar »
toficlii 9,00 (7,00 ) , Rindfleisch , von der Keule , 1 Kg. 1,80 (1. 30) . Bauch .
fleisch 1,40 ( 1,00 ) , Schweinefleisch 1,70 ( 1,20 ) , Kalbfleisch 1,90 ( 1,20 ) , Hammel¬
fleisch 1,70 (1,10 ) , Butter 2,80 ( 2,20 ) , Eier . 60 Stück . 4,00 (2,25 ) , Karpfen .
1 Kg. 2,20 ( 1,20 ) , Aale 3,00 ( 1,60 ) , Zander 3,20 (1,20 ) , Hechte 2, «0 ( 1,20 ) ;
Barsche 2,80 ( 0,80 ) , Schleie 3,60 ( 1,40 ) , Bleie 1,50 (0,80 ) , Krebse 15,00 (3,00).

Wasserstaud am 13. Mal . Elbe bei Aussig + 1,66 Meter , bei
Dresden 4- 0. 16 Meter , bei Magdeburg -s- 2,04 Meter . — U n st r u t bei
Strautzsurt + 1,50 Meter . — O d e r bei Ratibor + 2,05 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel + 5,29 Meter , bei Breslau Unter >Pegel -ff 0,68 Meter , bei
Frankfurt -ff 2,28 Meter . _

_ _

BSetter - Prognose für Dienstag , den IS . Mai 1995 .

Vielfach heiler , nachts kühl, am Tage ziemlich warm bei frischen östllch »
Milden ; keine erheblichen Niederschlüge .

hat sich in Elberfeld zugettageu . Dort sind am 9. Mai
in anderen Städten , an die besten Schüler der obersten
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